
Vierter Abschnitt .

Vollständige Darstellung der gegenwärtige »
Einrichtung des Französischen Catasters .

42 .

Im Ministerio der Finanzen ist eine besondere

Division fürs Cacaster , an deren Spitze seit 1802

Herr Hennct sieht , der damals zum Lommisssir du

estnster mit einem Erhalte von rüotto Fr . ernannt

wurde .

eilet du Lueeuu ist Herr Oyon , der auch die

Herausgabe der ä Bände der Lollectlon des lois

et airetss besorgt hat .

Dann ist ganz Frankreich in 10 Divisionen ge .'

theilt , jede von 8 bis 10 Departements , welche

jährlich von einem Inspecleui - geueilll du cslsstre

bereist werde » . Den Winrcr treffen alle Insxecteurs

Zeneisl » in Paris zusammen , und jeder bringt die

Statistik des Catasters von der Division mit , welche



er bereiset hat . Der Minister bestimmt jedes Jahr ,

welche Division jeder Inspeewm - A«.' ,« -!--,! bereisen

soll . — Diese Inspekteurs sind ungefähr disjenige

im Cataster , was in der Carol » gischen Gesellschaft

der Sendgraf ( mi - rms ) war , und sic bilden die ? Achse

des Ganzen . — Von ihren Verrichtungen wird un¬

ten ausführlich die Rede feyn .

43 .

In jedem Departement wird das Catastcr un¬

ter Aufsicht des Präfecten gemacht . Alle Befehle ,

Verfügungen und Entscheidungen gehen von ihm aus .

Der Steuerdirector ( läiice .teni - <les conuHni -

tlons ) des Departements ist mit der Direktion und

der Aufsicht über alle Theile des Catasters beauf¬

tragt , so wie über alle Personen , die darin ange¬

stellt sind .

In jedem Departement ist ein Ocomelre cm

eliel , der den Titel eines Ingämcuii - vei ' ilic3toui ' hat ,

welcher alle Arbeiten der Geometer verifirirt und

einen Gehalc von 3ouci , 35oc > und 4ooo Fr . hat ,

nach der Grüße des Departements .

Ferner eine unbestimmte Anzahl Geometer der

ersten Ciasse , denen die Messung der Gemeinden in

Verding gegeben werden . Bei diesen arbeiten die

Geometer der zweiten Classe .



Ferner sind in jedem Departement zwei oder

drei Abschätzer durch den Präfectcn angesiellt . Diese

werden aus den klügsten und gewandtesten Ackerst

leuten gewählt . — Sie genießen täglich 8 Franken

Tagegelder , und jeder schätzt im Durchschnitt jähr¬

lich 12 Gemeinden ab . — Sie dürfen in dem Can -

ton , den sie abschähcn , nicht begütert seyn .

Ferner sind in jedem Departement zwei oder

drei Sreucrausseher beauftragt , wovon jeder einen

Abschäher begleitet , um die Abschätzungen zu leiten

und zu beaufsichtigen . — Sie sorgen dafür , daß

alle Protocolle , Tariffc , Abschätzungen u . s. w . in

der vom Minister vorgeschricbcnen Ordnung entwor¬

fen werden .

44 .

Dieses ist die Einrichtung des großen Trieb¬

werks , welches das Cataster von Frankreich mit ei¬

nem Kostenaufwandc von i3n Millionen Hervor¬

bringen soll .

Nach der jetzigen Einthcilung von Frankreich

sind also mit der Verfertigung des Carasters beauf¬

tragt :



10 Generalinspecteurs .

83 Steuerdirectoren .

L3 Ingenieurs - verilicsteurs .

etwa 1000 Geometer der ersten lind 2tcn Elaste .

25 r> Abschatzcr .

2 S 0 Steueraufsehcr ( Kontrolleurs ) .

16 / 6 in Allem . »

Wir wollen jetzt die Arbeiten aufzählen , die

jedem im Caraster zugewiesen .

' . 45 .

Der In gen ie ur - V 0 li tic u t eu r .

Er wird durch den Minister ernannt . Er muf ;

im Hauptorte des Departcmenrs wohnen und da¬

selbst sein Bureau haben . Er darf kein Nebenge -

schaft treiben .

Er examinirt die Geometer , er schlagt ihre

Vertheilung in die Gemeinden vor , — er beaufstch -

tigt und verificiret ihre Arbeiten auf dem Felde —

und laßt den Inhalt der Parccllen nach der Karte

auf seinem Bureau berechnen , da der Geometer

nur die Aufnahme der Karte hat , die Numeri¬

rung der Stücke und die Anfertigung des Namen¬

registers .



Er ist verantwortlich für alle Arbeiten der Geo¬

meter und haftet für die Zahlungen , die ihnen ge¬
macht worden . — Eben so haftet er für die Zah¬

lungen des Abschähcrs und des Steueraufsehers ,

wenn denen ihre Arbeiten durch die Fehler der Karte

vergeblich werden .

Er hat seine Nückhaft an die Geometer .
Er korrespondier mit den Präfccten und mit

dem Minister durch den Stcucrdircctor , der in

seinen Berichten die Vorschläge des Ingenieurs wört¬

lich mitzutheile » verpflichtet ist .
Urlaub erhalt er nur durch den Minister auf

den Vorschlag des Präfccten und auf das Zeugniß

des Steucrdircctors , daß der Dienst nicht dadurch
leidet .

Er craminirt diejenigen , welche sich zu einer

Stelle als Geometer der ersten Classe melden . Auf

fein Zeugniß und auf den Vorschlag des Steuerdi -

rectors werden sie vom Präfccten ernannt .

46 .

Geometer der ersten Classe .

Sic stnd beauftragt :

Mit der Begrenzung der Gemeinden .

2 . Mit der Einrheilung in Sektionen ( Fluren ,
Gewannen ) .



3 . Mit der Triangulation der Gemeinden .

4 . Mit dem Namenverzeichnisse der Eigenthümcr .

5 . Mit der Flurkarte ( plan xsl -cellllire ) .

6 . Mir der Gemeindekarte ( xlau ä ' sssemklsge ) ,

welche die Lage und den Zusammenhang aller

Piankartcn angiebt , welche die Gemeinde

ausmachen .

7 . Mil dem Namenverzeichnisse der Eigenthümer

und der in jeder Sektion ihnen zugehören -

den Nummer .

Die Anzahl der Geometer der ersten Classe

richtet sich in jedem Departement nach den Arbeiten ,

welche ausgeführt werden ; im Allgemeinen muß ihre

Anzahl nicht über 12 und nicht unter 5 scyu .

'Alle Arbeiten muß er selbst verrichten , und er

kann weder in den Bureau ' s der Präfektur noch

der Untcrpräfectur noch der Steuerdirection äuge -

stellt werden . — Er kann keine andere Anstellung

haben , noch sonst ein Gewerbe treiben .

Er kann keine Privatvcrmcssung unternehmen ,

als mit Bewilligung des Ingenieur -'- vei -ilicateur -.

Er kann nur Urlaub erhalten durch den Prä¬

fekten auf Vorschlag des Steuerdirektors und auf

den Bericht des Ingenieurs .

Er ist verantwortlich für alle Arbeiten , die er

gemacht und die als fehlerhaft erkannt werden , so



wie für die Kosten der Abschätzung , wenn ' diese

durch die Fehler der Messung vergeblich wird .

Er kann in kein anderes Departement gehen

ohne ein Zeugniß des Direktoriums und Ingenieurs ,

unterzeichnet durch den Prafectcn . Dieses Zeugniß

muß seine Geschicklichkeit und seine gUte Aufführung

beurkunden , und zugleich , daß er aller eingegangcnen

Verpflichtungen sich entledigt .

Der Ingenieur kann die Absetzung eines Geo¬

meters vorschlagen , wenn seine Aufführung oder

seine Arbeiten solches verdienen . Diese Absetzung

geschieht durch den Präfecten auf den Bericht des

Steucrdirectors .

Alle sechs Monate sendet der Ingenieur ein

Ncrzeichniß der Geometer an den Stcuerdirector .

Dieses enthalt ihre Namen , ihr Alter , die Anzahl

Jahre , die sie im Catastcr gearbeitet , die Anzahl

Karren , welche sic ausgenommen , und Bemerkungen

über ihre Arbeiten und ihre Aufführung . — Der

Steucrdircctor sendet dieses Verzeichniß an den Com -

missar des Catasters in Paris . Die Ingenieurs - ve -

riliesteni -s werden aus den Geometern der ersten

Classe genommen und werden aus denen gewählt ,

welche sich durch ihre Talente , durch ihre Arbeiten

« nd durch ihre Aufführung auszeichnen .
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4 ? .

Die Geometer der zweiten Classe .

Die Geometer der ersten Classe können sich

Landmesser zugcsellen , die ihnen bei der Aufnahme
der Karten helfen und für deren Arbeiten sie ver¬

antwortlich bleiben .

Diese Feldmesser oder Geometer der zweiten

Classe müssen eine Genehmigung vom InMnieur -

veiiliosteul - haben , und der Contract oder Lehrbrief ,

welchen sie mit dem Geometer der ersten Classe ha¬
ben , muß von ihm genehmigt sepii . Der Inge¬

nieur hebt eine Abschrift desselben auf , um ihn ,
wenn der Fall vorkommt , dem Stcuerdirector oder

dem Generalinfpcctor zu zeigen .

Bei Streitigkeiten giebt er sein Gutachten an

den Stcuerdirector , und auf den Bericht von diesem

entscheidet der Präfect .

Die Geometer der ersten Classe werden aus

denjenigen Geometern der zweiten Classe gewählt ,
welche sich durch gute Aufführung auszcichncn .

Keine Messung — weder im Ganzen noch im

Einzelnen kann gemacht werden , als bloß durch die

Geometer der ersten Classe und durch die der zwei¬

ten , die sie sich zugefcllt . ,
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48 .

Vorbcstimmungcn bei der Verfertigung

der Gemeinde - Cataster .

Alle Ausgaben für , das Cataster bestehen in

festen Gehalten , in Tagegeldern und in Bezahlung

nach Morgen und Parcellen . — Die Gemeinden ,

welche gemessen werden sollen , werden ein Zahr

vorher ausgewählt und die Kosten der Messung

berechnet . Der Minister bestimmt die Summe , die

jedes Jahr in jedem Departement aufs Cataster soll

verwendet werden , und die Anzahl Gemeinden , die

gemessen werden sollen .

Da das Catastcr nach Cantoncn fortschrcitet ,

so müssen immer lnebeir einander liegende Gemein¬

den ausgcwählc werden , aber so , daß der folgende

Canton immer in einem anderen Arrondissement ge¬

nommen wird , und wo möglich da , wo die Nöllen

am ^ fehlerhaftesten sind .

Sind die Gemeinden ausgewählt , so schlägt der

Generalinspcctor bei seiner jährlichen Rundreise dem

Präfecten , nachdem er die Meinung des Stcncrdi -

rectors und des Ingenieurs über die großen oder

geringen Schwierigkeiten , welche die Messung dieser

Gemeinden darbieten wird , — den Meßlohn vor ,

der für die Morgen zu bezahlen . Hiernach bestimmt



dev Präfcct den Mcßlohn der Geometer für jeden

Canton , der 'im folgenden Jahre gemessen wird .

Hiernach berechnet nun der Steucrdirectvr die

Kosten des Catasters im nächsten Jahre und bildet

das Buchet . Der Präfcct sendet solches nach Pa /

ris .

Sind alle Budgets cingegangcn , so stellt der

Cvmmissair des Catasters ( M . Hcnret ) sie in ein

Tableau zusammen , welches er dem Minister vor /

legt . Der Minister vergleicht dieses mit den Cata /

sterfonds , so aus den 3 ^ Zulageceinimcn fließen ,

und die jährlich etwa 6 Millionen betragen , und

bestimmt hiernach die Summe , die in jedem Dcpar /

tement aufs Carastcr soll verwendet werden .

Jedes Jahr bildet für die Ausgaben des Ca /

tasters ein besonderes E .rcrcice , und alle Berechn » » /

gen werden nach diesem Ercrcice geführt . Wenn z .

D . im Jahr 1817 20 Gemeinden in einem Depar /

tement sollen catastrirt werden , so bilden diese ein

besonderes Erercice , sie mögen nun in diesem oder

in künftigem Jahre fertig werden . Die Ausgaben

für die A . beiten zweier Jahre werden nie unter ein /

ander vermischt .

Alle Messungen geschehen nach metrischen Mor /

gen und Auren . Alle Abschätzungen nach Franken .

Alle Bestimmungen der Frnchmiaaße und Gewichte



sind nach dem metrischen System . — Doch ist es

erlaubt , den gewöhnlichen Namen zu gebrauchen und

das Kilogramm z . B . Pfund zu nennen .

Die Vermessung .

4g -

Begrenzung der Gemeinden .

Sobald die Gemeinden bestimmt sind , die ger

messen werden sollen , so werden ein Jahr vorher

ihre Grenzen richtig gestellt , wozu ein Geometer
der ersten Classe beauftragt wird . Dieser heißt §eo -

ineter clelinietLtkur .

Der Präfcct untersucht , ob fchicklichcrweise ein

Paar Gemeinden können vereinigt werden , die zu klein

sind , als daß jede füglich für sich bestehen könnte ;
dann , ob Grenzstrcirigkciten vorhanden , die vorher

müssen geschlichtet werden .

Die Maires werden durch ein besonderes Schrei¬

ben vom Präfecten benachrichtigt , wann der Geo¬

meter in ihre Gemeinden kommt , und wie sie sich

bei der Grenzbcgchung zu verhalten haben .

Der Geometer begeht mit dem Slcucraufschcr

( Controlleur ) und den Maires der benachbarten Ge¬

meinden die Grenzen der ersten Gemeinde



Ueber die Grenze , die sie mit der Gemeinde ^ ge¬

meinschaftlich hat , macht er eine Handzeichnung .

Eine zweite Handzeichnung über die Grenze , die sie

mit der Gemeinde 6 gemeinschaftlich hat , eine dritte
über die mit der Gemeinde 6 re .

Alle diese Handzeichnungcn werden dem Proto¬

koll der Grenzbegehung beigeheftet .

Sind Grenzen streitig , so tragt er die Mei¬

nung beider Theilc auf seine Handzeichnung und

deutet mit einer punrtirtcn Linie die Grenze an ,

welche nach seiner Meinung wohl die richtige sepn
möchte .

Wenn der Maire oder der Geometer oder dev

Controlleur der Meinung sind , daß anstatt der be¬

stehenden Grenzen natürliche könnten genommen

werden , die besser und zweckmässiger , als z . B . ein
Bach , ein Weg u . dgl . , so bringt er dieses eben¬

falls mit einer puncrirten Linie in seinen Plan .

Aller Boden , der wie eine Insel in einer an¬

dern Gemeinde liegt , wird mit der Gemeinde ver¬

einigt , in der er liegt . — Hiergegen kann keine
Einrede gemacht werden .

Wenn eine schmale Landzunge sich in eine an¬

dere Gemeinde hineincrstrcckt , so kann diese mit der

Gemeinde vereinigt werden , und - er Maire der Ge-
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inelnde die diese verliert , kann ans eine Entschädigung

von einem andern Stück Boden antragcn .

Das Grcnzprotocoll wird vom Geometer ent¬

worfen und von ihm dem Conrrolleiir und den Mai¬

res unterzeichnet . — Verweigert ein Maire die Un¬

terzeichnung , so werden die Gründe dieser Weige¬

rung bemerkt , und diese Bemerkung von den an¬

dern ebenfalls unterzeichnet .

Ist auf diese Weise eine Gemeinde nach der

andern begrenzt , so schickt der Geometer alle Grenz -

Protokolle mit den Grenzzeichnungen ( croczuis ) an

den Ingenieur .

Dieser sendet sie dem Dircctcur — und dieser

berichtet hierüber an den Präfecten . Dieser geneh¬

migt diejenigen Grenzen , die keine Schwierigkeiten

darbietcn .

Die übrigen Veränderungen der Grenzen ( aus¬

genommen die der Enklaven ) , können nur so wie

die streitigen durch den König entschieden werden

auf das Gutachten der Gemeinderäthe - der Untcrprä -

feeten und des Präfecten .

Sind alle Grenzen berichtigt , so giebt der In¬

genieur jedem Geometer das Grenzprotocoll der Ge¬

meinde , die er aufzunchmcn hat , — und dieser

nimmt nun alles auf , was innerhalb der

in diesen bestimmten , Grenzen liegt .



Ist die Gemeinde gemessen , so macht dee Geo¬

meter eine genaue Beschreibung der Grenze der Ge¬

meinden , in welcher die Länge aller Linien , und die

Größe aller ein - und ausspringcndcn Winkel ange¬

geben sind . — Diese Beschreibung wird dem Grenz -

protvcolle beigelegt .

öo .

Anfang der Messung .

Der Ingenieur vertheilt die zu messenden Ge¬

meinden unter die Geometer der ersten Classc . —

Der Präfcct bestätigt diese Vertheilung auf den Be¬

richt des Steuer - Direktors .
Zeder Geometer kann nur Eine Gemeine be¬

kommen , oder höchstens zwei nebeneinander liegende ,

wo er dann in die zweite seine Gchülfen stellen
kann .

Er kann keine neue Gemeinde erhalten , bis er

alle Arbeiten in der ersten vollendet hat . Die Na¬

men der zu messenden Gemeinden werden in den

Gemeinden selber und den Nachbargemeinden und

im Hauptorte des Arrondissements bekannt gemacht .

So wie die Messung einer Gemeinde anfangt ,
so accrcditirt der Präfect den Geometer bei dem

Maire der Gemeinde durch ein Zustructionssch : eiben ,

in welchem er ihm die Vortheile des Catasters aus -
H



einanderscht , und indem cs zugleich dem Maire vor -

gezeichnet wird , was ee zu thun habe , um die Auf¬

nahme dee Flurkartcn der Gemeinde zu unterstützen .
Der Geometer überreicht selber den Brief an

den Maire und fangt gleich seine Arbeiten an .

Das erste ist , daß er die an dem Orte ge¬

bräuchlichen Maaße untersucht , sie mit den metri¬

schen vergleicht , und hierüber eine Tabelle an den

Ingenieur schickt .
Am Ende jedes Monats übergiebt er einen

Bericht über die Lage seiner Arbeiten .

52 .

Theilung der Gemeinde in Sektionen .

Die Einthcilung in Sektionen berührt weder

das Grundcigcnthum — noch andere Rechte . Die

Sektionen können daher ohne alle andere Berück¬

sichtigung so gewählt werden , wie sie am schicklich¬

sten durch Lage , Gewohnheit und natürliche Gren¬

zen bestimmt werden .
Die Sektionen ( gewonnene Fluren ) bilden jede

gleichsam eine kleine Gemeinde für sich , und ihre
Größe wird so bestimmt , daß sie auf Einen Vogen

xsxior Zrsncl sigls gehen .
Sie können in verschiedenem Maaßstabc ausge¬

nommen werden . Eine Sectio » , die blos Waldun -



gen und Heiden enthält , wird im Maaßstabe von

Looo zu i ausgenommen . Eine , die Ackerland ent¬

halt , wird im Maaßstabe von 2 öoo zu i ausgenom¬

men . Eine die Weinbcege enthalt , oder sehr klein

vertheiltes Ackerland , oder viele Hauser , Garren

Baumhöfe , wie in Dörfern und Meilern , wird in

dem großen Maaßstabe von i25o zu , ausgenom¬

men , so daß auch selbst das kleinste Eigenthum in

der Flurkarte noch kann ausgedrückc werden .

Da alle Sektionen in demselben Formate ( pa -

xiar Zrsnä siZIe ) sind , so werden sie in einen At¬

las zusammen gebunden und bilden den Atlas der

Gemeinde , dessen erstes Blatt die Grmeindekartc

ist ( das tsbloaux cl' s88einl >lgZv ) , die den Zusammen¬

hang und die Lage der Secrionen zeigt . — Weil

auf jedes Blatt der Maaßstab gezeichnet wird , in

dem es ausgenommen , so ist es von keinem Nach -

thcil , daß die Sectionen in verschiedenen Maaßstä -

ben sind , da sie ohnehin nie zusammengclege wer¬

den .

Hingcgegen bieten die verschiedene » Maaßstabe

eine große Bequemlichkeit dar , da nun jedesmal

der gewählt werden kann , welcher der Vertheilung

des Bodens am angemessensten ist .

Die Anzahl der Sectionen ist gewöhnlich 3

bis 8 . - Doch hängt sie von der Gtöße der Ge -



meinde und von der Kleinheit Vor Ackcrverthci -

lung ab .

Jede Section ist mit einem Buchstaben ,

L , 0 , v , bezeichnet und hat noch außerdem einen

Namen , den sie schon in der Gemeinde hat , oder

den ihr der Geometer mit Zustimmung des Maire

giebt , z . B . bei den drei Daumen .

Nachdem die Eintheiluug in Sektionen vollen¬

det , so entwirft der Geometer hierüber ein Proto¬

koll , wenn er eine Abschrift von dem Ingenieur schickt .

53 .

Die Instrumente des Geometers .

Für die Dreiecke wird der ganze Kreis ge¬

braucht , oder auch das Astrolabium ( xrajibometer ) .

Für die Aufnahme der Flurkarren ein kleines

Eraphometer , der Meßtisch , die Doussole , das Win -

kelkreuz , eine Meßkette von io Meter , und die

verschiedenen Maasstabe .

Welches Instrument auch der Geometer ge¬

braucht , er . ist gehalten , alle seine Messungen , so

wie er sie macht , nach und nach auf den Plan der

Sektion zu verzeichnen , und darf mit diesem Aufr

zeichncn nicht warten bis zum Ende der Aufnahme .

Der Geometer muß alle seine Instrumente ve -

rificiren , wenn er aus dem Hauptorte des Depar -



tcmcnts nach seiner Gemeinde abgcht . Dieselbe Ve¬

rifikation wiederholt der Ingenieur bei seinen Rund¬

reisen .

54 .

Triangulirung .

Diese besteht :

1 ) im Messen der Standlinie .

2 ) im Orientircn derselben mit der Magnet¬

nadel .

3 ) im Aussuchen der Drcicckpuncke .

4 ) in Beobachten der drei Winkel in je¬

dem Dreieck .

5 ) im Berechnen der Dreiecke .

6 ) im Berechnen der senkrechten Abstande

der Dreieckspunctc vom Meridian und

Parallel des Kirchthurms der Gemeinde .

7 ) in der Verfertigung eines Registers , welches

die Resultate dieser Rechnungen enthalt .

8 ) im Aufzcichnen des Drciccknehes .

Der Geometer sucht sich in der Gemeinde eine

schickliche Stelle zur Messung der Standlinie . Fin¬

det er keine , so mißt er in einer benachbarten Ge¬

meinde . — Er bezeichnet ihre Endpunkte mit tief



cingcschlagcnen Pfählen und mißt sic dann zwcymal

mit der Kette — wobei diese immer horizontal ge¬

halten wird .

Die Dreieckpunctc wählt er so , daß wenigstens

auf i » o Morgen ein Drcicckpunct falle , und über¬

zieht so die ganze Gemeinde mit einem Dreiecknctze,

wobei er sich zugleich an feste Punkte benachbarter
Gemeinden anschließt .

Alle trigonometrische Operationen schreibt er in

ein Register , welches in einer Colonnc die Dreiecke ,

in einer zweiten die Winkel in Graden und Minu¬

ten hat , in einer dritten die Länge der Seiten . In
einer ' vierten die Abstände der Drcieckpuncte von

der Mittagslinie des Orts und von da auf ihre

senkrechte Linie ( die dem Aequator parallel ist ) , ent¬

hält .

Dann zeichnet er das Dreiccknetz in einem

Maaßstabc von jöonnc , zu i , das Netz und das

Register schickt er , ehe er seine Dctailmcssungen an¬

fängt , an den Ingenieur , der seine Rechnungen ver

Aficirt .

55 .

Aufnahme der einzelnen Stücke ( Parcellen ) .

Nachdem der Geometer die Dreicckmcstung voll¬

endet , so macht er das alphabetische Verzeichniß al -



lcr Grundeigenthümcr und hängt dann die Auf¬

nahme der Flurkarten ( Sektionen ) an .
Die Flmkaete soll den Boden eince ganzen Ge¬

meinde mit ihren kleinsten Unterabcheilungen dar -
stellcn , sowohl die , welche die verschiedenen Benuz -

zungrartcn ( cultnrcs ) , als auch die, so das verschie¬

dene Eigenthum macht .

Eine Parcclle ist ein Stück Boden , das dem¬

selben Eigenthümcr gehört und dieselbe Bcnuhungs -

art hat und in derselben Sektion liegt .

Ein Feld , was durch einen Bach , oder einen

Graben , oder einen Weg oder eine Hecke in zwei

Theilc gelheilt wird , bildet zwei Parccllcn .

Ein Fußsteig — ein kleiner Wasscrlauf oder

eine Mauer , die zur Terasse dient , thcilen kein Ei¬

genthum in Parccllcn . Eben so wenig , wenn die

Felder in Schlage eingclhcilt sind .
Kleine Cultnrcn , die dem Wechsel unterworfen ,

als wie eine Wiese ,, in der einige Bäume , — ein

Acker , auf dem einige Wcinstücke , — eine Weide ,

wo eine Kleinigkeit für den Augenblick cultivirt ist,

bilde » nur eine Parcclle . ,

Auch bilden die Hecken und Gesträuche , die

die Wiesen und Felder umgeben , keine bcsondcrn Par -

ccllen . Felsen , Sümpfe , Steinhaufen , die sich in

den Feldern finden , werden nur dann als besondere
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Parcellen angesehen , wenn sic größer , als zwei me ,

irische Auren sind .

Die Grundfläche der Häuser bildet eine beson¬

dere Parcelle . — Haus und Hofplan bilden nur

Eine Parcelle . Eben so wenn ein Gärtchen beim

Hause , das nicht größer als 20 Nuten .

Die Kirchen , die öffentlichen Gebäude und je¬

des öffentliche Eigcnthum , das begrenzt ist , bildet eine

Parcelle .

Zwei Häuser , wovon jedes eine besondere Thür

hat , bilden auch , wenn sie demselben Besitzer gehö¬

ren , zwei Parcelle » .

Jede Parcelle mißt der Geometer besonders

und trägt sie auf den Plan . — Die Festungswerke

nimmt er nur im Umfange auf , da sic ohnehin

nicht steuerbar sind .

Die Gletscher in den Alpen , die Dünen , die

Rheden , Austerbänke rc . werden nicht gemessen .

56 .

Liste der Eigenthümer .

Vor allen muß sich der Geometer eine genaue

Liste der Eigenthümer verschaffen . Die gegenwärtige

Steucrrolle giebt ihm die Materialien dazu .

Diese Liste enthält den Namen , Vornamen und

Beinamen von jedem Eigenthümer , so wie seine



Profession und seinen Wohnort . Sie ist alphabe¬

tisch geordnet , jeder hat seine Nummer und hinter

jedem Namen sind so viele Linien weiß gelassen , als

die Gemeinde Secnoiien hat .

Auf die Genauigkeit dieser Liste muß er alle

Sorgfalt verwenden .

5 / .

So wie die Messung anfängt , laßt der Maire

bekannt machen , daß in der Sektion A. gemessen

würde , damit die Eigenthümcr oder ihre Pächter

der Messung beiwohnen könnten . — Der Geome¬

ter macht hierauf die Vortheilc des Catasters be¬

kannt und bittet sie , ihm ihre Grenzen anzugebcn .
Außerdem kann er immer aus denen , so die

meisten Kenntnisse der Flur haben . Einige als An¬

zeiger auswählcn , die er bezahlt ; für diese vergü¬
tet ihm die Negierung 2 Centimen für jede Par -

celie, die auf seinem Plane ist .

So wie er einen Theil der Flur gemessen , num -

merirt er die Stücke mit Bleistift und schreibt die

Nummer in ein Register und bei jede den Eigen -
thümer .

Da , wo Grenzstreitigkeiten sind , sucht er die

Eigenthümcr zu vereinigen . Gelingt es nicht , so

zeichnet er die Grenze mit Punccen , so wie sie zu
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scyir scheint , bis sic durch richterliches Erkenntnis ;

bestimmt worden . .

Finden sich gar keine Grenzen , so mißt er das

ganze Stück zusammen , trägt eben so viel Num¬

mern ein , als Eigenthümer Ansprüche machen .

Dasselbe thuc er , wenn ein und derselbe Päch¬

ter Stücke von mehreren Eigcnthümcrn in Pacht

hat , zwischen denen nun die Grenzlinien durch die

gemeinschaftliche Cultur verschwunden sind .

Werden die Grenzen festgeftcllt , wahrend er

noch in der Gemeinde ist , so trägt er solches in den

Plan . — Werden sie später fcstgestcllt , so müssen

die Parteien ihm seine Reisekosten vergüten . Wer¬

den sie gar nicht festgestrllt , so bleibt das Stück

eine Gemeinheit zwischen den Eigcnthümcrn , und

die endlichen Auseinandersetzungen machen sich auf

dem Mutationsregister der Gemeinde .

Auf dieselbe Weise verfährt er mit den Wal¬

dungen , die mehreren Eigenrhümcrn zugehören ,

welche ihre Grenzen nicht angebcn können oder

wollen .

Auf dieselbe Weise verfährt er , wenn ein Ei¬

genthum ungcthcilt ist , und die verschiedenen Eigen -

thümcr sich über die Theilung nicht einigen können ,

während er noch in der Gemeinde ist .



All ? Güte ? werden auf den Namen des Haus /

Herrn geschrieben , wenn Gemeilstchaft der Güter zwi¬

schen den Eheleuten ist . — Nach dessen Tode auf

den Namen der Witwe die Güter , welche ihr gehö¬

ren . — Ungetheiltc Güter auf den gemeinschaftlichen
Namen der Erben .

58 .

Das Mcßregister ( I ' --KIesu in <Z!o3tis. ) .

Die Flurkarte ( le xls » psicellsire ) enthält die

genaue Figur jeder Parcellc und ihre Nummer . Das

zugchörcndc Mcßregister cnrhält nun dieselbe Num¬
mer und in fünf Colonnen noch folgende Nach¬

richten :

1 . Den Namen des Eigcnthümcrs .
2 . Die Art der Cultur .

3 . Den Inhalt .

4 . Die Ciasse , in die das Stück gehört , und

5 . Seinen reinen Ertrag .

Der Geometer füllt nur die ersten drei Colon -

ncn des Mcßrcgisters aus . — Die vierte und fünfte

sind für die Abschätzung .

Bei der Verfertigung des Mcßrcgisters nimmt

er sein alphabetisches Verzeichniß der Einwohner und

die Flurkarte zur Hand . Zuerst schreibt er mit
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Dintc in jede Sektion fortlaufende Nummern , so

daß sie immer von einem Stück aufs nebenlicgcnde

gehen . In jedem Stück steht noch eine Nummer in

Bleistift , welche sich auf seine vorläufigen Meßregi /

ster bezieht , so er sich über die Eigcnlhümer der

Stücke während der Arbeit entworfen .

Er trägt nun ins Namenverzeichuiß bei jedem

Namen die Nummern , welche er in jeder Seccion

hat . Z . D . Lllenne vupl '6 No . 25 . der Namen /

liste hat

in Sektion -ä .. No . i . 7 . 21 . 35 .

— — L . — 3g » i i . 21 .

— — 6 . — 18 . 3o .

— — L - — 17 . 25 . 70 .

Ist auf diese Weise alles in das Namcnvcrzeichniß

eingetragen , so schreibt er in das Mcßregister jeder

Sektion neben die fortlaufende Nummer den Namen

dessen , dem sie gehölt . Z » der Sektion A . z . B .

neben die Numern i . 7 . 21 . 35 . den Namen
Ltieniie liusie .

Da es einer der wesentlichsten Punkte der Mes¬

sung , daß das Namenverzeichuiß richtig sey , und

jedes seinem rechten Eigenthümcr zugeschrieben , so

verwendet der Geometer hierauf alle Sorgfalt .



Sobald er eine Sektion vollendet , so bittet er

des Sonntags den Maire , die Eigentümer und die

Anzeiger , mit ihm diese Seetion , die Karte und

das Meßregistcr in der Hand , noch einmal Stück

vor Stück nachzugehen , die Grenzen und die Na ,

men der Eigentümer durchzusehen , und so auf dem

Felde dasjenige zu berichtigen , was etwa irrig auf ,
getragen oder eingeschrieben worden .

Der Maire , welcher gewöhnlich einer der Be ,

gütcrtsten in der Gemeinde ist , setzt natürlich einen

Werth darauf , daß das Cataster vollkommen werde,

und bietet alle Hülfsmittel dar , die in seiner Ge ,

Walt sind .

Der Geometer , der mehrere Monate in der

Gemeinde lebt , der mit allen Einwohnern bekannt

wird , der täglich auf dem Felde ist , und zuletzt mit

Das ist ein Fehler iyi Französischen Cataster , daß der

Geometer bloß die Figur der Stücke aufs Papier zeich¬

net , aber nicht ihren Inhalt berechnet . Dieses ge¬

schieht nämlich auf dem Bureau des Ingenieurs . Wie

viel Febler würden sich nicht gleich auf der Steile ent¬

decken , wenn bei den sonntägigen Spaziergängen durchs

Feld der Geometer jedem Eigenthümcr nun zugleich

aus dem Meßregjster die gefundene Größe eines

Stücks mitttzeitte - -



allen Stücken so bekannt , daß ee sie fast besser

kennt , wie die Einwohner selber , und das , was

ihm im Anfänge mit unüberwindlichen Schwierig -

keiren verknüpft zu sepu schien , eudigt damit , sehr
leicht zu werden .

Sobald das Meßregistcr völlig berichtigt , schreibt

er cs auf einem gedruckten Bogen ins Reine , so

wie auch das alphabetische Namenregister .

Uebcr Stücke , deren Eigcnthümer auf keine

Weise aufzufinden sind , wird ein Procvcell ausge¬

nommen , das vom Maire unterzeichnet wird , und

sie werden ins Meßregistcr als Gemeindcgründe ein¬

getragen .

5g .

Zeichnung des Plans .

Das Original der Flurkarte wird auf Zeichcn -

papicr Oi-snel - sigle gemacht . Nie darf ein Srück

Papier an den Bogen angclcrmt werden , so klein

cs auch wäre . Der Atlas der Gemeinde darf durch¬

aus nur Ein Format haben .

Jede Sektion findet sich auf einem besonderen

Blatte . Ist sie zu groß , so wird sie in zwei Theile

gcthcilt Und auf zwei Blätter gezeichnet . Ganz

kleine Stücke , die über die Grenzen des Blattes



fallen , können auf eine weiße Stelle des Blattes

gezeichnet werden , wenn solches ohne Verwirrung

geschehen kann .

Wenn zwei Sektionen sehr klein sind , so könr

nen sie auf Ein Blatt gezeichnet werden .

Wird der Plan mit dem Meßtisch anfgenonu

men , so klebt der Geometer nicht mehr Blatter an

einander , als die Größe des Formates 6ra « ä - i>igls

betragt .

Die Maaßftabe , welche für jede Gemeinde und

für jede Sektion anzuwenden , bestimmt der Präfcct

auf Vorschlag des Ingenieurs .

Der von i auf 5 ooc > wird nur da angcwcnr

det , wo die Stücke zwei metrische Morgen groß

sind .

Der von i auf 2600 ist der allgemein übliche ,

wo vier und fünf Parcellen auf den Morgen gehen .

Der von 1 zu 1250 dient für Städte , Dörr

fer , Weiler und überall , wo mehr als fünf Parr

teilen auf den metrischen Morgen gehen .

Der Plan enthalt den Namen der Gemeinde

und den der Sektion . Die Grenzen der Sektion

sind mit einem leichten Strcifchcn Farbe angegeben .

Die Grenzen der Parcellen sind mit Tuschln

nien ausgezogen . Ebenso sind Landstraßen und öf¬

fentliche Wege mit Tuschlinien ausgezogen . Nach .'
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barwegc und Fußpfade werden mit zwei punckietc »

Linien angegeben .

Flüsse und Bache werden genau auf dem Plane

angegeben , und die Richtung ihres Laufes mit einem

Pfeile angedeutet .

Die Grenzsteine der Gemeinden bilden ein

Millimeterquarrö auf dem Plane , und die der Pri -

vaten ein Viertele Millimeter .

Steinerne Brücken werden in Carmin . angege¬

ben ; — hölzerne schwarz . Wassermühlen werden

mit einem kleinen Rade bezeichnet . Windmühlen

perspektivisch , und in Carmin , wenn sie von Ziegeln

sind . Der Grund der Häuser wird auch in Carmin

gelegt mit einer Schattenlinie . Die Schrift darf

der Klarheit des Plans keinen Eintrag thnn .

Parcellcn , die so klein sind , daß sie auf dem

Plane nicht scharf mit dem Zirkel können abgegriffen

werden , werden im Meßregistcr in eine besondere

Abtheilung eingetragen , und die Größe der Seiten

in Zahlen beigcschrieben ,

nämlich :

für den Maaßstab von irrüo alle die unter 3 Meter sind .

Der Geometer orientirt seine Sektionen mit

der Magnetnadel und zieht in Entfernnngen von
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25 a zu 260 Metern von der Thurmspitze des Orts

Mittagslinien , und auf diese senkeecht in rothcr

Dintc . Uebrigcus bleiben die Blatter weiß .

Jedes Blart hat den Datum des Tages , an

dem es vollendet worden .

Sobald die Sectionen fertig , so zeichnet er

nach seiner Triangulirung die Gemeindckarte ( tsblesu

ä ' asscmklilge ) welche die Lage der Sektionen gegen

einander angiebt , die Wege , die Flüsse , Berge , die

Lage des Hauptvrtcs und die Domänen / Waldungen .

60 .

Arbeiten des Ingevieur - verikicrtenr .

Dieser , der persönlich verantwortlich für die

Arbeiten der Geometer ist , hat selbst das größte In /

tcresse , sie zu beaufsichtigen . — Er muß sich daher

durch öftere Rundreisen überzeugen , daß sie selber

alle die Arbeiten machen , welche ihnen anvcrtraut ;

daß sie pünktlich die Instructionen befolgen , die ih /

ncn gegeben sind , daß sie mit anhaltendem Fleiße

arbeiten , und daß sie sich die Achtung und das

Vertrauen des Maire und der Einwohner der Ge /

mcinde erwerben .

Sobald er unterrichtet ist , daß die Drcicckvcr /

Messung einer Gemeinde vollendet ist , so muß er
Ä ,



hingehen und diese untersuchen und sehen , ob der

Geomerer die Instructionen wohl gefaßt hat und

diese Arbeit , die die Basis aller andern ist , wohl

ausgcfuhrt .

Wenn Fehler vorgefallen , so laßt er solche ver¬

bessern , oder verordnet , daß die Arbeit wieder von

vorne begonnen werde .

Zugleich steht er , wie der Geometer sich an¬

stellt , die Flurkarten aufzunehmen , und er kann ihm

hierbei , so wie bei der Bildung des Mcßregisters , mit

seinem Rache an die Hand gehen .

Ist er von dieser ersten Rundreise zurückgekom -

rncn , so macht er einen Bericht , wie er alles ge¬

funden , den er dem Stcucrdirector giebk , der sol¬

chen dem Präfectcn zuftellt .

Sobald der Geometer in einer Gemeinde alle

seine Operationen vollendet hat , so muß der Inge¬

nieur sich hinbcgeben , um die Verification in Ge¬

genwart des Geometers ' zu machen .

Zuerst untersucht er die Genauigkeit der Maaß -

siabc und der Ketten .

Dann mißt er auf dem Felde lange Linien ,

entweder unmittelbar , oder mit Dreiecken , und mißt

zugleich ihre Lange mir dem Cirkel auf der Karle .
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Hierauf mißt er hin und her auf dieselbe

Weise kleinere Linie » auf dem Felde und auf der

Karre .

In jeder Sektion mißt er dann mehrere Par -

ccllen nach . — Die geringste Anzahl , die er nach -

messen muß , ist drei in jeder Sektion .

Zugleich muß er untersuchen , ob der rechte

Besitzer neben jedes Stück geschrieben worden . Zn

jeder Sektion muß er wenigstens mit 20 Stücken

diese Probe machen .

Nachdem er die Verifikation vollendet , so nimmt

er ein Protokoll ( xroces - vei -Ksl ) hierüber auf , wel¬

ches folgende Punkte enthalten muß .

Untersuchung der Maaßstäbe .

— — — Nummcrirung .

— — — Orienrirung .

— — — großen Ausspannungen .

— — — kleinen Ausspannungen .

- - — ob Wege und Bäche richtig auf -

getragen .

Dieses Protokoll giebt zugleich jedes Stück an ,

welches auf dem Felde gemessen worden , so wie auch

die Nummern , von denen die Namen der Eigenthümcr

sind untersuche worden . Das Protokoll schließt sich

jedesmal mit einem bestimmten Urthcile über die An¬

nahme oder Verwerfung des Plans .
I 2



Müssen Verbesserungen gemacht werden , so

zeigt der Ingenieur solche in seinem Protokoll an

und bemerkt am Ende desselben , wann sie gemacht

worden .

Ist eine Sectio » so fehlerhaft , daß sie muß

verworfen werden , so führt der Ingenieur alle Um /

stände der Veristcation in einem besonder » Tableau

auf , damit der Präfecr hiernach die Verwerfung des

Plans aussprechen könne .

Verworfen wird der Plan , wenn die großen

Entfernungen auf der Karte um j Procent zu groß

oder zu klein sind . Die Ausspannung der Karte ist

dann unrichtig , und sie muß dann aufs neue ge¬

macht werden .

Für die kleinen Entfernungen ist ein Fehler von

i Procent erlaubt .

Für die Gegenden , wo die Oertlichkeit wegen

der Gebirge und der Waldungen das Messen sehr

erschwert , und wo man nur kleine Linien messen

kann , ist eine etwas größere Fehlergrenze erlaubt ,

doch darf diese nie bis auf i Procent für die gro¬

ßen Linien gehen , und bis auf ^ Procent für die

kleinen . — Diese größere Fehlergrenze kann der

Prafect erlauben , wenn der Ingenieur - veriücsteur

die Nothlvendigkut derselben gezeigt hat .



Ist die Ausspannung eines Plans im Ganzen

richtig , allein findet sich in einigen abgelegenen Th ei /

len ein Fehler , d . r die angegebene Fehlergrenze über¬
schreitet , so wird der Plan zwar nicht verworfen ,
allein dieses muß verbessert werden .

Für die Grundfläche der Gebäude ist eine Feh¬

lergrenze von 2 Procent erlaubt , da diese immer

so klein sind .

Wenn die Verwerfung des Plans oder aber die

Verbesserung der Fehler derselben eine thcilwcise
neue Aufnahme veranlaßt , und diese eine neue Ve¬

rifikation , so muß der Ingenieur solche gratis thun ,

ohne daß der Geometer ihm etwas vergütet , weil solche

Fehler nicht würden vorhanden gewesen seyn , wenn

der Ingenieur die Arbeiten des Geometers immer

gehörig beaufsichtigt hätte .

Das Original der Verifikation bewahrt der

Ingenieur , damit er solches aus Verlangen vvrzeigcn

kann . — Die nachgemessenen Linien zieht er auf der

Karte mit rother Dinte .

Der Ingenieur führt ein Tagebuch über seine

Nundrcijcn , welches er dem In8zissteur - Zsuovsl

vorzeigt , wenn dieser das Departement bereist .

Der Ingenieur kann , wenn er krank ist , oder

sonst eine legale Verhinderung har , die Verifikation

durch einen vertrauten Tehülfen ( omzAoz' v äs oon -
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Hanes ) machen lassen . Doch muß dieser vom Prä «

fetten auf den Vorschlag des Directcurs genehmigt

seyn . — Auch kann er nicht mit der Messung irgend

einer Gemeinde beauftragt seyn .

6c>.

Berechnung des Inhalts der Parccllcn .

Der Landmesser hat bei der Aufnahme der Ge «

meindc die Figur jeder Parcclle nach dem verjüngten

Maaßstabe auf die Karte gezeichnet .

Nach dieser Figur , welche auf dem Papiere

verzeichnet ist , wird nun nach eben dem verjüngten

Maaßstabe der Inhalt berechnet .

Diese Rechnung geschieht nicht vom Landmesser ,

sondern auf dem Bureau des Ingenieurs , wo auch

die Karte copirt wird .

Der Ingenieur ist gehalten , ein Bureau zu ha «

bcn , welches auf die gehörige Weise mit Rechnern ,

Zeichnern und Erpeditionärs beseht ist .

Die Berechnung des Inhalts geschieht unter

seinen Augen , so wie die Gemcindckartcn ankom «

men . — Während dieser Arbeit dürfen die Karten

sein Bureau nicht verlasse » .

Die Berechnung des Inhalts geschieht dadurch ,

daß die Figur in Dreiecke zerschnitten wird — daß



von dieser mit dem Zirkel die Grundlinie lind Höhe

gemessen werde , dann - beide mulkiplicirt , und das

Product mit 2 dividirt , wo man dann den Qua¬

dratinhalt findet .

Werden alle Dreiecke , die zu einer Figur ge¬

hören , addirt , so erhält man den Inhalt dieser

Figur .

Diese Rechnungen werden durch den Gebrauch

der Multiplicationstafeln sehr abgekürzt .

Für die sehr kleinen Parcellcn nimmt der Rech¬

ner nicht die Längen der Linien vom Papier , da

hierbei zu viel Jrrthum zu besorgen , sondern aus

dem Etat , in welchem der Geometer die Länge die¬

ser Linien so angegeben , wie er sie auf dem Felde

gemessen .

Der Inhalt der Wege , Straßen , Flüsse , Bäche

wird ohne Dreiecke berechnet , indem man ihre Breite

mit der Länge mulriplicirt und Rücksicht auf die

Krümmungen nimmt .

Ehe die Berechnung der Parcellcn anfängt , läßt

der Ingenieur das Grundcigenthum in jeder Sektion

berechnen , das keiner Besrcurung unterworfen , als

königliche Forsten , Wege , öffentliche Plätze u . s. w .

und bewahrt diese Rechnung für sich .

Oft werfen die Rechner , wenn ihre Summe

nicht stimmen will , den Unterschied in die nicht



steuerbaren Gründe , und machen so ihre Rechnung

stimmend . Diese erste Berechnung derselben dient

daher dem Ingenieur zur Concrolle .

Da die richtige Berechnung des Inhalts die

Grundlage aller Catastralarbeiten ist , so muß der

Geometer sich auf alle Weise von der Nichtigkeit

derselben zu überzeugen suchen .

Nachdem der Inhalt aller Parccllen berechnet

und addirt , so überzieht er die Karte mit Quadra¬

ten und berechnet mit diesen noch einmal den In¬

halt im Ganzen .

Oder er nimmt einige große Vielecke auf der

Karte , theilt diese in Dreiecke und berechnet sic

als große Parccllen .

Oder er schließt die Figur in ein großes Dreieck

ein , berechnet von diesem den Inhalt , und zieht

hiervon den Inhalt der Fläche ab , die zwischen der

UmfangSlinie der Figur und dem Dreiecke liegen .

Alle Berechnungen geschehen in metrischen

Maaßcn .

Nachdem der Inhalt aller Parccllen vollständig

berechnet und vcrificirt ist , so schreibt der Ingenieur

ihn ins Mcßregister ( tsdlssu inclicstik ) , und über¬

liefert solches dem Stcuerdircctor .
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61 .

Der Atlas der Flutkarten .

Der Ingenieur ist beauftragt , zwei Copiecn der

Flurkarte machen zu lassen , welche zufammengebundcn

den Atlas der Gemeinde bilden und den Atlas des

Cantons , der alle Gemeinden desselben enthält . An

ihrer Spitze ist die Gemeindckarte ( tablcau ä ' os -

svmblsAs ) .

Alle Karten müssen auf parier §ranä - sigle

ftpn , und an keiner darf eine eingefallene Bande V

ftp » .

Jede Karte must so viel möglich eine Sektion

enthalten . An der Umfangslinic sind die andern

Sectioncn oder die andern Gemeinden angegeben ,

mit denen sie zusammengrenzt .

Ist die Sektion zu groß , so must sie auf zwei

Blätter verthcilt werden , aber so , daß die Thcilung

nach natürlichen und festen Grenzen gemacht werde .

Wenn zwei Sektionen , die beisammen liegen ,

sehr klein sind , so können sie auf ein Blatt gezeich¬

net werden ; allein die Umfangslinic von jeder must

mit einer besonderen Farbe bezeichnet sepn .

Die Karten folgen im Atlas nach der Ordnung

der Sectioncn und haben eben den Buchstaben und

den Namen der Sektion ( Flur ) .



Wenn in einer Sektion ein Theil herausgenom -

men uild der Kleinheit der Parcellcn wegen in ei¬

nem größeren Maaßsrabe gezeichnet worden , so folgt

diese Karte unmittelbar auf die Sektion , wozu sie

gehört . — Diese Karte heißt : 6arts äo äevelox -

z>vment .

Auf jeder Karte ist unten der Maaßstab ange¬

geben . Eine Windrose , die auf die Karte gezeichnet ,

zeigt Nord , Süd , Osr und West an .

Die Karten des Atlas sind ohne Farben , auch

ohne Buchstaben , welche die verschiedenen Culturcn

anzcigen ; allein jede Parcellc tragt ihre Nummer .

Die Umfangslinie jeder Sektion ist mir einem

besonderen Farbenstriche umgebe » , und auf der Gc -

nieindckarte hat die Umfangslinie der Sektion die¬

selbe Farbe .

Ein Strcifchen grün bezeichnet die königlichen

Forsten . Die Hauser sind roth . Die nicht steuer¬

baren Gründe .sind mit einem blauen Strcifchen um¬

geben . Die Flüsse und Bache mit Wassergrün .

In der Gemeindekarte ist alles in Tusche ge¬

zeichnet . Die Lage des Hauprortcs und der Dörfer

ist in Carmin gezeichnet ; — die Grenzen jeder Se¬

ktion mit verschiedenen Farbcnstreifen , die der Ge¬

meinde mit einem stärkeren Streifen — und die kö -



niglichcn Waldungen , so wie die der Gemeinde , mit

einem grünen Sterischen .

Der Ingenieur muß auf die Gemeindekarte

( tsbloau cl ' s88su , l >I -,gs ) die Berge , Hügel , die

Straßen , die Wege , Flüsse , Bäche , Mühlen , die

großen Höfe und einzelnen Hauser zeichnen , so wie

alle merkwürdige Gegenstände , " welche die Aufsuchung

der Karten im Atlas erleichtern können .

Der Titel jeder Gcmeindckarte enthält den Nar

men des Departements , des Arrondissements , des

Cantons und der Gemeinde , das Jahr der Verferti¬

gung und den Namen des Präfccten , des Dircctors ,

des Maire , des Ingenieurs und des Geometers .

Der Ingenieur läßt den Atlas binden , und so ,

daß die Blätter gefallen und im Rücken des Ban¬

des an einen Papierstrcifcn geklebt werden .

Der Atlas einer Gemeinde wird dann erst ge¬

macht , wenn die Abschätzung derselben vollendet ist .

Für die Abschätzung wird eine Copie des Plans

auf Oelpapicr gemacht ( -QIa8 xortstil ' ) , — oder

auch , auf anderes Papier , wenn der Direetcur die¬

ses vorziehr . Dieser Plan ist in groß Quart und

bloß geheftet . — Das Original der Flurkartc darf

nie zur Abschätzung gebraucht werden , da dieses zu

viel dadurch leidet .
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63 .

UcVergabe aller Arbeiten an die Di /
r c c t i o n .

Alle Stücke , die sich auf die Messung beziehen ,

müssen vom Ingenieur an die Sceuerdireclion abgc /

liefert werden .

Sobald die G . öße der Felder , Wiesen , Wal /

düngen berechnet ist , übergiebc der Ingenieur fol,

gendc Stücke :

1 . Das Protokoll über die Begrenzung .

2 . Das Dreieckneh und die Register .

5 . Das Protokoll über die Verifikation .

4 . Die alphabetische Namenliste der Einwohner ,

ö . Das Meßregistcr ( tadlosu inäloatck ) , welches

die erste Berechnung enthalt .

6 . Das zweite Rechnuugsregister , das mit Qua /

braten oder großen Vierecken geführt worden .

7 . Der stlas poriatit für die Abschätzung . Sor

bald die Abschätzung definitiv angenommen ist,

übcrgiebt er :

8 . Die beiden Atlas der Gemeinde , gebunden .

Am Ende der ganzen Eatasterarbeit übergiebt er :

Z . Die Originale der Flmkartc .
10 . Die Hefte über die erste Berechnung der Par /

cellcn und alle anderen Stücke , die in den Ar /

chivcn verdienen aufbewahrt zu werden .



i4r

Bis zur Vollendung des ganzen Catasters von

Frankreich kann der Ingenieur alle Originale der

Flurkarte aufhebcn , indem er dem Dirccteur einen

Schein übergiebt , wenn er ihm die Atlasse über¬
reicht .

Er bewahrt diese Originale mit Sorgfalt , ge¬

braucht sic bei der Vergleichung des Anschlusses neuer

Gemeinden und giebt den Grundeigenthümern , die

solches verlangen , Auszüge aus dem Plane .

Wenn der Ingenieur stiebt oder in ein ande¬

res Departement geht , so übernimmt sein Nachfol¬
ger diese Originalacten , über die in Gegenwart des

Dirccteurs ein Verzeichnst gemacht wird .

Am Ende jedes Monats übergiebt der Inge¬

nieur an den Dirccteur eine Uebcrsicht über alle

Arbeiten des Feldes und des Cabinets , die in dem

Monate gemacht worden .

64 .

Die Beerbten , welche für ihre Güter einen

Auszug aus dem Plane wünschen , wenden sich an

den Ingenieur , der sie ihnen zu folgenden Preisen
liefert :

Für ic> Stücke oder weniger , so auf demselben
Blatte liegen 2 Franks .



Für jedes Stück weiter , das auf demselben

Blatte liegt , 20 Centimen .

Für jedes Stück so auf einem befondern Blatte

liegt , wo zugleich die anschießendcn Erben angegc -

den , öo Cent .

Für die Copie eines ganzen Plans einer Ge /
nieindc für das Stück 5 Cent .

Sind diese Copien in Farbe , so kosten sie die

Hälfte mehr .

Hiervon bekommt der Geometer , welcher die Ge /

meindc ausgenommen , ein Viertel , und der Inge¬
nieur drei Viertel .

Diese Preise sind das Minimum . Wollen die

Eigentümer mehr Detail angegeben haben , so müs¬

sen sie sich voraus hierüber mit dem Geometer ver¬

stehen . Zn streitigen Fällen entscheidet der Prüftet

auf den Bericht des Steuerdirectors .

Die Auszüge aus dem Meßregister und aus

der Classirung werden bcy der Srcuerdircctivn nach¬

gesucht , welche solche für 5 Cent , die Parcclle gicbt-

wenn für mehr , als 10 Stücke , gefordert werden .

Für ro oder für weniger als io , erhält sic 5 c> Cen¬
timen .
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Die Abschätzung des reinen Ertrags .

65 .

Das Catastcr thcilt sich in zwei große Abhei¬

lungen .

, ) Zn die Vermessung und

2 ) in die Abschätzung des reinen Ertrags .

Die Grundsteuer wird von allem unbeweglichen

Eigcnlhume in Verhältnis seines reinen Ertrags bc -

Zahlt .

Der reine Ertrag ist dasjenige , was übrig bleibt ,

wenn man vom rohen Ertrage die Cultur - und Er¬

haltungskosten abzieht .

Der steuerbare Ertrag ist der reine Ertrag , so

wie er im Durchschnitt für eine Reihe Jahre ( z . B .

ro oder i5 ) ist berechnet worden .

Die verhältnismäßige Gleichheit in der Vcr -

thcilung ( 1'ogalitä proportionollo cl ,ins la repsrtl -

tio « ) ist der Fundamentalgrundsatz bei der Grund¬

steuer . Sie ist völlig unabhängig von allen persön¬

lichen Eigenschaften des Besitzers .

Alles unbewegliche Eigenthum thcilt sich in

Zwei große Abtheilungen .

Die erste umfaßt alles Grundeigcnthum ( die

Fläche ) .



Die zweite umfaßt die Gebäude — ( den cubi -

scheu Gehalt ) .

Abschätzung des Gt ' undcigcuthums .

66 .

Der Ertrag des Gruudcigenthums ist " sehr un¬

gleich . Er hängt von der Fruchtbarkeit des Bodens

ab und dem der größcrn oder geringem Cultur , die

ihm gegeben wird . — Das Carastcr setzt diesen Er¬

trag fest , so wie er sich in dem Augenblicke der Ab¬

schätzung findet .

Eben so sind die Culturkostcn , welche vom ro¬

hen Ertrage müssen abgezogen werden , sehr ungleich ,

wenn man Gemeinden mit Gemeinden vergleicht .

Es ist nicht möglich , diese Verschiedenheiten alle

vorauszusehen und in eine Instruction zu specifi -

circn .

Es ist hier auch hinreichend , einige Regeln im

Allgemeinen zu bestimmen , von denen der Abschatzcr

mit seinen Kenntnissen des Ackerbaues die Entwicke¬

lung sowohl , wie die Anwendung , nach der Oerrlich -

keit der Gemeinde macht , die er abzuschatzen hat .

C u l t u r k o st e n .

Die Culturkostcn sind sehr verwickelt und man¬

nigfaltig und schwer ini Einzelnen zu berechnen . Man
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kann alles im Allgemeinen sagen , welche Gegen¬

stände dazu gehören :

r ) Die Zinsen des Betricbcapitals , das im Vieh¬

stande , in den Ackerwerkzeugen und in allen den

Vorschüssen besteht , die nothwcndig zum Be¬

triebe des Ackerbaues sind , und die man ma¬

chen muß che man so weit kommt , daß nian

Erzeugnisse zu verzehren und zu verkaufen

hat .

2 ) Der Gesindelohn ; dann Sattler - , Schmicbc -

und Wagnerarbeit , so zur Erhaltung der Ackcr -

gcräthschasten und der Bespannung nothwcn¬

dig iss

3 ) das Saamcnkorn , so zur Aussaat gebraucht
wird .

4 ) Die Kosten der Ernte , die nach der Verschie¬

denheit der Gegend sehr abweichend sind . Hier¬

her gehört : Das Schneiden des Getreides , das

Einschcuern , das Dreschen , Anfspcichern und

das Führen auf den Markt .

5 ) Kosten der Unterhaltung . Hierher gehören

Deiche , Schleusen , Graben , Hecken , welche

zur Erhaltung des Grundes und zur Sicherung

gegen Beschädigungen nothwcndig sind .

K



Die Grundsteuer wird in Gclde bezahlt , alle

Abschätzungen des reinen Ertrags müssen ebenfalls

in Gclde gemacht werden .

Alle Pächte , die in Frucht bestehen , alle Dienste

die in Natur geleistet werden , müssen in Geld ver¬

anschlagt werden .

Die Abschätzung geschieht ohne Rück¬

sicht auf andere Lasten .

67 .

Jedes Grundcigenthum wird abgcschäht ohne

Rücksicht auf andere Lasten , die » och etwa auf dem¬

selben haften . Diese Lasten ändern nicht den rei¬

nen Ertrag . Sie machen blos , daß der Grundci -

gcnthümer nicht allein diesen reinen Ertrag em¬

pfängt - sondern daß noch ein anderer Miteigcnthü -

mcr im Gute ist , der einen Thcil seiner Nevenüen

zieht . Aber der Grundcigenthümer ist berechtigt ,

von der Reale , so er einem andern Miteigenthü -

mer giebt , den Theil der Grundsteuer abzuzichen ,

der auf diese Reale fällt .

Wenn ein Grundeigenthümer auf das Recht

Verzicht thut > so ihm das Gesetz giebt , diesen Ab -
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zug zu mache » , so ist dieses ein Vertrag zwischen
Privaten , der dem Staate nicht nachtheilig seyn

darf . Der Eigcnthünicr bezahlt dann nichtsdcstowc -

Niger die Steuern des Ganzen .

Eintheilung der Ländereien in Elast
scn und Culturarten .

68 .

Die Abschätzung des rohen Ertrags , die der

Culturkosten , und die endliche Bestimmung des reinen

Ertrags werden nicht einzeln für jedes Stück und

für jedes Grundcigenthum gemacht . Man theilt

die Stücke , so von jeder Culturart vorhanden , in

eine bestimmte Anzahl Elasten , man schätzt dann

den Morgen jeder Elaste ab , und wendet dann

diese Abschätzung auf alle Ländereien der Gemeinde

an , welche zu derselben Culturart gehören , und die

in derselben Elaste sind .

Mittlere Pachtprcisc .

6g .

Eine gewisse Kcnntniß der Ernten , die der Bo¬

den giebt , der Vorschüsse und der Culturkosten , so

er erfordert , kann alle diese Rechnungen über den

reinen Ertrag reichlich ersetzen , so wie solches die
K 2



Erfahrung bei denen zeigt , die Ländereien in Pacht ^
geben — und bei denen , welche sie in Pacht nch - ^
men .

Der mittlere Pachtpreis ist der wahre reine

Ertrag , nur muß man in ihn nicht die Unterhal¬

tung der Gebäude einbegreiffen , die zur Ackerwirth -

schaft nothwendig sind , noch die Vorschüsse , so der

Vichstand erfordert , in denen Gegenden wo der

Grundbesitzer solchen zu stellen gewohnt ist .

Zeder Abschätzcr muß von diesen Grundsätzen

durchdrungen seyn und sich fragen : „ Wenn ich Ei -

genthümer dieses Gutes wäre , so würde ich als

Pacht wahrscheinlich so viel daraus ziehen — und >

wenn ich in dem Falle wäre , Pächter zu seyn , so

könnte ich so viel Pacht davon geben . " Das heißt :

den Preis um den dieses Eigcnchum verpachtet wäre ,

wenn für seine Bewirthschaftung der Besitzer weder

Gebäude , noch Vieh , noch Ackergcräthe , noch Saat¬

korn gäbe , sondern blos gehalten wäre , die Grund¬

steuer davon abzutragen .

Zn einigen Departements würde der Eigcnthü -

mer schwerlich einen Pächter finden , wenn er nicht

zugleich die Gebäude gäbe , und in andern würde er ,

keinen finden , wenn er nicht zugleich den Viehstand ,
die Ackergeräthc und die Einsaat stellte . Zn die¬

sem Falle verbindet er mit seiner Eigenschaft als
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Grundbesitzer , die des Besitzes eines Theils der zur

Bestellung nörhigen Vorschüsse — oder gar aller —

und für diesen Theil seines Vermögens kann er

keine Grundsteuer bezahlen .

Die Abschätzung must daher immer nur den

Grund und Boden treffen und sie geschieht immer auf

dieselbe Weise , sep cs , daß der Eigenthumer das

Gut selber baue , oder daß er es verpachtet habe

und die Gebäude und den Viehstand stelle , oder

blos die Gebäude , oder gar nichts . — Es ist immer

nur vom Ertrage des Bodens die Rede und nicht

von dem , was dazu dient , und was nothwendig ist ,

diesen Ertrag hervorzubringen .

Abschätzung des Ackerlandes .

70 .

Um den besteuerbaren Ertrag des Ackerlandes

zu bestimmen , untersucht der Abschäher zuerst die

Art Früchte , die er trägt , indem er sich an diese

hält , die allgemein gebaut werden , als : Waizcn ,

Roggen , Gerste , Hafer , Flachs , Hanf , Tabak , Oeb

pflanzen , Farbepflanzen u . s. w . Er untersucht

dann ferner , welches der Werth des rohen Ertrags

in gewöhnlichen Jahren sey , wenn sie ohne außer /

ordentliche Kosten und ohne ungewöhnliche Arbeiten
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nach Landcssttte bestellt werden und nach dem dort

üblichen Fruchtwechsel . Er nimmt hierbei den Durch .'

schnitt von iS Jahren , indem die zwei höchsten

und die zwei niedrigsten Jahre wcggelasse » werden .

Man kann annehmen , daß in i5 Jahren je /

der Fruchtwechsel seinen mehrfachen Kreislauf mache,

daß in ihnen ebenfalls die gewöhnlichen Mißjahre

seyn werden , so wie die Fehlcrnten , die durch Har

gelschlag und andere Zufälle entstehen .

Darauf berechnet der Abschähcr die Eultnrkor

sten , welche an Arbeit , Dünger , Saamcn und

Ernrekosten aufgchcn . — Die Folge des Fruchtr

Wechsels und das Verhältnis ; zwischen dem Ertrage

und dem Saamen — das wievielste Korn ger
erntet wird .

Die Güte des Bodens .

7 ' .

Die Verschiedenheiten des Bodens sind sehr

zahlreich . Hier ist eine dicke Schicht ganz reiner

Dammerde , dort ist sie mit Thon , mit Steinen ,

mit Kieseln , mit Sand gemischt . Sie ist nur

geeignet entweder zum Fruchtziehen — und trägt

Waizen , Roggen , Gerste , Hafer u . s. w . oder zu

Futrerkräutern , und trägt rochen Klee, Luccrn , Heu



u . s. tv . , oder zu Oelpflanzen , Mio trägt Hanf, Flachs ,
Nübsamen u . s. w . oder zu Gemüsen , und trägt
Bohnen , Erbsen , Kohl n . s. w .

Der Abschäher bestimmt die Culturkostcn nach
der Anzahl Zugvieh , die gebraucht wird , nach der
Anzahl Arbeiter , so vonnöthen und nach der Menge
der Pflügungen , so der Boden bedarf.

Für jeden Morgen wird die Summe des Saa /
mcngutes entweder nach den » Gewicht oder nach
Fruchtmaaßen bestimmt .

Unter dem Fruchtwechsel wird die Reihe Jahre
verstanden , in denen das Ackerland eine Folge ver¬
schiedener Culturartcn erhält .

Der gewöhnlichste ist von drei Jahren , wo
man Einmal Sommerfrucht , Einmal Winterfrucht
und Einmal Brache hat . Allein cs gicbt Ländereien ,
die so undankbar sind , oder so entfernt von der
Dungftättc, daß man nach jeder Ernte genöthigt ist,
ihnen ein oder mehrere Jahre Ruhe zu gönnen . In
sehr fruchtbarem Boden , oder da , wo man stark
düngen kann , läßt man gewöhnlich mehrere Cultm
ren einander folgen ', und die Perioden des Wechsels
sind von fünf , sechs , sieben und mchrern Jahren .
Das Verhältniß der Ernte zum Saamcnkorn ist



gewöhnlich bekannt , und wird in Körnet » ausgedrückt .

Kennt man dieses und die Menge des Eingesaeten

und den Fruchtwechsel , so kann der Abschätzer leicht

den Durchschnitt des Ertrags für ein gemeines Jahr

berechnen . — Die Brachen mit eingerechnet .

Die Menge Früchte , die der Pachter an seinen

Pachtherrn bezahlt , wenn die Pachte in Frucht ge¬

stellt sind , sind überall bekannt . Gewöhnlich ist es

die Hälfte oder ein Drittel , oft sind sie auch in

' Geld verwandelt . Sind sie noch in Frucht , so be¬

stimmt der Abschätzer ihren Werth nach den Mitt¬

lern Marktpreisen .

Der Abschätzer sammelt alle diese Nachrichten ,

sowohl indem er die Flur begeht , als auch durch

Fragen , so er an den Maire und die Anzeiger macht ,

und er zeichnet sie in seinem Etat der Classifieirung

auf . Wenn sie auch nicht hinreichend sind , um ihm

eine vollständige Kenntniß des besteuerbaren Ertrags

jeder Elaste zu geben , so sind sie ihm doch unge¬

mein nützlich . Indem er sie mit den Pachten , Käu¬

fen und andern geschriebenen Acten zusammenstellt ,

so kann er durch Vergleichung die Wahrheit finden

und selbst die richtige Angabe der Pächte beur -

theilen .
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Abschätzung der Weinberge .

72 .

Die große Verschiedenheit der Weinberge , die

in Hinsicht ihrer Lage , ihres Bodens , ihrer Bear /

beitung und ihres Ertrags Statt findet , macht die

Veranschlagung derselben ungemein schwierig .

Zu den Pachtungen kann man selten seine Zu¬

flucht nehmen , da es nicht gebräuchlich ist , die

Weinberge zu verpachten .

Das Gewöhnliche ist , sie für die Hälfte oder

für ein Drittel zu verpachten . Der Abschätzcr be¬

stimmt dann den Mittlern Ertrag dieses Drittels

und den Mittlern Preis des Weins .

Dort , wo die Weinlese am Stock verkauft wird ,

da kann man aus diesen Verkäufen den mittler »

rechten Ertrag wohl bestimmen . Allein die Cultur ,

kosten müssen dann abgezogen werden , und die Be¬

stimmung von diesen hat große Schwierigkeiten .

Hierzu kommt , daß der Weingarten oft noch

andere Pflanzen zwischen den Wcinstöcken trägt und

selbst in einigen Gegenden mit dem Pfluge bestellt
wird .

Der Abschätzer bestimmt den rohen Ertrag des

Weinbergs aus einem Mittel von Jahren , so



wie beim Acker , indem er vorausfctzt , daß er auf

gewöhnliche Weise bebaut worden , ohne außerge -

wöhnlichc Kosten und Arbeit .
Darauf bestimmt er die Kosten dcr Cultur , die

Arbeit , den Dünger , die Unterhaltung , so nothwcndig ,

endlich die der Weinlese und des Hinkellcrns .

Außerdem zieht er noch ^cin Fünfzehntel ab

dafür , daß der Weinberg , wenn er neu gepflanzt ,

nicht gleich wieder tragbare Stöcke hat .
Das , was übrig bleibt , ist der reine Ertrag ,

der besteuert wird .

Die Weinberge , welche , nachdem sie eine Reihe

Jahre gestanden , ausgchauen werden und dann ent -
weder besäet oder eine Zeitlang drcisch liegen , che sie wie¬

der aufs Neue bepflanzt werden , müssen in ihrem reine »

Ertrage mit Rücksicht hierauf berechnet werden .

Die Weinberge werden in mehrere Elasten ge -

theilt . Die Elaste richtet sich nicht allein nach der
Güte des Weins sondern nach seiner Menge und

seinem Preise , weil oft der beste Weinberg nur sehr

wenig tragt .

Abschätzung der Gärten .

/ 3 .
Die Gärten müssen nach ihrem möglichen oder

wirklichen Pachtweise angeschlagen werden , indem



ein Mittel aus i5 Jahren genommen wird . — Sie

können nie niedriger stehen , als das beste Ackerland
der Gemeinde .

Die Gärten , so wie die Weinberge , sind selten

verpachtet . Sie bezahlen wie das beste Ackerland ,

weil sic immer einen hohen Ertrag haben , selbst

wenn sic auf schlechtem Boden liegen , da sie ge ,

wöhnlich nahe bei den Häusern und bei der Düng ,

statte sind und daher einer sorgfältigeren Bearbeit

tung fähig .

Liegen sic zugleich auf gutem Boden , so kön -

nen sie aufs Doppelte und aufs Dreifache des besten
Ackerlandes angeschlagen werden .

Diejenigen Gärten , die von einem Gärtner von

Profession bearbeitet werden , der den Gartenbau als

ein Gewerbe treibt , werden im Verhältnis ihres

höheren Ertrags auch höher angeschlagen »
Lustgärten und Parks werden so hoch angeschla¬

gen wie der beste Ackerboden der Gemeinde .

Gründe , die eingehegt sind , werden angeschla¬

gen wie nicht eingehcgte . Weder der höhere Ertrag ,

der durch die Einhegung kommt , noch die Kosten ,

die durch die Einhegung veranlaßt werden , kommen

bei der Abschätzung in Betracht .

Enthalten die Einhegungen ( onolos ) mehrere ver¬
schiedene Culturarten , als Wald , Wiesen u . s. w . so
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werden diese eben so einzeln abgeschaht , als wenn

sie nicht cingchegl waren .

Abschätzung der Wiesen .

7 4 .

Der bestimmbare Ertrag der Wiesen wird nach

einem iSjährigen Durchschnitte berechnet .

Man weiß gewöhnlich , wie viel der Morgen -

jeder Elaste an Heu trägt — auch von welcher Güte

und welchem Preise es ist . Zieht man hiervon die

Kosten der Wässerung ab , ferner die der Düngung

oder der Befahrung mitErdc , dann die des Schneidens

und Trocknens und Aufschoberns , so hat man den

reinen Erwäg . — Auf diese Weise bestimmt der Ab /

schätzer den besteuerbaren Ertrag ohne große Mühe .

Ebenso bestimmt er den der Weiden nach der

Anzahl Vieh , das darauf zerrieben wird , nach dem ,

was dieses bezahlt .

Künstliche Wiesen werden angeschlagen wie

Ackerland , derselben Güte .

Nasse Wiesen und Sumpfwiesen müssen nach¬

dem angeschlagen werden , was der Eigenrhümer

wohl am Pacht erhalten könnte , wenn er sie ver /

pachtete .

Sind Felder , Wiesen und Weinberge mit ein /

zelncn Fruchrbäumen besetzt , so wird bei der Ab /



schahung hierauf keine N ' cksicht genommen — we¬

der daß sie den Ertrag vermehren , noch daß sie

durch Aussaugen und Beschatten des Bodens die

Güte desselben vermindern .

Ist der Rand des Ackers oder der Wiese ganz

mit Bäumen besetzt , so vermehren diese den Ertrag .

2st das ganze Feld mit Bäumen bepflanzt , so

wird es besonders classirt .

Bilden die Bäume den Hauptertrag , so tritt

es in die Classe der Baumhöfe .

Abschätzung der Waldungen .

75 .

Die Abschätzung der Waldungen , die in regel¬

mäßigen Schlägen liegen , macht sich nach dem Mit¬

telpreis ihrer jährlichen Schläge , nachdem die Ko¬

sten der Waldhuth und des Anpflanzens abgezogen
worden .

Liegt er in i5 Schlägen , voU denen jährlich

Einer gehauen wird , so wird hiernach sein jährlicher

Ertrag berechnet .

Liegt er in 20 Schlägen , so berechnet man sei¬

nen Ertrag auf dieselbe Weise .

Die Waldungen , welche nicht in regelmäßigen

Schlägen liegen , werden durch Vergleichung mit die /

sen abgeschätzt .



Da der größere Werth des Hochwaldes kurz

vor dem Abtriebe nicht als Maaßstab beim Catastcr

dienen kann , das auf die ganze Folge der Jahre

berechnet ist , so werden die Hochwaldungen einer

Gemeinde so wie die andern angeschlagen .

Indem der Hochwald wie die Schlagsehungen

angeschlagen werden , so muß bei der Claffirung doch

immer auf die Dodcngüte beider Rücksicht genom¬

men werben .

Wenn im Schlagholzc einiges Hochholz steht ,

so wird hierauf keine Rücksicht bei der Abschätzung

genommen . Die Regierung will die Waldeigcnrhü -

wer begünstigen , welche einen Theil ihrer Waldung

gen zu Hochwald ziehen .

Maulbecrwalder , Castanienwälder , Olivenwäl /

der gehören nicht zu dem Hochwaldc , und werden

nach ihrem reinen Ertrage abgcschatzt .

Die Daumgärcen werden nach ihrem Ertrage

abgcschatzt , und zu diesem die Ncbencultur , wie

z . B . der Graswachs , hinzugefügk .

Verschiedene andere Culturen .

76 .

Reisfelder , Maisfeldcr , Hopfengärten , Tabak¬

pflanzungen , Kartoffelpflanzungen n . s. w . werden



nur dann besonders angeschlagen , wenn diese Cultu -

ren dauernd sind . — Sind sie dieses nicht , so tre¬

ten sie mit in den Cye ' us des Fruchtwechsels .

Heiden , Sümpfe , Wüsteneien u . dergl . werden

nach ihrem reinen Ertrage bestimmt , so gering die¬

ser auch sepn mag . In keinem Falle können sie

niedriger , als einen halben Frank für den metrischen

Morgen im besteuerbaren Ertrage angesctzt werden .

Steingrube » und Bergwerke werden nach der

Oberfläche abgcschäht , die sie einnehmen . Hierzu

werden ihre Halden gerechnet , ihre Teiche und ihre

Wege . Diese werden angeschlagen wie der benach¬

barte Boden .

Die Torfstechercicn werden ebenfalls nach ihrer

Oberfläche abgeschäht , und wie die anstoßenden

Grundstücke .

Die Teiche werden nach einem a 5jährigen

Durchschnitte des Ertrags der Fischerei angcseht , in¬

dem die Kosten der Unterhaltung des Fischfangs und

der Besetzung abgezogen werde » .

Es giebt Teiche , die abwechselnd zur Cultur

dienen . Dieser ihr Ertrag wird zusammengesetzt be¬

rechnet .

Die Canäle für die Schiffahrt werden so wie

ihre Dämme und Ufer nur nach der Oberfläche ab -



geschätzt , aber so hoch wie die besten Ländereien in

der Gemeinde .

Der Canal gehört mit dem Theile , mit dem

er in einer Gemeinde liegt , in die Stcuerrolle der

Gemeinde .

Nichtschissbare Canäle , die das Wasser auf

Mühlen oder Hammerwerke leiten , oder auch weg /

leiten , werden angeschlagen wie der beste Ackerboden

der Gemeinde .

Salzseen und Salinen sind angeschlagen wie

der beste Boden der Gemeinde , . und die Gebäude

wie andere Gebäude .

Die Bleichen werden angeschlagen wie Wiesen

derselben Gattung .

Die Brücken , welche Privaten gehören , wer¬

den nach der Oberfläche , die sic einnehmen , ange¬

schlagen wie der beste Boden der Gemeinde .

Abschätzung der Gebäude .

77 -

Jedes Haus , Gebäude , Werkstätte , Hammer¬

werke und überhaupt alles , was Gebäude heißt , wird

zweimal angeschlagen , zuerst nach der Oberfläche ,

die cs einnimmt , und die immer angeschlagen wird

wie der beste Boden der Gemeinde , dann nach



seinem Miethwerthe , wobei dcr Anschlag der Ober ,

fläche abgezogen wird .

Dcr reine besteuerbare Ertrag dcr Wohnhäuser ,

an welchem O te sie auch liegen mögen , sey es , daß

dcr Eigenkhümer sie selber bewohnt , oder sie durch

Andere bewohnen lasse , wird bestimmt nach dem

mittleren Miechwerche , der » ach ic > Jahren berech¬

ne ! ist , wovon ein Viertel abgezogen wird für die

Kosten der Unterhaltung und sür das allmahlige

Aelcerwerden und endliche Verschwinden des Hauses .

Das Minimum des reinen Ertrags eines Hau¬

ses ist für die Oberfläche dcr Ertrag des besten

Ackerlandes . ?

Für das Gebäude selber aber das Doppelte hie¬

von , wenn cs nur einen Erdstock hat . Das Drei¬

fache hingegen , wenn cs Eine Erage hat , und das

vierfache , wenn es mehrere hat .

Das Dach , wie es auch gebaut scyn möge ,

wird nie für eine Etage gerechnet .

Die Keller kommen mit in den Anschlag des

reinen Ertrags — Auch wenn sic von den Woh¬

nungen einfernt liegen , so kommen sie doch in de »

Anschlag der Gebäude .

Gehört ein Haus mehreren Eigenthümern , so

wird jede Etage besonders nach dem Mierhwenhe

L
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a » geschlage » ; die Oberfläche wird aber bloß der un¬

teren Etage abgezogen .

Die Gebäude , die zum Landbau gehören , als

Schcuren , Pferdcftälle , Viehställe , Speicher , Kel¬

ler , Preßhäuscr u . s. w . werden nicht als Gebäude

angeschlagen , sondern nur ihre Oberfläche als Land

der besten Classe .

Hammerwerke , Wasser - , Wind - und Schiffmüh - -

len , öffentliche Böden , Fabriken , Ziegeleien , Papier¬

mühlen , Glashütten u . s. w . werden zuerst nach der

Oberfläche angeschlagen , die sie einnehmcn — dann

nach ihrem Micthpreise , der in einem Durchschnitt

von 10 Jahren berechnet wird . Sind sie nicht vcr -

miethct , so richtet er sich nach dem Miethwerthc

ähnlicher Werke , die in dieser oder in benachbarten

Gemeinden verpachtet sind . — Finden sich keine

Pachtungen und auch sonst keine Vcrgleichungspuncte ,

so berücksichtigt der Abschätzer den alten Anschlag ,

und wenn dieser gar zu niedrig , so erhöht er diesen

im Verhältnisse , daß die niederen Abschätzungen in

der Gemeinde höher geworden , als die alte Rolle

sie angab .

Nichtsteuerbare Gegenstände .

78 .

Die Straßen , öffentliche Plätze , öffentliche

Brunnen , Marktplätze , die großen Heerstraßen , die



Nachbarwcge , die öffentlichen Spaziergänge , die

Wälle , die Flüsse , die Bäche , Seen und nackte

Felsen , sind in der Sceuerrolle nicht anschlagbar .

Oeffentliche Spaziergänge , die Privatpersonen

gehören , werden angeschlagen als Lustgärten .

Die Waldungen , die der Krone gehören , sind

wie die unveräußerlichen Narionalwaldungen nicht

steuerpflichtig .

Die Nationaldomäncn , welche nichts cinbrin -

gen , sie mögen veräußerlich oder nicht veräußerlich

scyn , sind nicht anschlagbar .

Alle Güter , die zu der Dotation der Krone

gehören , sind nicht anschlagbar .

Paläste , Kirchen und überhaupt alle Gebäude ,

die zum öffentlichen Dienste gehören , sind nicht am

schlagbar .

Gehören sie Privatpersonen , so werden sie an¬

geschlagen .

Alle Nationalgüter , außer den Waldungen ,

werden wie anderes Eigenthum derselben Gattung

angeschlagen ; die Gemeindegütcr werden ebenfalls

besteuert wie andere Güter derselbe Gattung .

Ausgenommen sind das Nachhaus , die Schu¬

len und Hospitäler .
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Ebenso werden Heiden , Wüsteneien und Süm /

pfe , die in einer Gemeinde liegen , auf die gewöhn /

liche Weise angeschlagen , und die Grundsteuer von

der Gemeinde entrichtet .

Neue Culturc » und neue Anpflanzungen , die

nach der Verfertigung des Catasters entstehen , blei¬

ben auf ihrem alten Satze stehe » , bis die Periode

der Erneuerung des Catasters kommt .

Für die , welche früher gemacht worden , bleibt

der niedrige Steuersatz , bis die Jahre abgclaufcn ,

die das Gesetz für diese bestimmt .

Ueberall , wo das Ackerland als Maaßstab des

Anschlages von Hauptplahen , Parks u . s. w . dient ,

wird Ackerland der ersten Classe verstanden , und

wenn in der Gemeinde sich kcins finden sollte , so

wird das einer benachbarten Gemeinde genommen ,

die mit dieser die meiste Achnlichkeit hat .

Wenn auf diese Weise der besteuerbare Ertrag

alles unbeweglichen Eigenthums in einer Gemeinde

ausgemittelt worden , so heißt dieses : die Ge /

meinde ist abgcschatzt .

Schwierigkeit der Abschätzung .

79 -

Diese Entwickelung des Ertrags ist an sich

schwierig ; — sie erscheint in der öffentlichen Mei /

nung aber doch noch schwieriger , als sie ist .



Der Geometer , der jedes Eigcnthum mißt und

so auf dem Plane darstellt , wie er es sieht , arbei¬

tet nach mathematischen Wahrheiten , — allein der

Abschätzer , der beauftragt ist , einen Ertrag auszu -

Mitteln , der sich seinem Auge entzieht , scheint desto

mehr der Willkühr anheimgegeben zu fern .

Und doch ist es anders .

Wenn auch die Abschätzung nicht auf so be¬

stimmten und genauen Angaben beruht wie die Mes¬

sung , so ist es doch möglich , ihr einen solchen Weg

vorzuzcichuen , daß der Abschatzer zur Wahrheit ge¬

führt werde durch den Gang des Geschäftes selber , —

und daß das Zutrauen , welches sein Charakter ein¬

flößen kann , gerechtfertigt werde durch die Arbeit

selbst .

Um diesen Zweck zu erreichen , um auch die Ab¬

schätzung auf mathematischen Wahrheiten beruhen

zu lassen , hat die Negierung den Abschätzer mit al¬

len den Nachrichten umgeben , die ihm in seinem

Geschäfte nützlich seyn können . — Dann hat sie

ihm vorgeschriebe » , nicht die einzelnen Grundstücke

abzuschähen , sondern ganze Elasten derselben , wobei

von den Besitzern in diesen Elasten völlig abgesehen

wird . — Es ist nicht das Stück Ackerland von die¬

sem Eigenthümer , noch die Wiese von jenem , noch

der Weinberg des N . N ., so er berufen abzuschatzen ,
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sonder » er ist berufen , im Allgemeinen und völlig

in sl >8iracw zu bestimmen : „ Welches ist der

Ertrag xer Morgen von dieser Culturart

und in dieser Classe ?

Hierdurch ist der Abschatzcr gegen jede Leiden¬

schaft und gegen jeden Einfluß gesichert ; — weil

weder er noch die Eigenchümer wissen können , wel¬

chen Einfluß seine Arbeiten auf das Einkommen ei¬

nes Jeden haben ; denn dieses findet fich erst nach¬

dem die Abschätzung auf jedes einzelne Stück ange -

wendct wird . Dieses geschieht aber erst , nachdem

der Abschätzer die Gemeinde verlassen hat , — nach¬

dem die Abschätzung mit den Abschätzungen der übri¬

gen Gemeinden in der Centralversammlung , wo alle

Gemeinden ihre Deputieren haben , untersucht und

verglichen worden — und nachdem nach allem die¬

sen auf der Sceuerdirection der Anschlag für alle

Classen aufs neue bearbeitet worden , den der Prü¬

fe « dann als Dsrik öeünitil ' bestätigt .

Die Eigenthümcr einer Gemeinde haben des¬

wegen nicht zu befürchten , daß die Abschätzungen

dem Einen vorkheilhaft — und dem Andern nach¬

theilig sind . Denn sobald der Dsi -ik üelinitik festge¬

setzt , so wird jedem Stück seine Stcucrquote zuge¬

wiesen , die ihm nach seiner Größe , nach seiner

Culmr und nach seiner Classe zukommt , und hierin



ist nichts nicht willkührlich , und der Besitzet ' des

Stücks , sry er Ministct - oder Tagelöhner , hat hier -'

auf keinen Einfluss . — Wenn die erste Elaste Acker .'

land ion Fr . reinen Ertrag für den metrischen

Morgen hat , so hat Jeder , der in dieser Elaste

2 Morgen hat , 2 « o Frank zu versteuern , und Jeder ,

der einen halben oder einen Viertclmorgcn hat . So

oder 25 Frank .

So wie jeder Eigcnthümer darüber ruhig schn

kann , daß er gegen andere nicht übersetzt werde , so

können cs auch die Einwohner der Gemeinde schn ,

dass sie gegen andere Genieinden nicht zu hoch kom -

men . — Denn in jeder Gemeinde befolgen die Ab¬

schätzer dieselben Grundsätze und verfahren auf die¬

selbe Weise . Ucberall sind die Nachrichten , mit

denen sic umgeben , dieselben . Die Formen , die sie

befolgen müssen , sind die nämlichen , und diese füh¬

ren sie so zu sagen von selber zur Wahrheit .

Endlich haben die Einwohner nicht zu befürch¬

ten , daß der Ertrag im Allgemeinen zu hoch ange¬

geben werde . Die Negierung kann kein Interesse

dabei haben , daß die Masse des Grundvermögens

des Reichs höher oder geringer abgeschätzt sey , da

selbst eine geringere Abschätzung kein Hinderniß se » n

würde , die Grundsteuer zu erhöhen .



Das wahre Interesse der Negierung beim Ca /

tastcr ist , daß überall die Wahrheit ans Licht komme,

und daß alles Gevndeigenthum — es liege im Nor /

den oder im Süden von Frankreich , auf eine ge /

rechte und gleichförmige Weise besteuert werde . Die /

ses Interesse beruht auf zweien Betrachtungen . Die

erste ist : je gleichförmiger die Grundsteuer vcrthcilt

wird , desto leichter ist ihre Erhebung .

Die zweite vul wichtigere , ist die : daß die

gleiche Vertheilnng der Grundsteuer ein Act der Ge /

rechligkeit ist , der die Negierung der Nation schul/

dig ist .

Also ist das Interesse der Regierung und des

Eigenthümers dasselbe .

Auch haben sich die Abschätzcr bis jetzt im

Ganzen genommen auf eine lobenswürdigc Weise

betragen , und die Eigenchümcr haben die Nichtigkeit

ihrer Arbeiten anerkannt .

Nur für Einen Punct hat man gefürchtet . Zn /

dem man zugab , daß durch den Mechanismus des

Geschäfts jeder Canton und jede Gemeinde richtig
abgefchätzk würde — so fürchtete man , daß man in

allen Departements nicht mit derselben Aufrichtigkeit

zu Werke ginge , und daß am Ende die Departe /

ments unrichtig gegen einander zu stehen kamen .



Allein dadurch , daß diese Furcht allgemein ist,

zerstört sie sich selber . — Sie ist ehrenvoll für das
Corps der Abschätzer und beruhigend für alle Steu .'

crpflichiigen . * )

Vorarbeiten für die Abschätzungen .

8c>.

Die Sorge , die Materialien , welche sich auf

die Abschätzungen beziehen , zu sammeln , zu bearbeit

Daß die Departements richtig gegeneinander zu ste¬

hen komme » , ist einer der wichtigsten und auf den er¬

sten Anblick einer der schwierigsten Puncte des ganzen

Catasters . — Das , was das kocuell merliockigus

hier zur Beruhigung sagt , ist sehr schwach — und mehr

moralisch als mathematisch .

Durch den Mechanismus des französischen Cata¬

sters kommen die Departements völlig gleich gegenein¬

ander zu stellen und mau kann vielleicht ioco gegen

i wetten , daß : sobald das Cataster vollendet , der Mi¬

nister jedem Departement feine Quote bis auf , p . C .

genau zumeisen kann , statt daß jetzt zwei nebeneinan¬

der liegende Departements nm zo p . C . unrichtig ge¬

geneinander stellen .

In der Uebersicht , die ich in folgendem Abschnitte

über den ganzen Mechanismus des französischen Cata¬

sters geben werde , werde ich hierauf zuruckkommen .



ten und in Ordnung zu bringen , ist dem Angcstell /
ten bei den direkten Steuern anvertraut .

Seit ihrer Errichtung haben die Stcuerdirc -

ktorcn sich Aufschlüsse über die Grundeinkünftc der

Gemeinden ihres Departements verschaffen müssen

und seit das Cataftcr unternommen , haben sic hier¬

in vorzüglich thätig seyn müssen .

Zu diesen Materialien gehören :

1 . statistische Tabellen .

2 . Abhandlungen , die zu verschiedenen Zeiten über
die Grundeinkünftc des Departements und der

Arrondissements geschrieben wurden .

3 . die Etats , die jedes Jahr die Arrondissements /

Räche an den Departcmentsrath schickten und

durch diesen an den Minister des Innern

gingen .

4 . die alten Cataster , wo welche sind .
5 . die Ecats , so 1801 über die Flache und den

Ertrag der Gemeinden gemacht wurden .

6 . Endlich die Sectionsetats , die 1791 entwor¬

fen wurden .

Ich konnte es hier « Icht füglich einschalten , weil ich

mich auf Einrichtungen beziehen wüste , die erst im

Folgenden Vorkommen .
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Pachtungen und Käufe .

Li .

Die Steucrdircctorcn lassen durch die Steuer -

aufsehcr alle Pachtungen , Käufe und Thcilungs -

acte » in den Gemeinden sammeln .

In Hinsicht der Kaufacte und ^ der Theilungs -

acte werden blos die gesammelt , welche vor 1790

sind , da damals die Erkenntniß , welche dem Lehn -

oder Gutsherrn gegeben wurde , es verhinderte , daß

der wahre Werth des Gutes verborgen blieb . —

Seit dieser Epoche hat der Kaufpreis solche Abwech¬

selungen erlitten , daß cs schwer halt , auf solche

schwankende Data Abschätzungen zu gründen .

Hingegen bei den Pächtcn müssen die Stcucr -

aufscher alle sammeln , die seit 1797 bis 1809 ge¬

schlossen worden und einregistrirt sind .

Von diesen sammeln sie nicht blos die Namen ,

sondern auch alle einzelne Umstände und Angaben .

Wenn in diesen Angaben der Steuerdircctor

nicht hinlängliche Data findet , so übcrgicbt er diese

Liste dem Direktor des Enregistrcmcnts , indem er

ihn einladet , durch den Inspekteur öder Vcrificateur

des Enregistrements die Pachtcontracte in dem Bü -

reau der Noräre Nachsehen zu lassen , von denen

diese Pachtungen geschlossen sind .



Die Stcucraufseher machen bei de » Domainenr

cnipfängeen Auszüge aus de » Kaufactcn der Nation

nalgütee , so wie auch aus den Erbschafts - und

Schenkungsacren , so bei diesen einrcgistrirt sind ,

wobei sie zugleich sich die Details zu verschaffe » su¬

chen , die zue Vollständigkeit nothwendig , aber in

den Registern nicht verzeichnet sind .

Die Steucraufschcr machen ein jeder in seinem

Arrondissement die Aufnahme aller Pachtungen ,

Kauft und andern Acren , sowol derer , welche ihr ^

Arrondissement betreffen , als die der benachbarten

Departements .

Alle diese Nachrichten über die Kaufe und Pach¬

tungen werden an den Steuerdirector gesendet .

Dieser macht die Sonderung ( irisge ) und sen¬

det an jeden Steucraufseher die Noten über die

Pachte und Kaufe , die sein Arrondissement betreffen .

Sind welche aus Gemeinden eines benachbar¬

ten Departements dabei , so sendet er diese an seinen

Collegen , den Steuerdirector dieses Departements .

Die Steueraufseher sammeln die Pachte - wel¬

che die Hospitäler , Arbeitshäuser und andere öffentli¬

che Anstalten über ihre Güter abgeschlossen , so wie

die Auszüge aus ihren Rechnungen , in denen sta¬

tistische Nachrichten vorhanden .



Ebenfalls sammeln sie die Verkaufsanzeigen , in

in denen oft Nachrichten über den Ertrag und den

Kaufpreis der Grundstücke zu finden sind .

Seit der Errichtung der Steucrdirectioncn ha¬
ben viele Eigcnthümcr Klagen über tteberschung in

den Grundsteuern erhoben . Diese Klagen sind durch

die Struerausseher untersucht worden , Pacht .- und

Kaufpreise sind als Beweisstücke für und gegen an¬

geführt worden . Abschähcr sind ernannt worden ,

welche den reinen Ertrag bestimmt und die Srcuer -

vorthcile der Gemeinde , welche die erste Ansetzung
gemacht — sind gehört worden . Die Dirccteurs

haben berichtet und die Präfecturräthe haben über
diese Fälle entschieden .

Diese Urthcilssprüche und die Abschätzungen ,

auf denen sic beruhen , enthalten brauchbare Mate¬

rialien über die Abschätzung der Grundstücke der

Privaten , welche mit Nutzen bei den allgemeinen
Abschätzungen können verglichen werde » .

Der Slcucrdircctor sammelt diese Urthcilc nebst

den Actenstücken , auf denen sie beruhen , und thcilt

sie dem Steucraufschcr mit , jedem die in seinem
Kreise .

Der Verkauf der Nationalgütcr gründet sich

auf einen Anschlag , der gleich war einem zwanzigjäh¬

rigen Ertrage . — Dieser Anschlag und der Preis ,



IIN1 den sie verkauft find , wird ebenfalls dem Stell -

eraufseher mitgcthcilt .
Alle für die Abschätzung gesammelten Aktenstü¬

cke werden nach Gemeinden geordnet . Vor dem er¬
sten Januar 1812 müssen sie alle gesammelt sepn ,
und in denen Departements , in welchen man hier¬
in nachlässig war , haben die Directeurs gemessene
Befehle an die Steueraufseher zu geben , daß sic in
der Sammlung derselben nicht länger säumig seyn
sollen .

Die Generalinspcctorcn des Catasters sind be¬
auftragt , bei ihren Rundreisen hierauf ein besonde¬
res Augenmerk zu richten , da der Erfolg der Ab¬
schätzungen zum großen Theile von der sorgfältigen
Sammlung dieser Aktenstücke abhängt , welche die
festen Anhaltspunkte fürs Ganze sind .

Bestimmung des Mittclprciscs der

Früchte .

82 .

Einen zweiten Anhaltspunkt findet dcr Abschätzer
in dem Mittclpreise der Früchte , so seit Zähren
auf den Märkten statt gefunden .

Diese Bestimmungen werden vom Steuerinspe¬
ktor gemacht .



Bei dieser Bestimmung werden die beiden them
ersten nnd die beiden wohlfeilsten Jahre weggelassen .
Auch sind die Jahre ausgeschlossen , in denen das
Papiergeld im Umlauf war , weil damals die Preise
so schwankend waren . — Folgende Jahre werden
genommen : 1783 bis 1790 einschließend . Dann
von 1797 — 180Z cinschließcnd .

Die Fruchtpresse werden in Franks berechnet
Der Steucrinspector macht sie fürs ganze Departcr
ment und für jede Gemeinde besonders .

Auf denen Markten , wo keine Verzeichnisse
über die Marktpreise geführt , oder wo diese unvoll/
ständig sind , wird durch einen ^ ot cko » otorit «, der
vor dem Maire des Orts gemacht wird , dieser Preis
nach der Aussage der Kaufleute oder Fruchthandlcr
und Ackerleute bestimmt , welche hiervon Kenntniß
haben .

In einigen Marktortcn werden zwar über die
Früchte Marktvcrzeichnisse geführt , allein keine über
Holz , Wein , Apfelwein u . s. w . — Fehlen diese,
so muß der Preis durch einen ^ ct cka nowritü vor¬
dem Maire bestimmt werden . Dieser wird von al¬
len denen unterzeichnet , so an der Bildung desselben
Thcil genommen .

Der Steuerdircctor vergleicht diese Acten sowohl
unter sich , als auch mit den Marktpreisen bcnach -



baute «,' Orte , und wenn er hierin Abweichungen fine

dct , deren Ursachen er nicht anfftnden kann , so

schließt er , daß die Preise irrigerweise vermehrt oder
vermindert worden .

Auf den Bericht des Steuerdireecors kann der

Prafect die Resultate dieser Acre modifici «en , so daß

sie mit den andern Marktpreisen in Harmonie kom -
men .

Ist das Vcrzcichniß der Mittlern Marktpreise

vollendet , so unterzeichnet cs der Prafect und cs

enthält hierdurch seine unabänderliche Feststellung .

Vergleichung der alten und neuen

Maaß c .

83 .

Die Steueraufsehcr sind beauftragt , ein Verzeich¬

niß zu machen , welches die Vergleichung der alrcn

und der neuen Maaße enthält .

Da alle Abschätzungen in den neuen Maaßen

und Gewichten gemacht werden , so ist es wichtig ,

daß diese Tabelle genau scy , da sie die Grundlage

aller Rechnungen macht .

Sie ziehen bei der Verfertigung dieser Ver¬

zeichnisse die Elementarwerke zu Rache , so hierüber
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erschienen , z . B . das von Herrn Torbe , was der

Minister des Innern genehmigt hat .

Der Stcucraufsehcr vergleicht diese Tabelle mit

der , so der Ingenieur - verilicstsur über dieselben

Gegenstände gemacht hat .

Vorchercitendc Arbeiten des Steuer ,

inspectors .

84 .

In jedem Departement ist ein Steuerinspektor ,

welcher , sobald die Cantone bezeichnet sind , die im

zrvcitfolgendcn Jahre sollen gemessen und abgcschätzt

werden , die Marktpreise für diese Cantone cntwik /

kelt und sie an den Dircctcur schickt , der sie dem

Präfectcn zur Feststellung vorlegt , wie oben gesagt

worden .

Der Inspektor entwickelt aus den Kauf / und

Pachtbricfcn , die gesammelt worden , einen Mittel /

preis für jede Art von Cultur für Ackerland , Wie /

sen , Weinberge u . s. w . , indem er die Pächtc , die

in Frucht gestellt sind , nach dem Marktpreise in Gel /

de berechnet und thcilt nun diese Tabelle über die

Mittlern Kauf / und Pachtpreise dem Maire jeder Ge ,

mcindc mit ?, „ m ihre Meinung darüber einzuzie /

hen .

M



Diese Tabelle schickt er dann an den Steuer «

direetor und an den Generalinspector der Division ,

zu der das Departement gehört .
Diese Tabelle wird darauf voni Direetor an

den Sreueraufseher gesendet , welcher sie dem Ab «
schatzer mittheilt .

Dieser ist nicht gehalten , sich nach ihr zu rich «

ten , nur muß er die Gründe angeben , warum er

von ihr abweicht .

Arbeiten des Abschätzers .

85 .

Die Abschaher werden vom Präfetten ernannt ,

auf Vorschlag des Steuerdirettors .

So wie die Vermessungen fortschreiten , und die

Gemeinden so weil sind , daß sie abgeschatzt werden

können , so schlägt der Steuerdirettor einen Abschäz «

zer vor , der zur Abschätzung dieser Gemeinden er¬
nannt wird .

Bei diesen Vorschlägen berücksichtigt er die Ab¬

schätzer vorzüglich , welche schon in andern Gemein¬

den gebraucht sind und deren Arbeiten für regelmä¬
ßig erkannt worden .

Der Abschäher müssen immer möglichst wenige

sepn , doch so, daß immer zwei in jedem Cantvne sind .
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Me Arbeiten , welche die Abschätzung einer ' Ge¬

meinde ausmachcn , können aber nur von einem Ab -

schätzcr gemacht werden .

Es kann kein Oberabschätzer angestellt werden ,

bei , dem die andern als Unterabschätzer sind .

Auch kann keine Commission angestellt werden ,

die mit einer Vorarbeit für die Abschätzungen beauf¬

tragt wird .

Alle Angestellten , die von der Regierung einen

Gehalt beziehen , sey es in welcher Verwaltung cs

sei) , können keine Abschätzer seyn .

Ein Abschätzcr kann in dem Canton keine Ge¬

meinde abschähen , in dem er wohnhaft ist und seine

Hauplbesihungen hat .

Hat er nur einige kleine Besitzungen in dem¬

selben , so leidet diese Regel eine Ausnahme , wenn

seine frühern Arbeiten , seine Kenntnisse und seine

Rechtlichkeit ihn empfehlen . Der Präfcct kann bei

seiner Ernennung dann hierüber wegsehcn .

Sind alle Vorarbeiten der Abschätzung geendigt ,

und die Abschätzer für die Gemeinden ernannt , so

bestimmt der Steuerdirector die Steueraufseher , die

an dem Geschäfte der Abschätzung Thcil nehmen
sollen .

Der Präfcct läßt dann in der Gemeinde und

in den Nachbargemeindcn , so wie im Amtsblatte ,

M 2



bekannt machen , daß die Abschätzung beginne , und

nennt den Namen des Abschätzers und den des

Stcueraufsehcrs , welche damit beauftragt sind . Er¬

labet den Maiee und die Grundcigenthümer ein , sie

in ihren Arbeiten zu unterstützen , und ihnen alle

Nachrichten mitzuthcilen , die ihnen bei der Classi /

rung und Abschätzung nützlich sind .

Jedem Abschätzer sind Anzeiger aus der Ge /

mcindc beigegcbcn , welche Auskunft über Vodcngüte

und Ertrag zu geben im Stande sind .

Da diese selten den Boden der ganzen Ge /
meindc kennen , so ernennt der Maire für die vcr/

schiedcncn Thcile derselben in dem Maaßc neue An /

Zeigers so wie die Abschätzung fortschreitet .

Die Anzeiger werden aus den Eigenthümcrn

gewählt , die die meisten Kenntnisse der Ocrklichkeit

haben .
Sobald dem Abschätzcr der Atlas der Gemein /

dckarte überreicht ist , der für die Abschätzung auf

Oelpapicr durchgczeichnct worden , so fängt er seine
Arbeiten an .

Zuerst bestimmt er den Mittlern Fruchtprcis der

Gemeinde , indem er vom Marktpreise die Fracht
abzieht , die das Hinschickcn auf den Markt vcrur /

sacht . Dieser Abzug ist gewöhnlich geringe , da das

Hinsendc » nach dem Markte gemeiniglich mit cigc /



nein Gespanne geschieht und dann , wenn dieses sonst

nichts zu thun hat -

Die Fruchtpresse dce Gemeinde werden in eine

Tabelle gestellt , die in einer Spalte die Preise nach

dem dort gebräuchlichen Maaße und in der andern

die nach metrischen Maaßen enthält .

Die Classification der Gemeinde besteht in der

Bestimmung , in wie viele Classen jede Culturart

soll gethcilt werden , ob in 3 , 4 oder in 5 . Die

Classirung der Grundstücke besteht in der Bestim¬

mung , in welche Classe nun jedes eingetragen wer¬

den soll .

Für das Ackerland sind 5 Classen bestimmt ,

für die übrigen Culturarten nur 3 und in seltenen

Fällen 4 .

Die Classen ' 1 , 2 , 3 , 4 und 5 beziehen sich

blos auf diese Gemeinde und haben keinen Zusam¬

menhang mit den gleichnamigen Classen einer an¬

dern Gemeinde oder eines andern Cantons , und die

erste Classe in der einen Gemeinde hat vielleicht kei¬

nen höher » Ertrag , als die dritte in einer andern .

Für jede Classe bestimmt der Abschätzer ein

Stück , welches als Anhalts - und Vergleichungs -

punct dient , und mit dem die andern verglichen

werden , z, B . für die 3te Classe Ackerland ist Nr .

i32 in der Scction L . das Normalstück .
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Das Tableau der Classification .

86 .

Der Abschätzer geht mit dem Controllcur , den

Anzeigern und dem Maire , wenn dieser ihn beglei¬

ten will , durch die Gemeinde , und bestimmt , in

wie viel Classen er jede Culturart theilcn will .

Ist dieses bestimmt , so entwickelt er in seinem

<Iv classilication eine kleine Statistik der

Gemeinde , und bestimmt den steuerbaren Ertrag

für jede Classe und jede Cultur .

In dem kecueil ist ein vollständiges l ' alilosu ,

clo clLssil 'iLLtioii als Modell mitgethcilt , welches

i 5 Folioseiten cinnimmt . Die Gemeinde hat 5 Claft

sei , im Ackerlande , 2 in den Weinbergen , 3 in den

Gärten , 3 in den Wiesen , 2 in den Weiden , 3 in ,

Schlagholze , 2 im Hochwalbc , 2 in den Vaumgär -

ten , 1 in den Hanfgärtcn , 2 in den wüsten Platzen .

Ferner 2 Wassermühlen , 2 Papiermühlen und , » 5

Häuser , so in 10 Classcn getheilt sind .

Dann folgt eine Tabelle , in welcher alle Re¬

sultate zusamliicngestcllt sind , und die den reinen

Ertrag angicbt , den jeder Morgen in jeder Classe

und in jeder Culturart giebt . Diese heißt larik

xrovisoire . Darauf wird dieser mit den Pächten

verglichen , die in der Gemeinde vorhanden sind , und



es wird berechnet , wie hoch diese Pachte sey » muss

scn , wenn sie nach der Abschätzung des Abschätzers

gemacht werden . Es findet sich , daß alle Pachte
53 io Fr . betragen , — daß der Ertrag derselben

Ländereien nach der Abschätzung nur 5r3e > Fr . isi ,

also i8o Fr . oder 3 , 6 Procent niedriger . Um so

viel müsien also die Abschätzungen erhöht werden .

Allein in Erwägung . ( hier folgen nun die
Gründe ) erhöht sie der Abschätzcr um 3 , 7 Proccnt ,
und macht nun hiernach seinen "l ' arik äolinitäL.
Dieser enthält in 3 Colonnen neben einander : 1) das

laiik p>rc>visoir ; 2 ) den Isrik nuivant les 6eaux ;
3 ) den äeünitlk für jede Elaste und Eultur .

Nach dieser kurzen Uebersicht des Inhalts des

lablesu cle classilicstion fahren wir fort in den

Vorschriften , die der Abschätzer bei der Verfertigung

desselben zu befolgen hat .

Die Abzüge für Culturkosten müssen einzeln an /

gegeben werden , nur muß sorgfältig vermieden wer /

den , daß keine doppelt in Rechnung kommen , indem

die eine schon in der andern enthalten isi .

Die Cultmkosien werden für die letzten Elasten

in demselben Verhältnisse zum rohen Ertrage genom¬

men , welches sic in den ersten Elasten haben . Be¬

tragen sie in diesen die Hälfte des rohen Eltrags ,

so betragen sic cs auch in den letzten . Doch kann



der Abschätzer hiervon abgchcn , wenn er findet , daß

sie hiedurch zu hoch zu stehen kommen ; nur muß er
seine Gründe angcben .

Der Dünger wird nur dann in Abrechnung ge¬

stellt , wenn Dünger gekauft wird ; — sonst bezahlt

ihn das gcärndtete Stroh .

Ebenso wird das Führen des Düngers auf den

Acker durchs Stroh bezahlt . Doch , wenn der Ab -

schatzer glaubt , daß dieses nicht hinlänglich , so kann
er etwas dafür anrechncn .

Da , wo mit Mergel gedüngt wird , müssen

die Kosten auf die ganze Reihe Jahre vcrtheilt wer¬

den , die er im Lande hält , welches gewöhnlich 20

bis 3 o Jahre sind .

Außergewöhnliche Culturkosten , die zur Absicht

haben , einen ungewöhnlichen Ertrag zu erhalte » ,
werden nicht gerechnet — da auch auf den außer¬

gewöhnlichen Ertrag bei der Abschätzung keine Rück¬

sicht genommen wird .

Sind einzelne Grundstücke , die außergewöhnliche

Kosten machen , welche zu ihrer Erhaltung nothwcn -

dig sind , z . B . bei abhängigen Ländereien das Auf¬

fahren des abgeschwemmten fruchtbaren Bodens ; —

bei Wiesen , die an Strömen liegen , die Verferti¬

gung von Mustcrarbcitcn , die sic schützen , so kann

hierauf bei der Bestimmung des Allgemeinen keine
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Rücksicht genommen werden , sondern sic werden nur

in eine geringere Classe gesetzt .

Wenn in den Weinbergen Pfahle gesetzt wer¬

den zum Anbinden der Reben , so muß der Abschätzer

die Dauer dieser Pfahle bestimmen , und wenn diese

von io Jahren ist , jedes Jahr ein Zehntel dafür

< in Abzug stellen .

Für das Schneiden der Weinreben und für die

Kosten der Weinlese wird nichts in Abrechnung ge¬

stellt — weil man weder für das Holz , noch für

das Gras , das auf den Rainen ( raviuZ ) wächst ,

im Ertrage etwas anseht .

Bei Wiesen , auf denen , sobald das erste Gras

geschnitten , der Wcidegang haftet , wird der Werth

des Grases und des Weideganges abgcschätzt , und

der Eigenthümcr bezahlt die Steuer fürs Ganze .

Doch kann er sich von denen , welche die Wiesen mit

Vieh betreiben , den Theil zurückzahlcn lassen , der

auf die Huthung fällt .

Dieselbe Bestimmung folgt aus dem allgemei¬

nen Grundsätze : daß jedes Grundeigcnthum

abgeschäht wird ohne Rücksicht aller La¬

sten , die auf ihm haften .

Bei den Abschätzungen der Waldungen machen die ,

welche in regelmäßigen Schlägen liegen , die Grund¬

lage — mit diesen werden sowohl die verglichen .



in denen Plänkelwirthschafr ist , als auch der Hoch¬
wald .

. Waldungen , die unter Sequester liegen , und

Nationalwaldungen , die unter 3uo metrische Mor¬

gen betragen , werden ebenfalls abgeschätzt , damit

diese , wenn in Zukunft der Sequester aufgehoben

oder die Waldungen verkauft werden , sie in die

Steuerrollcc cingehcn können . ( Alle Nationalwal -

dungcn , die unter 3c>o metrische Morgen enthal¬
ten , stnd nämlich verkäuflich . )

Tannen - , Kastanien - , Oliven - , Maulbccrwäldcr

u . s. w . , bilden besondere Elasten in der Abschät¬
zung .

Ebenso bilden Hopfengarten , Hanffelder , Reis¬

felder , Tabakfelder u . s. w . besondere Elasten , wenn

diese Eulturcn dauernd und bleibend sind und nicht

bloß zufällig und vorübergehend .

Abschätzung der Häuser .

87 .

Die Abschätzung der Häuser hat wenig Schwie¬

rigkeiten , sobald der Pachtwerth von einigen durch

Pachtbriefe bekannt ist . Die übrigen werden dann

durch Vergleichung mit dielen abgeschatzt .



Der Abschahcr zeigt in seinem Tableau die

Hausee an , deren Pacht er zue Grundlage der Ab¬

schätzung genommen .

Sind keine Pachte vorhanden , so bestimmt der

Abschätzer , wie viel Pacht wohl könne gegeben wer¬

den , wenn man auf Größe , Lage und Einrichtung

der Hauser Rücksicht nimmt .

Auf dem Lande sind oft in den ersten Elasten

nur ein Paar Häuser , für die es schwierig , den

Pacht zu bestimmen . Für die unteren Elasten ist

cs leichter , weil Menschen , die dasselbe Geschäft

treiben , sich auf dieselbe Weise anbauen und cin -

richten , wo also die Vergleichung wenig Schwierig¬

keiten darbiclct .

Bei der Abschätzung fangt der Abschätzcr immer

bei den untersten Elasten an .

In den Städten werden die Häuser nicht in

Elasten gctheilt , sondern jedes wird besonders ab .

geschätzt .

Zn den Landgemeinden können die Häuser in

Elasten getheilt werden — aber höchstens in zehn . —

Wenn die Gemeinde eine solche Verschiedenheit in

den Häusern enthält , daß sie nicht in io Elasten

zu bringen sind , so folgt man der Methode , die

für die Städte und Flecken angenommen .
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Hammerwerke , Fabriken , Manufacturen n . s. w .

werden nicht in Elasten getheilt .

Der Zlbschätzer kann nie ein Haus unter dem

Minimo seines Ertrags abschätzcn . Nämlich unter

dem Zwei / und Dreifachen , was die Flache giebt .

Das Minimum findet aber nur bei schlechten Hütten

Statt und bei Hausern , die ganz im Verfall sind .

Die Ackergcbäude als Scheunen , Stallungen ,

Preßhäuser u . s. w . , werden nicht abgcschäht , da

bloß ihre Grundfläche bezahlt .

Alle Berechnungen über die Abschätzungen müs¬

sen in den des Landes üblichen Maaßcn gemacht

werden , damit die Eigenthümcr ihnen desto leichter

folgen können .

Das Einsetzen der Grundstücke ( Ole . ---

ronient :. ) .

88 .

Nachdem die Anzahl der Elasten für jede Art

Eigcnthum bestimmt und die Abschätzung jeder Elaste

vorbereitet , so fangt der Abschäher das Einträgen

der Grundstücke in die zugehörigen Elasten an .

Es ist ein allgemeines Gesetz , welches nur wer

nigc Ausnahmen leider , daß die Grundsteuer den

Gewerbfleiß ( Industrie ) des Besitzers nicht treffe .



Ebenso nimmt sie keine Rücksicht auf die Nachläs¬

sigkeit des Eigcnthümers in der Bearbeitung seines

Bodens .

Der Abschnher untersucht daher , ob die Ver¬

schiedenheiten , die er wahriümmt , von einer größe¬

ren oder geringeren Sorgfalt in der Cultur herrüh -

rcn oder aber von der Güte und Lage des Bodens . — >

Nur im letzteren Falle werden sie berücksichtigt .

Der Abfchätzcr , « begleitet vom Steuerausscher ,

der den Plan und das Mcßrc 'gistcr ( tadleou inäl -

cstik ) hat , geht nun im Felde über alle Stücke

und bestimmt , nachdem er sie untersucht , die Classe ,

in die sie gehören — entweder ganz oder zum

Thcil ; — ( denn oft gehört eine Parcelle an einem

Ende in eine höhere Classe als am anderen . Dieses

wird ' auf dem Plane angegeben . ) der Skeueraufschcr

schreibt dann die Nummer der Classe in das Mcß -

register in die offen gelassene Spalte .

So wie sie ein Stück treffen , das verpachtet

ist , so wird dieses mit Bleistift dabei bemerkt . Die¬

ses erleichtert nachher die Vergleichung zwischen den

Pachten und den Abschätzungen .

Der Abschäher schätzt die Gebäude ab ohne

Rücksicht auf die Oberfläche , und indem er den Ab¬

zug , der für die Oberfläche gemacht wird , gleichsam

in Gedanken macht , so hat der Steuerausscher auf
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dem Papier nur das Drittel für die Hammerwerke ,

Mühlen u . s. w . abzuziehen und das Viertel für

die Häuser .

« 9 -

Der Steucraufschcr , der das Meßregister in

der Hand hat , liest , so wie sie auf das Stück komr

men , die Zeile , die dieses Stück im Meßrcgistcr

cinnimmt , und nennt den Namen , Vornamen und

Hantierung des Besitzers , dann die Größe des

Stücks und die Cultur desselben .

Er führt ein Verzeichniß über alle die Jrrthür

mcr , die er oder der Abschätzer entdecken , oder

auf die der Anzeiger , der sie begleitet , aufmerksam

macht .

Sobald die Eintragung der Stücke in ihre

verschiedene Classen auf dem Felde geendigt ist , so

schließt der Abschäher sein lablosu äv olassilloa -

tion und entwirft den vorläufigen Tarif .

Dieser Tarif giebt den reinen Ertrag für jede

Culturart und für jede Elaste derselben auf den

Morgen an .

Darauf wendet der Steucraufschcr diesen Tarif

auf die Stücke an , welche verpachtet sind , und vcr .'

gleicht die Meinung des Abschätzers über den Ertrag

derselben mit der Meinung der Pächter . — Die
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Resultate dieser Vergleichung werden in ein beson¬

deres Tableau zusammengestellt .

Es würbe gefährlich seyn , wenn man nur ein¬

zelne Pachte zur Vergleichung nehmen wollte . Man

könnte dadurch ganz falsche Resultate erhalten . —

Der Abschähcr muß alle Pachte nehmen , um so

einen mittleren Pachcprcis zu finden , und bloß die¬

jenigen ausschließen , die offenbar verdächtig oder
übertrieben sind .

Die Pachte sind im Allgemeinen der Regulator

für die Abschätzungen , denn der Pacht ist der Er¬

trag im Gelbe , den der Eigenthümer von seinem
Gute zieht .

Zndeß da das Cataster alle Grundstücke nach

Elasten abschätzt , so kann es nie mit den einzelnen
Pachtungen völlig stimmen , da der Eine sein Grund¬

stück etwas höher , der Andere etwas niedriger ver¬
pachtet hat .

Der Abschähcr muß deswegen die Pächte aller

Art vergleichen — die hohen sowohl wie die niedri -

Zen , und so einen mittleren Pachtprcis erhalten .

Zn derselben Gemeinde kann der Acker theils

in großen Gütern liegen , theils in kleines Eigen¬
thum vertheilt seyn .

Derselbe Morgen kann in dem Pachte eines

ganzen Gutes zu 3L §r . stehen — und einzeln zu



52 ' . Fr . verpachtet — Beide können von der¬

selben Güte seyn , und der Unterschied rührt nur

daher , daß kleine Stücke vortheilhafter zu verpach¬

ten sind , besonders in der Nahe von Dörfern .

Zn solchen Fällen nimmt man das Mittel zu '

45 Fr . , da der Boden von beiden von gleicher

Güte ist , und also in dieselbe Classe kommt .

Das Gesetz will , daß jeder Boden nach dem

mittleren Ertrage soll besteuert werden — und daß

aller Boden in Elasten vcrtheilt werde , wo dann
von jeder Classe der Ertrag bestimmt werde nach der .

in der Gemeinde üblichen Cultur . — Auf Industrie

wird so wenig Rücksicht genommen , wie auf Ver¬

nachlässigung des Besitzers . Seinen Acker zu Hei¬

len , um einen höheren Pacht zu ziehen , ist aber

eine Industrie , — so , wie es nicht zu thun , wenn

man es kann , eine Art Vernachlässigung ist . Das

Catastcr besteuert bloß die bestehende Industrie im

Allgemeinen und zwar Classenwcise , wobei Boden

von derselben Güte in dieselbe Classe kommt .

Sind alle Pachte einer Gemeinde in großen

Gütern , oder sind alle in kleinen , so kann der Ab¬

schätzer sie zwar immer zu Rathc ziehen , allein er

kann sic nicht zum alleinigen Regulator machen . Er

hält sich dann an seinen Darrt xroviLvire , den er



§
mit den Pächter , benachbarter Gemeinde ,, vergleicht ,

wo beide Arten vorhanden sind .

Bei den Gemeinden , die nahe bei großen

Städten , muß der Abschätzer den größeren Werth

der Grundstücke berücksichtigen , der aus der Nähe

des Absatzes entsteht und aus der Leichtigkeit , mit

der sich die Eigemhümer den Dünger aus der nahe /

liegenden Stadt holen können .

Wenn ein Pachtbrief gar zu sehr von der Ab /

schähung abweicht , so ist dieses ein Zeichen , daß er

entweder falsch ist , oder daß er mit einem starken

Wcinkauf oder mit einem Gegenbriefc begleitet ist .

Er muß dann von der Vergleichung ausgeschlossen

werden .

Sind keine Pachtbriefe vorhanden , so muß

man zu den Pachtungen benachbarter Gemeinden

seine Zuflucht nehmen , besonders zu solchen , die in

ihrem Boden , ihrer Lage und ihrer Culturart ihr

ähnlich oder gleich sind .

Außer dem Geldc , welches in den Pachtbriefcn

bestimmt ist , sind gewöhnlich noch Naturprodukte ,

als Korn , Hühner , Schweine u . s. w . ausbcdun /

gen . Der Abschätzer muß diese nach Geld bercch /

ncn und zur Hauptpachtsumme hinaufstcigcn . —

Ebenso die Steuer , wenn der Pachter gehalten ,

diese abzuführen .
N



Obschon die Gebäude für den Ackerbau als Ge¬

bäude nicht angeschlagen werden und man für ihre

Unterhaltung bei der Abschätzung nichts berechnet —

so muß doch diese Unterhaltung von der Summe

des Pachts abgezogen werden , wenn sie zu Lasten des

Eigcnthümers ist . — Hat der Pächter die Unter¬

haltung , so ist sie schon vom Pachtpreise abge¬

zogen .

Das Gesetz bestimmt , daß für die Häuser ein

Viertel und für die Werke , als Mühlen , Hammer

u . s. w . ein Drittel des Ertrags für Ausbesserun¬

gen in Abrechnung gestellt werde . — Dieses wird

ebenfalls von den Pachtungen abgezogen , wenn

Liese Ausbesserungen zu Lasten des Eigenthümers sind .

Hat der Eigcnthümer den Viehstand und die

Ackcrgerathe gestellt , so werden die Zinsen dieses Ca -

pitals vom Pacht abgezogen . Doch wird das Capi¬

tal nur zu 5 Proeent verzinset .

Hat der Abschätzer auf diese Weise alle Pachte

in Geld richtig gestellt , so vergleicht er sic auf fol¬

gende Weise mit seinem l ' arik provisoire .

Er stellt alle Stücke , die in den Pacht einbe¬

griffen sind , zusammen , und berechnet für jedes Stück

den Ertrag nach seinem Tarif . Dann addirt er

alle und sieht , wie die Summe mit der Pachtung

übcreinstimmt .
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Diese Berechnung führt er für jeden Pacht ,

brief besonders , und am Ende addirt er alle , wo er

dann in der Summe sicht , wie seine Abschätzungen

mit dem mittleren Pachtpreise stimmen , die in der

Gemeinde vorhanden .

Der Abschätzcr kann nun bei seinem larik

Provisoirv bleiben , oder diesen im Verhältnis der

Pachte erhöhen oder erniedrigen — oder das Mittel

zwischen beiden nehmen — und so seinen ^ srik äs -

Knitik fcstsetzcn . Zn jedem Falle giebt er seine

Gründe in dem l ' ablesu ä ' sxxlication an .

Die Pachte , welche zur Vergleichung nicht zu ,

gelassen werden , müssen doch mit aufgeführt werden ,

und die Gründe angeführt , warum sie nicht Zuge ,

lassen werden .

Die Pachte , welche in Früchten bestehen , wer ,

den in Gelde berechnet , und dann ebenso zur Vcr ,

glcichung genommen wie die anderen .

Auf den Kaufpreis wird ebenfalls Rücksicht ge ,

nommen , obgleich er oft ein sehr unsicherer Maaß ,

stab für den Ertrag ist .

Endlich wird der larik üoünitik festgesetzt , und

Las Protokoll über die Abschätzung geschlossen . Die ,

ses enthält eine gedrängte Erzählung des ganzen

Verfahrens , das beobachtet worden , mit allen Um ,

standen , welche bei der Abschätzung vorgckommen .

N 2



( Im Atlas der Modelle ist das Modell für

ein solches Protocoll . )

Die Abschäher können keine besondere Colonnc

in dem Tableau der Abschätzungen machen , in wel¬

cher sie die möglichen Verbesserungen der Cultur

eintragcn . Es ist die Meinung der Negierung , durch

die Festigkeit der Grundsteuer dem Ackerbau jede

Furcht zu benehmen , daß in demselben Grade die

Steuern vermehrt würden , in welchem seine Lände¬

reien einen höheren Ertrag geben . Die Abschätzer

müssen diese Furcht bei den Ackerbauern zerstören

und ihnen begreiflich machen , daß , es einer der

Hauptvorzüge des Catasters ist , daß der Ertrag jedes

Grundstückes so bestimmt werde , daß er nicht mehr

könne vermehrt werden , wenn selbst das Einkommen

sich durch die Industrie des Ackerbauers vermehrte .

Arbeiten des Stcueraufsehers .

90 .

Der Stcucrdirector sendet so viele Stcucrauf -

fehcr in den Canton als Abschätzcr drin arbeiten .

Die laufenden Arbeiten der Stcueraufsehcr > als

z . B . die Untersuchung der Beschwerden über die

Uebersetzungcn in den Heberollen der Empfänger ,

verrichten untcrdeß die übrigen . Doch genießen die -
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jenigen , welche im Catastcr arbeiten , die Entschädi¬

gungen für die Arbeiten an den Patenten und an

den Thür - und Fensterrollen eben so , als wenn sic

auch hieran Theil genommen . *)

Der Steucraufsehcr , der mit einer Abschätzung

beauftragt ist , begleitet den Abschähcr ohne irgend

eine Unterbrechung bei allen seinen Arbeiten .

Er unterstützt ihn mit seinem Nathc , er sucht,

daß die Fehler , die der Abschatzcr machen könnte ,

entweder vermieden oder verbessert werden , sowohl

die , welche der Abschätzer bei der Bestimmung des

reinen Ertrags der verschiedenen Elasten , als auch

bei der Eintragung der Stücke in diese Elasten be¬

geht .
Wenn der Abschätzer nicht der Meinung des

Steueraufschers ist , so verzeichnet dieser die scinige
in einem besonderen Berichte , den er dem Steuer -

director zuschickt , welcher den Fall dem Präfeclcn

zur Entscheidung vorlegt .

Der Steucraufsehcr sammelt und vergleicht alle

Nachrichten , die er über Pachtungen erhalten kann .

*) In jedem Arrondissement war ein Steueraufseher

( Oontiolleur ) . Wenn also 5 Arrondissements im

Departement waren , so standen auch 5 Controlleurs

unter dem Oireoceru ? äer contributious .



und sucht so dcn mittleren Pachtprcis in der Ge¬

meinde zu bestimmen . Der mittlere Pachtprcis ist

der , welcher z . B . im Durchschnitt für einen Mor¬

gen Land bezahlt wird — abgesehen von der Classe,

in der er steht .
Diesen mittleren Pachtprcis vergleicht er mit

dein Mittelpreis der Abschätzungen , den er findet ,

indem er den Ertrag aller fünf Classcn addirt , und

dann durch S dividkrt .
Stimmen beide nicht , so find entweder die Ab¬

schätzungen unrichtig , oder cs ist in die erste Classe

zu viel oder zu wenig Ländcrci gesetzt worden , und

dieses fordert dann zu einer neuen Untersuchung der

Abschätzung auf .

Sind keine Pachtungen in der Gemeinde , oder

sind ihrer zu wenige , so vergleicht der Steueraufse -

hcr die von benachbarten Gemeinden , welche mit

dieser die meiste Achnlichkcit haben .

Ebenso zieht er die Kaufpreise zu Nathe und

das Urtheil rechtlicher Einwohner , von denen er

glauben darf , daß sic richtige Angaben machen .

Ferner die Register der Hospitäler oder anderer öf¬

fentlichen Anstalten , wenn welche in der Gemeinde

sind ; endlich die früheren Abschätzungen , welche durch

Reklamationen wegen Abänderung veranlaßt waren , '
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nebst den Entscheidungen , die dce Präfeeturrath dar¬
über genommen .

Durch die Vereinigung und Vergleichung dieser
verschiedenen Hülfsmittcl wird er immer der Wahr¬
heit nahe kommen , und so die Arbeit der Abschät¬
zung vor dem Einflüsse des Eigennutzes und der
Partheilichkeit schützen .

Es giebt noch ein Mittel , die Richtigkeit der
Abschätzung der Classen und die des Eintragcns der
Grundstücke in diese Classen zu prüfen . Dieses sind
die Erb - Theilungcn .

Wenn die Erbschaft des Vaters unter die Kin¬
der gctheilt wird , so kann man annchmen , daß
hierbei mit einer vollkommenen Kenntniß von dem
Werthe und der Güte jedes Ackers verfahren wird .
Ebenso daß jeder sein Interesse wahrnimmt — und
daß besonders da , wo die Theilung durch Loosen
geschieht , diese Loose vorher möglichst gleich gemacht
werden .

Oft kommen in eine Theilung 5 o bis 60 Stücke
Land , wo sic also alle Classen der Gemeinde umfaßt .

Verschafft sich der Steucraufseher nun solche
Erbtheilungcn und berechnet für jedes Stück Land ,
das in ihnen begriffen , den Ertrag nach dem 1a -
Iileau xrovisoirv des Abschätzers , so hat er einen
höheren Vergleichungspunct , in dem er sieht , ob die



200

Erben richtig abgethcilt hätten , wenn sic sich nach

dem Tableau des Abschätzers und nach seinem 6Iss -

^ eweut in die Güter des Vaters gctheilt hätten .

Wenn endlich in einer Gemeinde gar keine

Nachrichten zu finden sind , und der Abschätzer scheint

seine Abschätzungen zu niedrig zu machen , so macht

der Steueraufsehcr seine Bemerkungen hierüber in

seinem Berichte .

Indem er mit dem Plane in der Hand bei

dem Einträgen der Stücke in die Classen jedes

Stück betritt , so bemerkt er , ob Zrrthümcr im

Plane oder im Meßrcgistcr sind , ob Namen ver -

schrieben worden , ob Nummern verwechselt , ob die

Culturartcn unrichtig angegeben , ob Stücke ausge¬

lassen u . s . w . Ueber alles dieses hält er Register ,

welches er dem Skeuerdircctor mittheilt . Doch be¬

merkt er die Veränderungen besonders , welche sich

im Boden nach der Aufnahme des Plans ereignet

haben .

Alle angegebenen Zrrthümcr muß der Geome¬

ter verbessern . Auch bemerkt der Steueraufsehcr , ob

der Geometer ohne Noch den Boden in mehr Par¬

ketten gctheilt , als wirklich vorhanden .

Der Stcuerausseher entwirft das Protokoll der

Abschätzung und alle Tableau ' s , die dazu gehören .

Er ist hierbei gehalten , überall der Meinung des



Abschätzers zu folgen , doch kann er die seinige in

einem besondern Berichte entwickeln .

Jeden Abend niuß er die Nummern der Ca /

tastcr , die er auf dem Felde mit Bleistift ins Meß /

rcgifter getragen , mit Dinte ausschreiben .

Sobald das Einträgen in die Elasten vollendet

ist , so schreibt er jedes Stück in die Colonne des

Meßregisters , die für diese Classc bestimmt ist .

Die Hausplätze setzt er alle in die erste Classe .

Für die Gebäude macht er dann ein besonderes

Register , in welches alle Gebäude nach ihren Elast

sen unter fortlaufender Nummer eingetragen wer¬

den .

Auch bemerkt er in diesem die Anzahl der Thü /

ren und Fenster für die Thürcn / und Fenster /

steuern .

Bei allem diesen folgt er genau den Modellen ,

die im cies nioäeles für jedes Stück angegeben

sind . Der Stcuerdirector darf auf keine Weise dul /

den , daß irgend eine Abänderung gemacht werde ,

weder was die Sache , noch was die Form betrifft ;

denn die Gleichförmigkeit ist , nach der Treue der

Abschätzungen , das Wesentlichste bei einem Geschäfte

welches in allen Thcilen des Reichs nothwcndig ge /

uau auf dieselbe Weise muß ausgeführt werden .



Der Stcucraufschcr sendet alle Stücke , die

sich auf die Abschätzung beziehen , nebst seinem Btt

richte an den Steucrdirector , in welchem er Rechen¬

schaft von der ganzen Arbeit gicbt , und indem er

die Bemerkungen mittheilt , die er dem Abschatzcr

gemacht und die dieser nicht befolgt hat .

Zn diesem Berichte führt er die Pachte an ,

die er verglichen , so wie die Erbthcilungcn , die er

berechnet , und legt als Beilagen diese Rechnungen

bep .

Der Stcucraufsehcr , der gewöhnlich 3 bis 4

Wochen in einer Gemeinde verweilt — denn so lange

dauert , nach den gemachten Erfahrungen im Durch¬

schnitt eine Abschätzung — kommt mit den Grund -

cigcnthümern während dieser Zeit in die mannigfach¬

sten Verbindungen . Er muß jede Gelegenheit be¬

nutzen , ihnen das Cataster unter seinem rechten Ge¬

sichtspunkte darzustellcn , — er muß die Furcht zer¬

streuen , die die Eigenrhümer haben , daß die Grund¬

steuer in demselben Grade erhöht würde , in welchem

die neuen Abschätzungen höher sind , wie die der

alten Steuerrollen , die oft um die Hälfte oder ein

Drittel zu niedrig sind .

Zugleich muß er die Abschätzer darüber beruhi¬

gen , daß die Genauigkeit , die sie in die Abschätzun¬

gen bringen , den Gemeinden nicht nachthcilig sey .



weil Maaßregcln getroffen worden , daß dieselbe Ge¬

nauigkeit und Ehrlichkeit in den Catasterarbeitcn al¬

ler Departements herrsche .

Endlich können die Steueraufsehcr die Versiche¬

rung geben , daß das Catasrcr nicht zum Zweck hat ,

die Steuern der Gemeinden zu erhöhen , sondern

daß sein einiger Zweck der ist , die Steuern gleich¬

förmig zu vcrthcilcn .

Verrichtungen des Steuerinspektors

des Departements .

91 .

Zn jedem Departement ist ein Stcucrinspcctor , s,

der die unmittelbare Aufsicht über die Abschätzungen

führt . —

Von seinen Vorarbeiten ist schon früher gere¬
det . —

Wenn die Abschätzungen in einem Canton in

der größten Thätigkeit sind , so geht der Inspektor

auf erhaltene Aufträge vom Steuerdirector in die

Gemeinden , untersucht die fertigen Arbeiten , sieht ,

ob die Instructionen pünktlich befolgt sind , ob die

Arbeiten mit Sorgfalt gemacht werden und die Ab¬

schätzungen den Charakter der Treue und Rechtlich¬
keit haben .



Er sicht , ob die Grundlagen berücksichtigt werden ,

die er in Käufen , Pachtbriefen n . s. w . in seinen Vor .'

arbeiten gegeben , oder ob , wenn man sich davon

entfernt hat , die Gründe , warum man sich von ih¬

nen entfernt , vollwichtig sind .

Er macht Hierüber seinen Bericht sowohl an

den Directeur , als an den Gcneralinspcctcur der Di¬

vision , zu der das Departement gehört , uud macht

in diesem seine Bemerkungen über den Eifer , die

Aufführung und die Thätigkeit der Abschähör und

Steueraufseher .

So wie alle Gemeinden in einem Canton ab -

gcschäht sind , so beauftragt der Direktor den In¬

spektor , sic zu untersuchen , um zu sehen , ob auch die

Gemeinden inner sich richtig stehen , und dieser macht

Hierüber einen ausführlichen Bericht , von dem wei¬

ter unten die Rede ist .

Wenn er bei seinen Rundreisen erfährt , daß

die Geometer , die Steueraufsehcr oder die Abschäz -

zer entweder in ihrem Betragen oder in ihren Ar¬

beiten nicht ganz so sind , wie wohl zu wünschen ,

so macht er hierüber seinen Bericht an den Sceu -

crdercctcur , der dem Präfectcn die gcigneten Maaß -

regeln vorschlägt , nachdem er sich vorher mit dem

Zngenieurvcrificateur benommen , wenn die Sache

die Geometer betrifft .
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Arbeiten des Stcuerdircctors des

^ Departements .

92 .

Der Steuerdirector ist unter Autorität . des Prä .'

fetten der einige Direktor aller Catastralarbeiten des

Departements . Tr ist mit der Aufsicht über alle

Arbeiten und über alle Angestellten beauftragt —

sowohl im Thcilc der Vermessung , als auch im Theile

der Abschätzung .

Eine vorzügliche Aufmerksamkeit must der Steu -

erdirector dem Gange der Abschätzungen schenken .

/ Ein Steuerdirector , der die Wichtigkeit seiner

Stelle entsteht , wird sich eine genaue Kcnntniß von

allen Oerlichkeiten seines Departements verschafft ha¬

ben und die Gegenden und die Gemeinden kennen ,

die an Ueberbürdung leiden , so wie auch die , wel¬

che zu niedrig angeschlagen sind .

Der Gang , den die Erhebung der Stenern

geht — die Anzahl der Beschwerden , so sich gegen

die Vcrthcilung erheben — die Art , wie diese ent¬

schieden werden , die Meinung der vorzüglichsten

> Eingesessenen , sind hierüber eben so viele Anzeigen ,

welche er mit Sorgfalt zu sammeln hat .

Sobald ein Canton für die Vermessung bezeich¬

net ist , so muß dcc Steuerdirector diesen Canton



als einen bcsondern Gegenstand seines Studiums

betrachten . — Er muß die Pachtungen , die Verkäufe ,

die öffentlichen Anzeigen durchgehen , in denen die

Einkünfte der zu verkaufenden Gegenstände angege¬

ben sind , er mnß die Eigcnthümer , die Ackerbauer

lind die öffentliche Meinung fragen ( il kaut kair «

parier I ' opinion public 648 . ) und so sich eine vor¬

läufige Idee von den wahrscheinlichen Resultaten der

Abschätzung machen .

Sobald er vom Steuerauffehcr die Sendung

» er Aktenstücke erhält , die zu einer Abschätzung ge¬

hören , so fängt er zugleich an , sie zu untersuchen ,

und sieht zu , ob auch alle Stücke in der vorgeschrie -

bcncn Form sind .

Zuerst untersucht er die Tabelle , welche die

Vergleichung der alten und neuen Maaße enthält .

Dann die Tabelle der Marktpreise und ob der

Abzug für die Transportkosten nach dem Markte

richtig angesctzt worden .

Dann den Plan und das Mcßrcgistcr , indem

er die Tabelle der Fehler durchsicht , die sich in bei¬

den bei Gelegenheit der Abschätzung gefunden .

Dann untersucht er das lableau äe Llas - iü -

cstion des Abschätzcrs , welches für die Abschätzung

das Hauptactenstück ist . — Er untersucht , ob die

Statistik der Gemeinden gut und ausführlich gefchrie -



Sen ist . Dann geht er die einzelnen Culturarten

durch und sicht , ob der Ertrag dcrsclbcn , die Cul -

turkoftc » und der Fruchtwechsel mit den Nachrichten

überein stimmen , die er sich schon früher hierüber

verschafft hatte . — Endlich überzeugt er sich , ob

auch die Grundsätze , die über die Abschätzungen im

Allgemeinen festgestellt sind , richtig angcwendet wor -
den .

Dann untersucht er , ob ein großes Mißver¬

hältnis ; in Hinsicht der Morgcnzahl statt findet , die

in die ersten , und die in die letzten Elasten getra¬

gen worden *) . Er vergleicht hiermit die alte Nolle ,

wenn eine vorhanden , in der eine Classirung ange¬
geben worden .

Darauf untersucht er die Anwendung , des pro¬

visorischen Tarifs auf die Pächte . — Er sicht , wie
viel Pächte der Abschätzcr gehabt , welche er von der

Vergleichung ausgeschlossen , und aus welchen Grün¬

den . Er versichert sich , daß die Pächte , welche zur
Vergleichung genommen worden , bedeutende Massen

Land umfassen , und daß sie in jeder Hinsicht voll -

So wie in dem Beugnot ' schen Cataster im Belgi¬
schen , wo sie in einer Gemeinde in die erste Classe
4 Morgen , in die zweite 2 » und in die dritte acco
Morgen getragen hatten -



ständig berechnet worden , indem von der einen Seite

die in den Pächter » ausbedungencn Naturalien in

Geld verwandelt , als auch von der andern die Un¬

terhaltung der Gebäude , so zum Ackerbau nothwen -

dig , abgezogen »vordem

Dann untersucht er , ob die Parcellcn , so in

den Pachten befangen , gehörig classirt worden und

so wie die andern Parcellcn , welche neben ihnen

liegen .

Der Directeur hält sich ein Register , in wel¬

ches die Resultate der Abschätzungen der Gemeinden

auf eine solche Weise eingetragen werden , daß er

eine leichte Uebersicht erhält . Dieses Register setzt

ihn in -den Stand , die Abschätzungen miteinander

zu vergleichen und sich zu überzeugen , daß keine

auffallenden Verschiedenheiten Statt finden .

Von den Kenntnissen und der Klugheit des

Dirccteurs hängt cs ab , aus diesen Vergleichungen

die nützlichsten Resultate zu ziehen . — Er kann hier¬

auf nicht zu viel Aufmerksamkeit verwenden , »veil

der Hauptzweck seiner Verifikation der ist , sich von

der Nichtigkeit und Redlichkeit der Abschätzungen zu

überzeugen .
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Zn jeder Steucrdircction ist ein besonderes Bü -

renn , welches mit der Bearbeitung der Abschätzun¬

gen und mit den Abfertigungen der Steucrrollcn

beauftragt ist .

Die in diesem Büreau Angestellten müssen von

den andern geschieden sepn , und in einem besonder »

Zimmer arbeiten .

Weder der Inspektor , noch einer der Steuer -

aufschcr kann im Bureau des Stcuerdirectors als

Angestellter arbeiten . —

Für dieses Büreau erhält der Stcucrdircctor

3c >oo Franks als Dureaukosten — ohne die Vergü¬

tungen , die xsi - xsroolle für die Berechnung der

Nöllen bezahlt werden , von denen weiter unten die

Rede scpn wird .

Der Stcucrdircctor macht nun eine Ucbcrstcht

über jede Sektion , in welcher angegeben wird , wie

viel Morgen in jeder Culturart und jeder Classe

enthalten . — Darauf addirt er die vorhandenen

Sektionen zusammen und findet so die Morgcnan -

zahl aller Culturarten und - aller Classen jeder Cul¬

turart . Diese Morgenanzahl multiplicirt er mit

dem reinen Ertrage , den der Abschätzcr für . den Mor¬

gen jeder Classe entwickelt hat . Dann addirt er
O



den ganzen Ertrag ( z . B . der 5 Elasten Ackerland )

zusammen und dividirt durch die Morgenanzahl des

gestimmten Ackerlandes . Auf diese Weise findet er
den Mittlern Ertrag des Morgens Ackerlandes in der

Gemeinde . Auf dieselbe Weise verfährt er bei der

Bestimmung des mittleren Ertrages eines Morgens

Wiesen , eines Morgens Waldungen und aller übri¬

gen Culturartcn .

Der Stcucrdirector macht nun einen Bericht

über die Abschätzung , in welchem er ihren Werth

oder ihren Umverth auseinandcrsetzt und die Gründe

anführt , worauf sein Urtheil beruht .

Am Ende des Berichts erklärt er sich für die

Annahme der Abschätzung , oder für die Verwerfung ,
oder aber für die Umarbeitung eines Thcilö dersel¬
ben .

Dieser Bericht ist aus den Hauptactcnstückcn
für die Abschätzung und must immer bei den Abschä -

hungsacten bleiben als Zeugniß der Genauigkeit der
Arbeit .

Die Generalinspertore » sind beauftragt , diese

Berichte bei ihrer Anwesenheit besonders zu untersu¬
chen und dann nach Paris an den Cvnuuissair des

Catasters zu berichten , wie sie sie gefunden haben .
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Arbeiten des Präfccten .

94 .

Der Präfett untersucht in den nächsten vierzehn

Tagen die Abschätzungen , von dem Tage an gerecht

net , wo ihn : der Steuerdirector die Aktenstücke und

den Bericht über dieselben überreicht .

Die Arbeiten des Abschätzcrs werden entweder

angenommen oder verworfen . — Sie können durch

keine in Betrachtziehung irgend einer allgemeinen

Ursache mvdisicirt werden , als da sind : Stockung

des Handels , Sinken der Fruchtpreisc oder unge¬

wöhnliche Steigerung der Pächte .

Wenn der Präfect findet , daß alle Arbeiten

der Abschätzung regelmäßig gemacht sind , und daß

er durch Vergleichung niit andern Abschätzungen er¬

kennt , daß die Abschätzung gut ist — und weder

übertrieben hoch , noch übertrieben niedrig gemacht ,

so nimmt er die Abschätzung an .

Findet er aber , daß die Classification ungerecht

ist , und daß der Abschätzcr sich von den Instructio¬

nen entfernt Hat , — daß er den Ertrag unrichtig

angegeben und die Culturkosten übertrieben hoch , —

oder aber daß er aus der Vergleichung der Pächte

nicht alle den Vortheil gezogen , den er daraus hätte

L > s



ziehen können , — in allen diesen Fällen können die

Abschätzungen nicht angenommen werden .

Der Präfcet giebt sie dem Steuerdircctor zu¬

rück , damit dieser sie dem Abschätzer wieder zustclle ,

und dieser entweder die Fehler berichtige , oder aber

die Gründe a » führe , warum er die Angaben für

richtig halte .

In dem Falle , daß der Präfect die Gründe

des Abschähens nicht genügend findet , so befiehlt er

ein Gegcnclafscment — oder aber eine Ge -

gcnabschätzung .

Diese Gegcnabschätzung geschieht durch einen

neuen Abschätzcr unter Aussicht des Inspektors des

Catasters . Der erste Abschätzcr und der Steucrauf -

seher sind bei dieser Abschätzung gegenwärtig uiid

folgen ihr in allen ihren Theilcn .

Die Gegenabschätzung wird nur in seltenen Fäl¬

len angeordnet , nur dann , wenn sehr große Zrr -

thümcr in der Abschätzung , oder große Fehler in

dem Einträgen der Grundstücke in die Elasten sicht¬

bar werden .

Denn kleine Zrrthümer in der Eintragung in

die Elasten finden und verbessern sich durch das Ein¬

reden ( Declarationen ) der Eingesessenen — und die

kleinern Fehler in der Abschätzung finden sich bei der

Zusammenkunft der Abschätzcr auf der Stcucrdire -



ktioir und bei der Cantonalvcrsammlung , von der

nachher geredet wird .

Sobald der Präfect sich überzeugt , daß die Ab /

schähung regelmäßig ist , daß , sie cs entweder gleich

vom Anfänge gewesen , oder daß sie cs durch die

Verbesserungen geworden , die der Abschätzer ange¬

bracht , oder aber durch die Eegenabschähung , so

nimmt er einen Beschluß , in welchem die Abschät¬

zung vorläufig angenommen wird , so wie sic da ist ,

mit Vorbehalt der Verbesserung , welche durch die

Einreden der Eingesessenen oder durch die der Can -

tonalversammlung noch können veranlaßt werden .

In diesem Beschlüsse verordnet der Präfect die

Mittheilung aller Aktenstücke über die Abschätzung

an die Gemeinde » , und einen Auszug a » s dem Meß¬

register an jeden Einwohner , in welchem er die

Größe seiner Stücke angegeben findet , und die Clas-
se , in die sie gesetzt worden .

Sobald der Präfect den Beschluß der vorläu¬

figen Annahme gefaßt hat , so schickt er eine Ab¬

schrift davon an den Minister . Zugleich schickt cr¬

eme Vergleichung der Abschätzung mit den Pächtcn .
Dann eine Zusammenstellung aller Culturarten der

Gemeinden und des Ertrags . Endlich eine Verglei¬
chung zwischen .der alten und der neuen Muttcrrolle



der Gemeinde . Diese drei Stücke entwirft und

übcrgicbt der Stcuerdircctor .

Mitteilung der Messung und der

Abschätzung an die Eigenthü -
mer der Gemeinde .

96 .

Das ganze Catastcr muß sich unter den Augen

der Grundbesitzer machen , und sic müssen allen sei .'

nen Arbeiten aufs genaueste folgen können . Sie

konnten den Geometer bei seinen Arbeiten besuchen

— Eben so konnten sie den Abschätzer bei der sein !.'

gen begleiten und zusehen , in welche Classen er ihre

Grundstücke stellte . — Allein hiermit noch nicht zu¬
frieden , vcrvrdnete die Negierung , daß sobald die

Messung und die Abschätzung vollendet , jedem Ei -

genthümcr die Resultate mitgetheilt würden , welche

seine Grundstücke betreffen , damit er , wenn er in

diesem glaubt Fehler wahrzunehmcn , er solche an -

zcigen und auf ihre Berichtigung antragen könne .

Die Büllctins .

96 .

Der Stcuerdirector läßt so viele Büllctins druk-

kcn , als die alphabetische Liste des Geometers ,
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Grundeigenthümer enthält . — Zn jedem Büllctin
werden aus dem Meßrcgister alle Grundstücke zu -

sammcngestellt , welche jeder Eingesessene besitzt , und

ihre Nummer auf der Flurkartc , ihre Lage , ihre
Größe ( nach Localmaaßcn und nach metrischen Maa -

ßcn ) , und die Classe angegeben , in die sie gestellt
worden .

Zugleich ist bemerkt : wie hoch jede Classe im

reinen Ertrage vom Abschätzer angcscht worden ist .

Dieser Tarif des Abschätzcrs ist gedruckt , da er al¬

len Bülletins gemeinschaftlich ist , so wie auch der

Brief des Stcuerdircctors an den Eigcnthümer , in

dem er ihn auffordert , sein Bü lletin durchzuschen ,

und wenn er cs für nothwcndig hielte , die Karte

der Gemeinde , die auf der Mairie niedcrgclegt wor¬

den , nachzusehen , so wie auch die ganze Abschätzung ,
die ebenfalls da niedcrgclegt worden .

Zugleich läßt der Stcucrdircctor eine Muttcr -

rolle anfcrtigcn , in welcher die Steuerpflichtigen

nach alphabetischer Ordnung folgen , und worin je¬

dem seine Grundstücke zusammen gestellt sind , so

wie die Classe bemerkt , in welche sie gehören .

Diese Mutterrolle hat zwei Abteilungen . Eine

ist für die Grundstücke , die andere für die Gebäude .
Der Stcucrdircctor sendet diese Muttcrrolle

und alle Bulletins an den Stcucraufseher , der sic



an den Maire gicbt . Die Mutterrolle bleibt auf

der Mairie liegen , und die Bulletins werden an ,die

Steuerpflichtigen gesendet .

Zugleich wird die Karte auf Oelpapicr auf der

Mairie niedergelegt und die verschiedenen Aktenstücke

über die Abschätzung von Nr . i bis Nr . ro .

Zeder Steuerpflichtige sieht nun , was auf sei /

» cn Namen gestellt ist , und er kann , da er zu /

gleich die Classe sieht , berechnen , wie hoch der reine

Ertrag feiner Grundstücke angeschlagen ist .

Er kann zugleich auf die Mairie gehen und

sehen wie seine Nachbarn angeschlagen sind . Auch

kann er hier , wenn er will , die ganze Abschätzung

durchgehen .

Von den kleinen Grundeigenthümern geschieht

dieses selten , allein desto öfterer von den großen .

Dieses Anstiegen der Mutterrolle dauert einen

Monat . Während dieses Monats wird cs jeden

Sonntag in der Kirche bekannt gemacht , daß die

neue Steuerrolle auf der Mairie liege , und daß je /

der Eigcnthümer solche cinsehcn könne . Zugleich

wird dieses in der Gemeinde angeschlagen , so wie

auch in den benachbarten Gemeinden .

Zeder kann nun seine Bemerkungen und ^ seine

Einsprüche machen .



Die Pachte »,' und Verwalter der Eigenthümer ,

die nicht in der Gemeinde wohnen , sind gehalten ,
diesen gleich ihre Bulletins zuzuscnden . — Sie kön¬

nen unterdessen in ihrem Namen gegen dasjenige

Einreden machen , was ihnen als Unrecht erscheint .

So wie der Monat verflossen , werden keine

Einsprüche mehr angenommen . *)

Verschiedene Arten der Einsprüche .

97 -

Ein Eigenthümer kann dreierlei Arten von Ein¬

sprüchen machen . Der erste betrifft die Messung .

Wenn nämlich sein Zettel ( Bulletin ) ihm ein Eigen¬

thum zuschrcibt , das er nicht hat ; oder ihm nicht

alle gicbt , die er hat ; oder wenn der Innhalt un -

*) Die Zeit von einem Monat ist völlig hinreichend ,

um alle Einsprüche zu machen . Gewöhnlich dauert

die Catasterarbeit in einer Gemeinde ein Jahr . In

einer großen oft zwei , in einer kleinen wenigstens ein

halbes . Jeder Eigenthümer , wenn er auch noch so

entfernt von seinem Gute wohnt , kann also unterrich¬

tet seyn , daß sich in der Gemeinde etwas bezieht , wel¬

ches sein Eigenthum betrifft , und kann also seine Auf¬

träge geben .



richtig angegeben ; oder wenn die Cultur unrichtig

angczcigt ist .

Der zweite betrifft das Einträgen der Grund¬

stücke in die Classcn . Wenn der Eigenchümer glaubt ,

daß seine Stücke in zu niedrige oder zu hohe Elast

sen eingetragen worden .

Der dritte betrifft die Abschätzung . Wenn er

glaubt , daß einige Culturartcn oder einiges Grund -

cigenthum zu hoch oder zu niedrig angeschlagen wor¬
den .

Einsprachen gegen die Messung .

Diejenigen Stücke , so ihm nicht gehören ,

streicht er auf seinem Zettel a „ 6 . >

Diejenigen , so fehlen , setzt er hinzu . Eben so

schreibt er den Inhalt neben die Angabe , wenn diese

unrichtig ist , wozu eine besondere Evlonne vorhan¬
den .

Die Eigenchümer haben ein doppeltes Interesse ,

diese Büllctins genau zu machen . Zuerst , damit sic
von keinen Stücken Steuer geben , die sie nicht besiz -

zcn — und von der andern Seite , damit auch alle

ihre Stücke auf ihren Namen stehen , weil das

Eataster heute oder morgen vielleicht als Beweis

des Besitzes dienen wird .
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Auf dem Zettel nimmt jedes Stück eine Zeile

ei » . In dieser ist angegeben wo es liegt , zu wel -

eher Culmrart es gehört und wie groß es ist . Mit

Hülfe dieser Angaben kann jeder Eigenthümcr leicht

sein Grundeigenthum erkennen . — Sollte dieses

aber auch nicht hinrcichcn , so kann er mit Hülfe

der Nummer es auf der Karte finden , und da im

Mcßrcgistcr die vorige und die folgende Nummer

seine Nachbarftücke sind , so hat das Auffinden weiter

keine Schwierigkeit .

Nachdem der Eigenthümcr auf dem Zettel al¬

les berichtigt , so bemerkt er , daß ihm die übrigen

Angaben als richtig erscheinen .

Macht er nun noch Einsprüche gegen die Ab¬

schätzung oder gegen die Classiriing , so thut er die¬

ses in einer bcsondern Bittschrift , die er nebst dem

Bülletin dem Maire übergiebt .

Diejenigen Grundstücke , deren Besitzer nicht

aufzuflndcn , wurden vom Geometer zu den Gemcin -

degründen gerechnet . Finden sich jetzt die Eigenthü¬

mcr deren , so müssen diese ihren Besitz beweisen ,

worauf sie ihnen dann auf Befehl des Präfekten

zurückgegeben werden .

Während des Monats , wo die Muttenolle

auf der Mairie offen liegt , geht der Geometer in

die Gemeinde , um den Eigenthümcrn die Aufklä -
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rungcn über die Messung zu geben , die sie etwa

bedürfen .

Gegen Ende des Monats kommt der Ingenieur

hin und sicht , ob der Geometer diesen Theil seines

Geschäfts zur Zufriedenheit geendigt , und ob vcr -

schiedene Einreden nicht daher rühren , -daß der Geo¬

meter alles horizontal gemessen , daß aber die Ein¬

wohner ältere Meßbriefe haben , bei denen der Bo¬

den noch schief gemessen worden , so wie er liegt .

Er bemerkt dann den Einwohnern , daß cs allge¬

meine Vorschrift iss , alle Stücke horizontal zu mes¬

sen , sie mögen auch noch so abhängig und gebir¬

gig scyn .

Wenn unterdcß Grenzen , die früher streitig

waren , berichtigt find , so werden diese vom Geome¬

ter nachgetragen , sowohl auf dem Plane , als auf dem

Meßrcgisscr .

Einsprachen gegen das Einsetzen der

Grundstücke in Classcn .

Derjenige Eigcnthümcr , welcher gegründete Ein¬

sprache » gegen die Classirnng seiner Grundstücke hat ,

muß diese nicht auf dem Büllctin bemerken , welches

bloß für die Berichtigung der Messung vorhanden

ist , sondern solche in einem besonderen Berichte zu -

sammcnstcllen . Er sagt in diesem , daß die und
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Lie Parcclle , welche in der und der Classe stände ,

ihm unrecht classirt zu sepn schiene , und daß sie viel¬

mehr in die und die Classe gehöre . Er entwickelt

dann hierfür seine Gründe .

Diese Einsprache übcrgiebt er gleichfalls dem

Maire .

Einsprachen gegen die Abschätzung .

Ein einzelner Einwohner kann nicht gegen die

Abschätzung im Allgemeinen oder gegen die beson¬

deren Culturcn oder besonderen Classen Einsprüche

cinlegcn — sondern dieses müssen Alle thun , die

dabei bethciligt sind . Nur in dem Falle kann cs

ein Einzelner , wenn ihm eine ganze Classe gehört ,

oder wenn der Gegenstand einzeln in der Gemeinde

ist , z . B . eine Mühle , ein Hammerwerk , ein

Schloß u . s. w .

Die Cantonalvcrsammlung ist die Behörde , wo

die Einreden gegen die Abschätzungen im Allgemei¬

nen oder auch gegen einzelne Classen angebracht
werden .

Auf die Cantonalvcrsammlung sendet jede Ge¬

meinde einen Deputieren , der aus den Steuerpflich¬

tigen gewählt wird . Diesem werden die Einreden ,

die gegen die Abschätzung gemacht werden , mttge -



222

Heilt , und dieser macht sie dam « in der Cantonal /

Versammlung geltend .

Schluß der Einreden der Steuer /

pflich tig en .

g8 .

Am Ende des Monats geht der Stcueraufse /

her in die Gemeinde , schließt die aufgelegte Mutter /
rolle , und sammelt die Bülletins .

Er nimmt hierüber ein Protokoll auf , in wel/

chcm er die Anzahl der vcrthcilten Bülletins an /

giebt , so wie auch die Anzahl derer , die die Eigen /

thümer wieder zurüekgegcben . Dann die Anzahl
Lerer , die keine Fehler angegeben , so wie die Anzahl

derer , so Bemerkungen über die Messung gemacht .

Endlich die Anzahl der Neclaniationcu , welche gegen
das Classement gemacht worden .

Dieses Protokoll wird vom Maire unterzeichnet ,

welcher zugleich bescheinigt , daß alle Vorschriften bei

der Vcrtheilung und bei der Wiedcreinsammlung der
Bülletins beobachtet worden .

Der Steucraufscher giebt die , welche einen

Zrrthum in der Messung angcben , scn es eine Un /

richtigkcit im Namen oder im Inhalt , dem Geo /



meter , der solche untersucht und verbessert , sowohl
auf der Karte , wie auf dem Mcßrcgistcr .

So wie er die Fehler berichtigt , laßt er sich

solches vom Eigenthümer bescheinigen .

Wenn der Eigenthümer , nachdem alles berich¬

tigt , noch glaubt , daß der Geometer unrecht ge,

messen habe , so kann er auf eine Gegcnmessung an ,

tragen .

Der Zngcnicur schickt diese Forderung an den

Stcuerdircctor , und schlägt einen Geometer dazu

vor . Auf den Vortrag des Direktors befiehlt der
Präfect die Gegenmcssung .

Der Geometer , der hiezu beauftragt , nimmt

ein Protokoll hierüber auf , auf dem der Maire be,

schcinigt , wie lange er dieser Messung wegen sich in

der Gemeinde aufgchalten habe .

Das Resultat wird der Parthci mitgcthcilt ,

und der Ingenieur verbessert Plan und Meßrcgister ,
wenn solches nothwcndig ist .

Die Kosten bezahlt der erste Geometer , wenn

er unrecht gemessen hatte .

Hingegen bezahlt sie die Partie , wenn er rich ,
tig gemessen .

Den Belauf der Koste » bestimmt der Präfect

auf den Vorschlag des Ingenieurs und auf den Be¬
richt des Steucrdircctors .



Der Ingenieur übcrgiebt dem Stcuerdircctor

den -Vllas xortsiik auf Oelpapier — das Meßregi /

stcr und die alphabetische Liste der Einwohner —

alles wohl berichtigt und festgestcllt .
Der Steuerdirector läßt nun hiernach die Mut /

tcrrolle verbessern .

Wenn der Stcucraufschcr alle Einsprachen ge/

gen das Einträgen der Stücke in die Classen gesam /

nickt hat , so ruft er den Abschätzer in die Gemeinde ,
um diese zu untersuchen .

Der Abschätzcr muß die Eigenthümer hören —

er kann den Maire und die Anzeiger zu Nathe zie /

hcn . Er vergleicht dann das Stück , über dessen
Catafterbestimmung Klage ist , mit dem Haupt / oder

Musterstücke , das für jede Classe bestimmt wor /
den — dann mit anderen Stücken , welche in dieser

Classe sind .

Ehe er über irgend eine Einrede eine Entschei /

düng nimmt , untersucht er alle Einreden , weil er

hierdurch am meisten über die Natur derselben auf /

geklärt wird .

Ist die Untersuchung geendet , so nimmt der

Stcueraufscher ein Protokoll auf , in dem er die

Einreden zusammenstcllt , dann den Gang erzählt ,

den die Untersuchung genommen , und zuletzt die

Meinung des Abschätzers darlegt . — Zuerst werden
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die Einreden angeführt , welche sich als schlecht be -

gründet gezeigt und die ' zurückgcnommen worden . —

Dann die , welche als richtig erkannt worden , und

für die der Abschatzer vorschlagt , daß sie in eine

niedrigere Classe gefetzt werden . Endlich die , über

welche sich der Abschatzer und die Eigenthünier nicht

einigen können .

Findet sich bei dieser Untersuchung , daß einige

Stücke in zu niedrige Classe » getragen worden , so

werden diese im Protokoll angegeben , so wie auch

die Einreden der Eigenchümcr , wenn diese welche

machen .

Bei jeder Einrede bemerkt der Steueraufschcr ,

ob er der Meinung des Abschähers ; — ist er ver¬

schiedener Meinung , so muß er solches anführen ,

nnd die Gründe angcben .

Der Steueraufschcr schickt die Einreden , sobald

sie auf diese Weise untersucht sind , an den Steuer -

dircetor . Dieser macht seinen Bericht an den Prä¬

fekten , und dieser nimmt , nachdem er die Meinung

des Prafecturrathcs zu Narhe gezogen , die endliche

Entscheidung .

Von diesem Augenblicke an ist die

Classe für jedes Stück unwiderruflich

bestimmt , bis zu einer Revision des La¬

ta st e r s .

P



Die Einreden gegeir die Classirung der Stücke

werden innerhalb zehn Tagen vom Präfecten ent¬

schieden , von dem Tage an gerechnet , an dem der

Stcuerdircetor seinen Bericht macht .

So wie der Stcuerdircetor die Entscheidung

des Präfecten erhält , so theilt er solche den dabei

beteiligten Partheicn mit , und macht hiernach die

nöthigen Aendcrungen in der Mutterrolle und im
Ltat äo classement .

Eine andere Methode , die Büllctins jlt

vertheilcn .

99 «

Diejenigen Steucrdircctoren , welche glauben ,

daß sie die Abschätzung nicht eher dürfen beginnen

lassen , bis die Arbeit des Geometers vollständig un¬

tersucht , und alle Verbesserungen erhalten , deren sic

fähig ist , können die Bulletins gleich nach der

Vermessung an die Eingesessenen vertheilcn .

In diesem Falle enthalten diese bloß in den

ersten Colonnen die Nummer , die Lage und die

Größe des Stücks .

Die Eigcnthümer haben einen Monat zur Un¬

tersuchung derselben , und schreiben ihre Bemerkungen
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über den Inhalt dcr Stücke , über die Culturart

u . s. w . in die dazu bestimmten Colonnen .

Während des Monats ist dcr Geometer in der

Gemeinde , und gegen Ende desselben kommt der

Ingenieur vorilicateur .

So wie alle Einreden gegen die Bcrmessuiig

untersucht und berichtigt sind , so fängt die Abschäz -

zung an . — Ist diese vollendet , so werden die

Bülletins zum zweitenmal vertheilt , in welchen nun

bei jedes Stück geschrieben worden , in welche Classc

cs gestellt ist ; zugleich wird der l ' srik llellnilik dcS

Abschahcrs mitgetheilt , in dem angegeben wird , wie

hoch jede Classe in ihrem reinen Ertrage angcschla /

gen worden .

Im Uebrigen ist dcr Geschäftsgang derselbe .

Die Cantonalversammlung .

100 .

Durch die vorigen Arbeiten , wo eine die am

Lerc immer controllirt hat , ist nun dcr Inhalt aller

Stücke bekannt geworden , ebenso ihre Lage , ihre

iEigenthümer und ihre Classe .

Es ist jetzt nichts übrig , als daß die Abschäz -

zung ihres Ertrags einer jeden Classe . und einer

jeden Culturart für jede Gemeinde definitiv . festgce
P 2



setzt werde , und so , daß alle Gemeinden des Can -

tons mit einander ins Gleichgewicht kommen , wel¬

ches um so nothwcndiger , da die verschiedenen Ge¬

meinden von verschiedenen Abschätzern sind abgeschätzt

worden .

Im Allgemeinen sind die Abschätzungen schon

richtig gestellt , da jede durch die Hand des Steucr -

dircctors gegangen , und dieser , nachdem er sie un¬

tersucht , dem Prafecten die vorläufige Genehmigung

vorgeschlagcn , welche nothwcndig war , ehe sic der

Gemeinde zur Einsicht konnte mitgethcilt werden .

Nachdem nun jeder Eigenthümcr in seinem

Bulletin gesehen , in welche Elaste sseine Stücke ein¬

getragen worden , und wie hoch der reine Ertrag

von jeder Elaste angeschlagen , so hat sich eine voll -

kommne Kcnntniß der Abschätzung durch die ganze

Gemeinde verbreitet , und diejenigen Eingesessenen ,

welche hinlängliche Kenntnisse besitzen , um eine Ab¬

schätzung beurtheilcn zu können , konnten auf der

Mairie alle Aktenstücke derselben durchgehen und

alle Rechnungen des Abschätzers wiederholen .

Um die Gemeinde des ganzen Cantons in ein

richtiges Verhältniß gegen einander zu bringen ,

dazu ist die Cantonalvcrsammlung angeordnet , welche

vom Unterpräfccten präsidier wird .
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Vorbereitungen zu derselben .

IVI .

Der Steuerinspektor des Departements stellt

alle Abschätzungen zusammen , und vergleicht sie so .'

wohl unter sich , als auch mit den Vorarbeiten , wel¬

che er früher gemacht , und in denen er den mittle¬
ren reinen Ertrag für Ackerland , Wiesen , Wald

u . s. w . für den Morgen entwickelt .

Er stellt alle diese Vergleichungen , die er aus¬

gestellt , in einem Berichte zusammen , den er dem
Steucrdirector macht , und tragt am Ende darauf

an , entweder die Abschätzungen so bcizubchalten ,

wie sie gemacht worden , — oder aber die und die

Elaste in der und der Gemeinde zu erhöhen oder

zu erniedrigen .

Er must sein Unheil immer ganz scharf stellen

und auf Zahlen bringen .

Dieser Bericht des Inspectors hat zur Absicht ,

Einheit und Gleichförmigkeit in die Abschätzungen

der verschiedenen Gemeinden zu bringen , die oft

voir verschiedenen Abschätzungen und zu verschiedenen
Zeiten gemacht worden .

Der Bericht des Stcucrdirectors an den Prä¬

fekten ( in welchem er ihm die vorläufige Annahme

der Abschätzung einer einzelnen Gemeinde vorschlägt )



hat zum Zweck , die innere Regelmäßigkeit der Ab .'

schätzung zu beurkunden und die Verhältnisse zu un¬

tersuchen , die zwischen den verschiedenen Elasten und

den verschiedenen Culturcn Stakt finden .

Der Bericht des Inspekteurs betrifft das Gleich¬

gewicht der Gemeinden unter sich , ohne in das Ein¬

zelne einer jeden Gemeinde cinzugehen .

Die Arbeit des Stcucrdirectors betrifft die

Gleichheit der Steuerpflichtigen unter sich ; die des

Inspekteurs die Gleichheit der Gemeinden des

Cantons .

Der Inspekteur sendet diesen Bericht an den

Stcucrdircctor und eine Abschrift , die von dem

Stcucrdircctor vksirt ifi , an den Gencralinspccteur .

Der Stcuerdircctor vereinigt dann in einer

Versammlung den Steuerinspektor , die Stcucrauf -

seher und die Abschaher bei sich , und theilt ihnen

den Bericht des Inspekteurs mit , so wie seine Be¬

merkungen über jeden Punkt .

Der Zweck dieser Versammlung ist , daß die

Abschaher sich gegenseitig belehren und Fehler einse -

hcn , die fie können begangen haben . Allein wel¬

ches auch die Meinung der Mehrheit ist , so hat

doch die Meinung des Abschätzers , welcher die Ab¬

schätzung gemacht , stets das Uebergewicht . Die 'Ab¬

schätzung eines Abschätzers kann nicht anders gcän -



dert werden , als durch eine Entscheidung des Prä¬

fekten — cs sey nun , daß diese durch die Einrede

eines Eigcnchümers oder durch die der Cantonalvcr -

sammlung oder durch eine Gegenschahung hcrvorge -

rufcn werde .

Die Veränderungen , über welche die Abschätzcr

einig werden — und jeder für die Gemeinde ,

die er abgcschätzt hat , sind nichts , als bloße

Vorschläge , welche der Cantonalvcrsammlung vorgelegt

werden . Denn die Abschätzungen selber müssen ih¬

nen so vorgclcgt werden , wie sic gemacht worden ,

nachdem die Einreden der Einwohner gegen die Clas -

sirung ihre Erledigung durch die Entscheidung des

Präfecten erhalten haben .

Zusammcnberufung der Cantonalvcr¬

sammlung .

102 .

Der Präfect ruft auf den Vorschlag des Steucr -

dircctors den Gemeinderath jeder Gemeinde zusam¬

men , um den Dcputirtcn für die Ccntralversamm -

lung zu wählen .

Dieser muß aus den Grundeigenthümern der
Gemeinde genommen werden .
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Indem der Steuerdireetor an den Maire den

Beschluß des Präfecrcn sendet , der den Gemeinde /

rach zusammcnruft , so übersendet er chm zugleich
eine Tabelle , welche den Tarif für alle Gemeinden

des Cantons enthält , und in welchen angegeben ,

wie hoch der reine Ertrag des Ackerlandes , der Wie¬
sen u . s. w . für jede Classe in jeder Gemeinde ab¬

geschabt worden . Der Maire theilt diese Tabelle

dem Gemeindcrath mit und stellt sie darauf dem

Deputieren zu , den der Gemeinderach zur Cantonal -
versammlung gewählt hat .

Der Deputiere sammelt die Meinungen des

Gcmcindcrathes und der Grundcigenrhümcr über die

Abschätzungen und über die ganze Arbeit des Ca -

tasters .

Er erhält vom Maire alle Einreden gegen die

Abschätzungen .

Sobald alles zur Cantonalvcrsammlung vorbe¬

reitet , so bestimmt der Präfcct den Tag , wo sie

am Hauptorte des Arrondissements soll eröffnet wer¬

den . Die Deputieren werden vom Unterpräfectc »

durch Briefe des Präfceten zusammengcrufen .

Zweck der Cantonalvcrsammlung .

10Z .

Die Negierung will eine völlige Gleichheit zwi¬

schen den Abschätzungen aller Gemeinden , und



wünscht deswegen die Meinung aller Eingesessenen

durch den Deputieren kennen zu lernen , den der

Gcmcindcrath zum Wortführer bei der Cantonalver -

sammlung gewählt hat .

Jeder Deputiere muß sich daher betrachten , als

wenn er beauftragt wäre , über das Interesse des

Cantons zu wachen , und der Hauptgegcnstand seiner

Sendung muß der schn , das genaueste Gleichgewicht

zwischen den Abschätzungen aller Gemeinden zu er¬

halten .

Einrichtung der Cantonalvcrsammlung .

io4 .

Die Versammlung ist durch den Untcrpräfccten

präsidirt . Der Stcuerdirccror und der Inspektor

sind zugegen , ein Steueraufscher hat die Verrichtun¬

gen des , Sekretärs .

Der Steuerdirector , der Inspektor und der

Steueraufscher haben nur eine berarhende Stimme ,

keine entscheidende . Sie können Bemerkungen ma¬

chen und nöthigc Erläuterungen geben .

Jeder Deputirte muß das Protokoll der Wahl

des Gemcindcraths zu seiner Beglaubigung mit¬

bringen .

Die Cantonalversammlung kann nicht länger ,

als acht Tage dauern . Sic kann sich nicht über



diesen Zeitraum hinüber vertage » , noch zum zwei /

tcnmalc zusammengerufcn werden .
Die Versammlung kann diejenigen der Steuer /

aufsehcr und Abschätzcr zu sich rufen , jdercn Mei¬

nung sic zu Rache ziehen will .

Der Präsident eröffnet die Versammlung durch

das Lesen der Artikel des Gesetzes vom i 5 . Sept .

1807 , welches die Zusammenbcrufung der Cantonal -

Versammlungen anordnet .

Der Stcucrdircctor übergicbt dem Präsidenten

der Versammlung :

1 ) Die Gemcindckarten .

2 ) Die Mesircgister .

Z ) Alle Stücke , welche die Abschätzung betreffen
von No - 1 . bis io .

4 ) Die vorläufigen Stcucrrollen .
L ) Die Tabelle , welche den Tarif für alle Nas¬

sen aller Culturcn in allen Gemeinden des

Cantons enthält .
Der Steuerinspeckor liest seinen Bericht vor ,

wodurch die Versammlung eine genaue Kenntniß und

Uebersicht des Ganzen erhalt .

Der Steuerdircctor thcilt die Resultate der Zu¬

sammenkunft dem Abschätzcr mit .

Die Versammlung , die auf diese Weise alle

Elemente der Abschätzung unter Augen hat , unter -



sucht sie aufs genaueste , und kann , wenn sie zu

zahlreich ist , eine Commission zn dieser Untersuchung
ernennen .

Der Präsident und der Sccrctär sind jedesmal

Mitglieder dieser Commission .

Die Versammlung kann den Direktor und Zn -

Inspektor cinladen , den Arbeiten dieser Commission

bcizuwohnen .
Die Versammlung entscheidet sich nach Mehr¬

heit der Stimmen , und nimmt entweder die ganze
Arbeit an , so wie sic vorliegt , oder verlangt eine

Abänderung in den Abschätzungen der und der Claffe,

in der und der Cultur , in der und der Gemeinde .

Sic giebt die Größe der Abänderung in scharfen

Zahlen an , und entwickelt ihre Gründe für diese

Zahlen .

Auch giebt sie ihre Meinung über die Einreden

ab , welche einzelne Eigenthümer gegen die Abschät¬

zungen gemacht .

Das Protokoll der Bcrathungcn wird vom

Stcueraufsehcr entworfen und von allen Gliedern

der Versammlung unterzeichnet .

Der Untcrpräfcct , der die Versammlung prä -

sidirt , schickt dieses Protokoll an den Präfekten , und

fügt seine Bemerkungen bei .
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Endliche Entscheidung des Präfcctcn .

105 .

Der Präfect schickt dieses Peotocoll an den

Steucrdirector , damit dieser seinen Bericht hierüber

mache .

In diesem Berichte entwickelt der Steucrdi ,

rcctor die Forderungen der Cantonalvcrsammlung .

Er theilt sie , wenn er cs nöthig findet , den » Steuer ,

inspcctor , dem Slcucraufsehcr oder den Abschatzern

mit , — er unterstützt diese Forderungen oder wider ,

legt sic , je nachdem sie ihm gegründet oder ungc ,

gründet erschienen .

Er schließt seinen Bericht in scharf bestimmten An ,

tragen .

Der Präfect hört die Meinung des Präfectur ,

rathes , und entscheidet dann über die Forderungen

der Cantoualversammlung — und spricht die dcfini ,

live Annahme der Abschätzungen aus , indem er

nach diesem Berichte nun den steuerbaren Ertrag

jeder Gemeinde festseht ( IHk äeünitit äu ? r <ckect ) .

Neue Vert Heilung der Grundsteuer nach

den Gemeinden des Canto ns .

106 .

Sobald der Präfect über die Forderungen und

Vorschläge der Cantonalvcrsammlung entschieden hat ,



so schreitet er zu einer neuen Vertheilung der Grund¬

steuer unter die Gemeinden .

Der Steuerdireetor nimmt nun die Summe ,

welche die Gemeinden des Cantons in dem Jahre

an Grundsteuer aufgebracht , und vertheilt diese auf

alle nach dem neuen Catastcr , — wobei er berück¬

sichtigt , ob eine Gemeinde an eine andere , die in

einem anderen Canton gelegen , bei der Grenzbe -

richtigung Boden gewonnen oder verloren hat .

Hierdurch wird nun das neue Contingcnt einer

jeden bestimmt . — Wenn z . D . der steuerbare Er¬

trag des Cantons 482000 Frank ist , und die Grund¬

steuer beträgt S3o2o Fr . , so ist diese ungefähr ^

oder n Procent . Eine Gemeinde also , die Z6000

Fr . steuerbaren Ertrag hat , muß in der Grundsteuer

des Cantons 3 g 6 o Fr . aufbringcn .

In jeder Gemeinde wird der Steueranthcil

auf die beiden Rollen für die Grundflächen und

für die Häuser vcrthcilt , und jeder ihr Antheil zu -

gewicsen .

Ist diese Vertheilung vollendet , so genehmigt

sie der Präfect , und sendet eine Abschrift an den

Minister .

Die neuen Contingcntc der catastrirten Ge¬

meinden und Canlone bleiben , so wie der Präfect



sic bestimmt , und die Arrondissements - Conseils .kön -

nen hierin keine Acnderungen mehr machen .

Diese Contingentc ändern sich nur durch eine

neue Vcrtheilung unter den catastrirtcn Cantoncn ,

da diese in jedem Departement in Hinsicht des

Steucrwesens gleichsam einen für sich bestehenden
Staat bilden .

In jeder Gemeinde hören mit dem Cataster

die Stcucrvertheilcr auf , da das Catastcr sic über¬

flüssig macht . Nur für die Nolle der Gebäude wer¬
den welche ernannt , da diese Veränderungen unter¬

worfen ist , indem neue Gebäude entstehen und alte

verschwinden .

Die Verfertigung der Stcncrrollcn .

107 .

Sobald der Präfcrt den steuerbaren Ertrag

jeder Classe und jeder Culturart für jede Gemeinde

bestimmt hat ( Isrik -Zeünitik än kreiect ) , so läßt
der Stcuerdircctor nun hiernach die Steucrrollc einer

jeden Gemeinde berechnen .

Auf der ersten Seite der Rolle steht der Tarif

für jede Culturart und für jede Classe .

Dann folgen in io Colonncn .
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1 ) Die Nummer , die jeder Eigcnthümcr im al¬

phabetischen Verzeichnisse hat .

2 ) Sein Name , Vorname , Gewerbe und

Wohnort .

3 ) Der Buchstabe der Sektion .

4 ) Die Nummer der Parcclle , die sie im Mcß -

rcgister hat .

5 ) Der Name der Gegend , z . B . an den drei
Linden .

6 ) Der Name der Culturart .

^ 7 ) Die Größe desselben .

L) Die Classe , in die das Stück gehört .

9 ) Der reine Ertrag .

io ) Zwei Colonnen , die bestimmt sind zu Nach¬
messungen , wenn das Stück an einen an¬

dern Eigcnthümcr übergeht .

Jede Seite der Muttcrrollc wird addirt , und

die Summe gicbt unten den Flächeninhalt und den

steuerbaren Ertrag von allen Stücken an , die auf
ihr verzeichnet sind .

Am Ende ist eine Summirung aller Seite » ,
welche die Größe der Gemeinden angicbt , und die

Summe ihres reinen Ertrags . — Beide sind un¬
veränderlich .
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Die Mutterrolle wird in Hinsicht ihrer Rich -

tigkeit vom Steucrdirector unterzeichnet , und durch
einen Beschluß des Präfetten genehmigt .

Sie wird doppelt ausgefertigt . Eine wird in

die Gemeinde geschickt , die andere bleibt auf der
Steuerdircttion .

Uebcr die Muttcrrolle wird ein alphabetisches

Register gemacht , welches in zwei Colonncn den
Namen des Eigenthümcrs und seine Nummer ent¬

hält , so wie den Band , in welchem cs zu finden .
Da in den französischen Mittlerrollen jedesmal

der ganze Artikel eines Eigenthümcrs ausgeftrichen

wird , so oft er ein Stück bekommt oder weggiebt ,
und da der Artikel dann am Ende der Rolle wieder

vorgctragen wird , so ändert jeder der größeren

Eigcnthümcr fast jedes Jahr seine Nummer , und

wer jetzt No . i . hat , hat vielleicht im nächsten

Jahre No . 87 » . , und im darauf folgenden g 3 o .

Ohne dieses Register würde daher das Auffiudcn

schwierig scyn . )
Wenn ein Steuerpflichtiger stirbt oder alle seine

Stücke verkauft , so wird sein Name im Artikel

ausgestrichen .

Kommt ein neuer Eigcnthümcr in die Nolle ,

so wird dann sein Artikel hintenan geschrieben , und

im Register mit seinen zugehörigen Buchstaben , wo
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also immer hinlänglich Dlatz für neue Namen
scpn muß .

Summarische Mutterrollc .

108 .

In der Mutterrollc steht Jedem sein Artikel
genau spccificirt , indem alle Stücke angegeben , aus
denen er besteht , und von jedem Stück die Classe,
die Culturart , der steuerbare Ertrag u . s. w .

In der summarischen Mutterrollc ist bloß die
Summe aller dieser Artikel angegeben , und weder
ihre Größe noch ihre Classe , sondern bloß ihr
steuerbarer Ertrag , z . B . IsHuos Oesprvs , toruis -
lior , i8o kr . revenn impossbls .

Sie hat mehrere Colonncn .
In der ersten ist das Jahr angegeben , in west

chcm der Steuerpflichtige in die Mutterrollc ge ,
kommen .

In der zweiten die Nummer der Mutterrollc,
wo der Artikel mit allen einzelnen Stücken angege¬
ben , aus denen er besteht .

In der dritten , Name , Vorname , Gewerbe
und Wohnort des Steuerpflichtigen .

Q



In der vierten der steuerbare Anschlag des

ganzen Artikels , oder die Summe aller einzelnen
Stücke .

Die übrige » Colonncn sind zum Nachschrciben

für die folgenden Jahre bestimmt . Wenn z . B . im

Jahr 1810 seine Steuer 18 Fr . war , er kauft
aber 1811 ein Stück , und sie wird 20 Fr ^ , so

werden diese 20 Fr . in die Colonne 1811 geschrie¬

ben , und so dient die summarische Muttcrrolke wah¬

rend 10 Jahre .

( Das An - und Abschrcibcn geschieht auf dem

Mittationsregister . Hiervon weiter unten . )

Die Heberolle .

rog .

Die Heberolle , nach der der Steuercmpfängcr

die Steuern empfängt , wird auf der Stcuerdireclion

nach der summarischen Mittlerrolle jährlich angcfcr -

tigt , und vom Präfeetcn durch seine Unterschrift in

Vollzug gesetzt .

Auf der ersten Seite enthält sic :

i ) Die Grundsteuer , welche der Gemeinde nach

ihrem Amheile an . der Steuer des Cantons

zugewiescn worden .



2 ) Die Zulagcentimen , die für verschiedene Ge¬

genstände bestimmt sind , z . B . für Canäle ,

Landstraßen u . s. w .

3 ) Die Zu' lagccntimcn für die Gcmeindeansgaben .

4 ) Die Zulagcentimen für die Verfertigung des

Catastccs ( 3 ^-. ) .

5 ) Die Zulagcentimen für den Empfang ( 4 Cent .) .

6 ) Die Summe des besteuerbaren Ertrags aller
Grundstücke in der Gemeinde .

7 ) Das Verhältniß zwischen der Summe der

Steuern und der Summe des Ertrags , oder

das Procent , welches man hiervon nehmen
muß , um die Steuer zu erhalten .

( Diese Heberolle betrifft aber bloß die Grund¬

stücke und die diesen zugewicscne Steuer .

Für die Gebäude ist eine besondere Heberolle ,

die die Steuer enthält , die diesen zugewiesen . —

Von dieser nachher . )

Die Nolle selber enthält dann , wie viel jeder

Eigenthümcr in dieser Steuer zu bezahlen hat .

Auf jeder Seite stehen 2 Steuerpflichtige . Sie

ist ' in 4 Colonnen cingcthcilt .

In der ersten stehen die monatlichen abschlagli -
chen Zahlungen .

Zn der zweiten steht der Name , Vorname ,

Gewerbe und Wohnort des Steuerpflichtigen —
S . 2
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ferner sc in steuerbares Einkommen und seine Steuer ,

mit Buchstaben geschrieben .

Zn der dritten steht wieder sein steuerbares

Einkommen in Ziffer !» und in der vierten seine

Steuer in Ziffern .

Am Ende der Nolle ist die Rekapitulation der

Summe aller Seiten . Zuerst werden 10 und 10

Seiten addirt ; dann werden diese Summen zusam -

mcngezogen , welche dann wieder die Summe des

Ganzen geben müssen , sowohl im steuerbaren Ein¬

kommen der Gemeinde , als in der Steuer selber ,

so wie beide auf der ersten Seite angegeben worden .

Die Mutter rolle für die Gebäude .

110 .

Diese enthalt auf der ersten Seite die ie > Elast

scn , in die sie gestellt worden ( wenn cs eine Land¬

gemeinde ist ) und den steuerbaren Ertrag jeder

Elaste .

Dann folgen die Namen der Eigcnthümcr , die

Sektion , wo jedes Gebäude liegt , die Nummer , die

Elaste , der Ertrag und zwei Colonnen für die Mu¬

tationen . Wenn nämlich ein Haus an einen an¬

dern Besitzer kommt , also in einen neuen Artikel

geht , so wird die Nummer des Artikels angegeben .



wo cs hingeht . Fenier wird in dem Artikel , wo

es hinkommt , die Nummer von dem angegeben ,

wo es hcrgekommen .

Dann enthält sie noch in vier Colonnen die

Angaben der Thüren und Fenster , welche der Stcu -

eraufsehcr bei seiner Anwesenheit in der Gemeinde

zum Vehufe der Thür .' und Fcnstcrstcuer ausge¬

nommen .

Das Ausstrcichcn des ganzen Artikels , wenn

Jemand ein Gebäude bekommt oder verliert , und

das aufs neue Vorträgen am Ende geschieht auf

dieselbe Weise , wie in der Nolle für die Grund¬

stücke .

Es wird deswegen , so wie für diese , ein alpha¬

betisches Register über die ' Namen der Hausbesitzer

gehalten , welches die gegenwärtige Nummer ihres

Artikels angicbt .

Die Heberolle für die Gebäude .

in .

Sic enthält auf der ersten Seite die Angabe

der Grundsteuer , so den Gebäuden der Gemeinde zu -

gcwiesen worden .

Dann die Zulagscentimcn .



Zuerst 2 Centimen für non valeur , womit die

Ausfälle gedeckt werde » , von dem , was durchaus

unbcibringlich ist .

Daun die Zulagccutimen für Brücke » , Wege

-und Canäle des Departements .

Dann die für die Gcmeinbcdürfnissc und den

Empfang .

Endlich die Summe des besteuerbaren Ertrags

aller Gebäude in der Gemeinde und das Vcrhältniß

in Procenten ,. was von - diesem gegeben wird , um

die angczeigte Summe zu erhalten .

Dann folgen die Angeber für die Thür - und

Fensterstcucr , die aber ganz abgesondert sind .

Die Heberolle hat sechs Colonncn und auf je¬

der Seite 2 Steuerpflichtige . —

Zn der ersten werden die monatlichen Zahlun¬

gen angegeben . Zn der zweiten ist Name , Gewer¬

be , Wohnort des Steuerpflichtigen und seine Steu -

erquotc , sowohl für die Gebäude -, als für die Thür -

und Fensterstcucr in Buchstaben angegeben ( die fol¬

genden Colonncn sind in Ziffern ) .

Die dritte enthält den reinen Ertrag der Ge¬

bäude des Steuerpflichtigen .

Die vierte den Stcucranschlag derselben .

Die fünfte die Thür - und Fenstcctaxc .

Die sechste die Summe von bepdcn .



Am Ende ist eine Rekapitulation , welche die -

Me Summe wieder geben muß , die auf der ersten

Seite verzeichnet worden .

Dir Veränderungen im Grundbesitz ,

( wutations .)

112 .

Die Arbeit des Catastcrs würde unvollkommen

scyn , wenn , nachdem für jedes Stück seine Größe
und sein reiner Ertrag bestimmt worden , man nun

keine Maaßrvgeln träfe , daß die Mutterrollc mit An -

und Abschrciben allen den Veränderungen folgte , die

unter den Eigcnrhümern im Besitze der Grundstücke

Statt finden .

Zn den catastrirtcn Gemeinden muß daher je¬

der , der ein Eigenthum durch Kauf , Tausch , Erb¬
schaft oder auf andere Weise erwirbt , auf die Mai¬

rie kommen und solches anzcigcn .

Er bringt zugleich die Papiere über seinen Be -

sihtitcl mit , oder wenn er keine Papiere hierüber

hat , den vorigen Besitzer .

Nach dieser Erklärung macht der Maire oder

Adjunct einen Auszug aus der Mntterrolle , in wel¬

chem er die ganze Zeile ausschrcibt , die das Grund -
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stück einnimmt und auf welchem ex bemerkt , von

wem und an wen das Grundstück übergegangcn .
Da die Karte und der ütst äo (Aassement

die an schießenden angcbcn , so kann der Maire leicht

mit Hülfe von diesen das Stück ausmitteln , welches

übergegangcn , da jeder Eigenlhümer die anschicßcn -

den kennt , die jedes seiner Stücke hat .
Ist nur ein Thcil des Stücks übergegangcn ,

so wird ebenfalls die ganze Zeile abgeschriebcn und

der Thcil bemerkt , der an einen neuen Besihcr ge¬
gangen .

Hat das Stück mehrere Classcn , so müsse »

sich die beiden Bescher darüber vereinigen , in welche

Classe das abgegangene gehört . — Können sie die

Classen nicht angcbcn , so wird vorausgcscht , daß

das abgegangcne in allen Classen gelegen .

Jeder Auszug wird vom Maire und den Er¬

klärenden unterzeichnet und wird mit einer Nummer

bezeichnet , z . B . Nr . i . , Nr . 2 . u . s. w .

Für die Zeile wird 6 Cent , bezahlt . Jedes

Stück nimmt eine Zeile ein und die Nahmen ( ea -

äros ) werden jährlich gedruckt und eine hinlängliche
Anzahl an die Sreucrdirection und die Gemeinden

verthcilt .

Wenn der Maire eine Beschvcrändcrung erfährt ,

so sorgt er dafür , daß die nöthigen Erklärungen ge-



macht werden . — Eben so ist der Stcucrempfänger

der Gemeinde beauftragt , alle Besttzveranderungcn

die er erfahrt , dem Maire anzuzcigcn .

Eben so zeigen die Steucrcontrollcurs die Be /

sihverandcräuderungen an , welche sie auf dem Ln -

rean llo 1' enregiLtrsinsnt erfahren .

Diese Erklarungszettel bleiben auf der Mairie

liegen .

Alle drei Monate sammeln die Stcucrausseher

dieselben und schicken sie nach der Direktion .

Führung der Bücher .

11 3 .

Die Führung der Bücher über die Besihverän /

derungen hat drei Abteilungen .

Das Tagebuch über die Besitzvcrandcrungen .

Die summarische Mutterrolle .

Die Mukkcrrolle , die auch libro cle Imitation «

genannt wird .

Im Tagebuch wird Jedem , dessen Artikel sich

durch Kauf , Verkauf , Erbschaft , Theilung u . s. w .

geändert hat , — das zugeschriebcn , was er be /

kommen und das abgcschricbcn , was er verloren , und

nachdem auf diese Weise die Summe richtig gestellt ,

so wird sein Artikel in der summarischen Mutter /



rolle < in der er nur eine Zeile cinniinmt ) , auSgestrk -

chcn , und dann am Ende derselben mit einer neuen

Nummer aufs neue vorgetragen .

Eben so wird fein Artikel in der Mntterrolle

ansgestrichen und am Ende derselben aufs neue vor /

getragen , so wie er durch diese Veränderung gewor¬

den ist , z > D . ein Eigcnthümcr hat 80 Stücke Land

und er zeigt an , daß er noch ein neues gekauft hat ,

so wird sein Artikel ausgestrichcn , und nun werden

im neuen Artikel seine 8r Stücke vorgetragen . —

Verkauft er im nächsten Jahre eins , so geschieht

dasselbe . Sein Artikel wird aufs neue ausgcstrichen

und am Ende desselben aufs neue vorgetragen .

Wenn jemand stirbt , oder alles verkauft , so

wird sein Artikel ausgestrichen , und seine Stücke un¬

ter die neuen Besitzer verthcilt .

Kommt ein neuer Besitzer durch Kauf oder Erb¬

schaft in die Gemeinde , so wird diesem in der Mitt¬

lerrolle hinter den andern ein neuer Artikel gegeben .

Eben so in der summarischen Mntterrolle .

Das erste Jahr , in dem das Cataster vollendet ,

zeigt die Mutterrolle den gegenwärtigen Besitz je¬

des Eigcnkhümcrs , und diese sind nach dem Alpha¬

bet geordnet .

Im nächsten Jahre wird der zweite Theil der

Mittlerrolle angefaugen , in dem die ausgeftnchenen
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Artikel aufs neue vorgetragcn sind und dann hört

die alphcrische Ordnung der Namen auf und man

sucht sie vermittelst des Registers .

Nach 3 , 4 oder S Jahren , wenn der ziveitc

Band der Mutterrolle vollgeschriebcn worden , so

wird ein dritter vorgelegt — und so geht es fort .

Diese Bücher heißen nun Uvoes dos mutstious

und unterscheiden sich vom ersten Bande , der la ms -

Irieo äo Uole heißt , durch nichts , als daß in ihnen

die alphabetische Ordnung nach und nach aufgehört ,

und daß der ausgcstrichcnen Artikel immer mehr

werden .

Um den einzelnen Stücken folgen zu können ,

wo sie hcrgckommcn und wo sie hingcgangen , so

sind zwei leere Colonnen . In der einen wird die

Nummer des Artikels geschrieben , aus dem das

Stück genommen und in die zweite wird , wenn das

Stück wieder in eine andere geht , die Nummer ge¬

schrieben , wo es hingegangcn .

Für die Gemeinde wird die Fortsetzung der

Mutterrolle ( dieses Mutationsbuchcs ) auf lose Bo¬

gen geschrieben — die der Dircctcur in die Ge¬

meinde sendet . Sobald dieser hundert sind , bringt

- er Steueraufsehcr sie von der Mairie wieder zu¬

rück und der Dircctcur läßt sic als zweiten Band

binden und schickt sic dann wieder in die Gemeinde .



Zugleich streicht der Stcueraufschcr die alten Ar /
tikcl in der Muttcrrolle aus . Auf diese Weise bleibt

die Mutterrolle in der Gemeinde und die auf der

Direktion immer gleichlautend .

Veränderungen des steuerbaren

Bodens .

ii4 .

Wenn in den Gemcindcgrcnzcn eine Verände /

rung vergeht , so nimmt der Boden seine Grund /

stcuer mit in die neue Gemeinde .

Wenn zwei Gemeinden vereinigt werden , so

behalt jede ihren Steueranschlag , und die Rollen
bleiben abgesondert .

Wird irgend ein Stück steuerbarer Grund der

Steuer entzogen , sey es durch Wegschwemmung oder

durch den öffentlichen Dienst , indem es zu Landstraßen ,

Canälen oder öffentlichen Gebäuden verwendet wird ,

so wird cs auf Befehl des Präfekten von der Steu /

crrolle ausgestrichen und der Anschlag der Gemeinde
vermindert .

Eben so kommt der Boden in die Steucrrollc ,

der durch Anschwemmung gewonnen wird , oder der

durch Verlegung der Heerstraßen , oder Veräußerung



253

der Krondomäncn dem öffentlichen Dienste entzo¬

gen wird .

Das Verfahren des Aufmcsscns , des Abschäz -

zcns , des Eintragens in die Rollen » . s. w . ist eben

dasselbe , wie bei den frühem Operationen des Ca -

tasters .

Alle diese Veränderungen haben auf die übri¬

gen Steuerpflichtigen keinen Einfluß . Wenn sic bis

jetzt ein Neuntel des reinen Ertrags bezahlt haben ,

so bezahlen sie cs auch in Zukunft .

Der Steuerdirector halt ein besonderes Buch

über diese Veränderungen , in welchem das auf der

einen Seite vorgetragcn wird , was gewonnen wor¬

den , und auf der andern , was verloren worden .

Jedes Jahr übcrgiebt er dem Prafccten eine

Ucbersicht hierüber , welche solcher an dem Minister

sendet .

Durch die Zusammenstellung dieser Angaben für -

alle Departements kann der Minister einen Etat

für ganz Frankreich bilden , welchen er dem Könige

verlegt und der mit Einem Blick das übersehen läßt ,

was im ganzen Reiche gewonnen oder verloren

worden .
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Ausgabe » und Rechnungswesen

des Catasters .

Geometer .

ii5 .

Die Bezahlung der Geometer wird vom Mi¬

nister auf Vorschlag des Präfecten bestimmt .

Das Gewöhnliche ist ein Frank für den metri¬

schen Morgen ( 3 , 9 Magdeburger oder 3 , 1 Cölln . )
und 26 Centimen für das einzelne Stück ( Parr

cclle .)

' Jedes Stück , das mehr als 25 metrische Mor¬

gen hat , wird nur zu 3 o Centimen der Morgen

bezahlt .

Für die Gemeinden , so in der dritte » Epoche

des Catasters nach Culturmaaßen gemessen worden ,

erhält der Geometer nur drei Viertel von dem , was
für den Morgen bestimmt ist . — Die Bezahlung

für die Parccllc bleibt dieselbe .

Große Stücke , welche völlig steril sind , als

Gletscher , Felsen , Sandbänke rc . werden gar nicht

bezahlt , da cS unnöthig , sie zu messen . Straßen ^
Wege , Flüsse , Ströme und andere nicht steuerbare

Gegenstände werden blos nach Morgen bezahlt und



nicht nach Patellen . — Wenn die Wege und Flüsse

eine Flache von mehr als 25 metr . Morgen haben ,

so werden sie nur zu 3 o Cent , der Morgen bezahlt .

Dasselbe gilt von Strömen , Flüssen , Wegen ,

Rainen ( rsvains ) , welche die Grenzen zwischen zwei

Departements oder zweien Gemeinden sind .

Uebcr ungechciltcs Grundeigcnthum muß der Geo¬

meter einen Etat machen , in dem die Besitzer ange¬

geben sind . — Für jeden Besitzer werden ihm 5
Centimen berechnet .

Für die Anzeiger , welche der Geometer ge¬

braucht , um die Grenzen der Stücke und die Na .

men der Eigcnthümer zu erfahren , ist ihm eine
Entschädigung bestimmt , die aber nicht über 2 Cent ,

gehen darf .

Zeder Geometer bekommt monatlich einen Vor¬

schuß auf den Vorschlag des Ingenieurs und auf

den Bericht des Stcuerdircctcurs . Dieser Vorschuß

kann nicht über ioo bis i 5 o Franks gehen , wenn

er nur eine Gemeinde von etwa 1200 Morgen und

Zooo Parccllen hat . — Der Präfcct kann indeß

einen großem Vorschuß bewilligen , wenn er mehrere

Gemeinden hat oder eine sehr große .

Wenn der Geometer die Gemeinden gemessen

und die Karte , das Meßregister und die übrigen

Papiere an den Ingenieur abgeliefcrt , s» erhält



er auf Vorschlag dcs Ingenieurs und auf den Be /

eicht des Stenerdirectors drei Viertel seines Verdien¬

stes ausgezahlt — die monatlichen Vorschüsse mit

eingerechnet .

Das letzte Viertel erhält er , wenn die Abschäz -

zung vollendet , und alle Einreden der Einwohner

gegen die Nichtigkeit der Karte und des Meßregi¬

sters gehört und die aufgcfundencn Fehler verbessert

sind .

Der Ingenieur - verillcatkurr muß ein wachsa¬

mes Auge auf die Aufführung der Geometer haben

und nicht eher ihre endliche Bezahlung bewirken ,

bis er sich überzeugt hat , daß sie ihre Anzeiger ,

Kcttenziehcr und Mitarbeiter ebenfalls bezahlt

haben .

Der Ingsnieur - vsrilrealeur .

n6 .

Der Ingenieur bezieht einen festen Gehalt ,

monatlich zahlbar . Dieses ist von 4ooo Franks für

die Departements , wo die Sccuerdircction zur ersten

Classe gehört . Er ist von 35oo Fr . in denen von

der zweiten Classe und von 3ooo in denen von der

dritten Classe .
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Außerdem hat er noch eine Einnahme , die ver¬

änderlich ist und sich nach der fertigen Arbeit richtet . .

Diese wird nach der Anzahl der gemessenen Morgen

und der gemessenen Parcellen bezahlt .

Nemlich :

pro Morgen , pro Parcelkc .

Für die Verifikation 6 Cent , und cio

Für die Berechnung des

Inhalts der Stücke 12 , - 4

Zwei Copicn der Flurkar¬

ten 7 - - 3

Zwei Gemeindekarten 5 - - oo

waren in allem 3 o Cent , und 7

Die Bestimmung dieser Vergütung hängt vom

Präfccten ab , kann aber nie 3 o Centimen auf den

Morgen und 7 auf die Parccllc übersteigen .

Sic ist dieselbe für die Städte - wie für die

Landgemeinden .

Für die Gemeinden , die in der dritten Periode

des Catastcrs nach Culturmaaßen gemessen worden ,

werden ihm die fünf Centimen für die Gemeinde -

karten ( lablosux cl' asseoiblgZe ) nicht bezahlt , da

diese schon in Paris gezeichnet worden .

Die Ordnung , in welcher diese Zahlungen ge¬

schehen , ist folgende :

N
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Das erste Viertel , sobald er dem Direktor die

Begrenzung der Gemeinde und das Drcyccknctz über¬

reicht hat .

Das zweite Viertel , wenn die Gemeinde gemes¬

sen und der Geometer ihm den Plan und das Mcß -

register überreicht hat , und der Ingenieur dem Stcu -
crdircctor die Verifikation der Messung .

Das dritte Viertel , wenn er der Direktion den

2tl ->8 xortLtik überreicht und das Meßregister , wel¬

ches den Inhalt aller Stücke enthält .

Das lebte Viertel erhalt er, wenn die Abschäz -

zung vollendet , alle aufgcfundcne Fehler berichtigt
und die Gcnicindckarte , die Flurkarte und alle an¬

dere Papiere , die sich auf die Vermessung beziehen ,
an die Direktive übergeben sind .

Die abschläglichen Zahlungen der ersten drei

Viertel für den Geometer und der zwei ersten Vier¬

tel für den Ingenieur werden nach dem vorläufi¬

gen Anschläge von der muthmaßlichcn Größe der

Gemeinde , so wie von der muthmaßlichcn Anzahl

der Parcellcn berechnet , die bei der Entwcrfung des

Budjcts für das Cataster dieser Gemeinde zum

Grunde gelegt worden . Die genaue Abrechnung ge¬

schieht bei den letzten Vierteln , weil dann die Größe

der Gemeinde und die Anzahl der Gemeinden be¬

kannt ist .



Diese werden nach Tagegeldern bezahlt ( sie er¬
halten gewöhnlich 8 Franks ) . Der Prafect be¬
stimmt sie .

Die Anzahl der Tage , welche sie auf die Ab¬
schätzung einer Gemeinde verwenden , bestimmt sich
nach einem Etat , den der Steucraufseher aufstellt,
in welchem der Tag der Ankunft in der Gemeinde
angegeben wird — die Arbeitstage — und der Tag -
der Abreise . ( Im Durchschnitt dauert die Abschäz -
zung einer Gemeinde 3 bis 4 Wochen .)

Drei Viertel seiner Bezahlung erhalt er , wenn
der Präfcet die Abschätzung vorläufig angenommen ,
das letzte Viertel nach der Haltung der Cantonal-
versammlung .

Wird er zu dieser gerufen , so wird ihm sein
Aufenthalt auf dieselbe Weise vergütet .

Die Anzeiger .

118 .

Wenn der Abschätzcr gcnöthigt ist , einen An¬
zeiger zu nehmen , so wird dieser auch Tageweise
bezahlt, nach dem Etat, den der Steucraufseher hicr -

R 2



über anfertigt . — Sein Tagegeld wird durch den

Präfecken bestimmt und er erhalt es , sobald die Ab /

fchätzung auf dem Felde vollendet ist .

Die Stcucraufschcr .

119 .

Diese erhalten 2 » Franks für die Gemeinde ,

4 Centimen für den Morgen und 2 Centimen für

die Parcelle .

Für die Nichtsteucrbarcn Gründe erhalt er keine

Vergütung , da sic nicht abgeschäht werden .

Zn den Parcellen erhält er auch alle Gebäude

vergütet , wovon jedes für eine Parcelle gerechnet

wird .

Die erste Hälfte bekommt er nach der vorläu¬

figen Annahme der Abschätzung . Die zweite nach

der endlichen Annahme .

Weber der Stcueraufseher , noch der Abschätzcr

können etwas für die Verbesserungen berechnen , wel¬

che sie später in den Abschätzungen machen müssen .



26 r

Der Steuerinspektor .

120 .

Der Inspektor erhalt rno Franks für jeden

Canton und 20 Franks für jede Gemeinde .

Die Halste ist zahlbar , wenn er seine vorläu¬

fige Arbeit über die Abschätzung geendigt — und

die andere , sobald die neue Vertheilung im Lautvn

durch den Prafecten verordnet worden .

Der Stcucrdircctor .

121 .

Dieser hat für sein Spccialburcau eine jährli¬

che Entschädigung , die durch den Minister bestimmt

wird , und die monatlich zahlbar ist ( gewöhnlich 3 ooc>
Franks ) .

Ferner erhalt er für jedes Stück ( Parcellc )
12 Centimen . Dafür muß er auf jede den Tarif

der Abschätzung anwenden . ( Ihre Größe muß ncmlich
mit dem reinen Ertrage mulliplicirt werde » , der für

die Elaste und die Culturart , zu welcher das Siück

gehört , auf den Morgen bestimmt ist . )

Die Hälfte bekommt er, sobald die Abschätzung

vom Präfekten vorläufig angenommen ist . Die
andere Hälfte , wenn die Rolle in Empfang gesetzt ist .



Für die Umschreibungen in den Mutterrollen
erhält er eine Centime für die Linie . Ebenfalls
eine für die Copie der Mittlerrolle , die in der Ge¬
meinde liegt .

Druckkostcn .

122 .

Folgende Druckkosten werden aus dem Fond
des Catastcrs bestritten :

1) Die Laders zu der alphabetischen Liste der Ei -
gciithümcr jeder Gemeinde , welche der Geome¬
ter ausfüllen muß .

2 ) Die 12 Stücke , die zur Abschätzung gehören ,
ausgenommen das l ' sbloaii inäicalik No . 4 .
und der Ltat äs classemsni No . 6 . , die zu
Lasten des Direktors sind .

3 ) Die Auszüge für jeden Pachtbrief aus dem
ütat äs olasssmsnt .

4 ) Die Nachricht an die Eigenthümcr der Ge¬
meinde , daß die Mutterrolle und die Karten
auf der Mairie zur Einsicht nicdcrgclegt worden .

5 ) Das Tableau über alle Tariffe für alle Ge¬
meinden des Cantons .



6 ) Die Blätter , aus denen die Mutationen ge /
schrieben werden , und die der Direktor jährlich
in die Gemeinde sendet . - -

7 ) Die Gcncralrccapitulation .

Druckkostcn zu Lasten des Ingenieurs .

123 .

Der Ingenieur veriliesteur muß die Druckkor
stcn für die Register über die Dreiecke bezahlen .

Dann die für die Ncchnungsregister . Auch
muß er den Atlas jeder Gemeinde auf seine Kosten
binden lassen .

Druckkostcn zu Lasten des Direktors .

124 .

Der Stcucrdircctor muß die Druckkostcn von
Folgendem bezahlen .

1 ) Die Anschläge für die Anzeige der Messung .

2 ) Die für die Anzeige der Abschätzung .
3 ) Das 'IHocni inäivLlik.
4 ) Die Dülletins , die jedem Eigenthümcr nach

der Abschätzung zugestcllt werden .
5 ) Die vorläufige Mittlerrolle , die auf der Mau

ric einen Monat offen liegt .
6 ) Die Etats des Einclassircns der Stücke .



, - ) Die Mutterrollen .

8 ) Das Register dazu .

9 ) Das Tagebuch über die Besihveränderungen .

10 ) Die Fortsetzung der Mittlerrolle ( livros äoi

mutaiions ) .

Ferner muß er alle Bücher auf seine Kosten

binden lassen , so wie auch die Kartons für diejeni¬

gen Stücke machen lassen , die nicht können gebun¬

den werden .

Die summarischen Mittlerrollen , die nur alle

10 Jahre erneuert werden , sind in den Burcauko -

sten des Präfectcn einbegriffen .

Die Zahlungen .

126 .

Die Zahlungen geschehen durch den General -

empfänger auf eine Zahlungsanweisung vom Prä¬

fekten , die gestützt ist auf einen Bericht des Steucr -

directors .

Der Empfangende stellt die Quittung aus .

Der Geometer , welcher die Grenzen der Ge¬

meinde aufnimmt , wird auf eine Anweisung vom

Präfecten bezahlt , und diese Zahlung dem Geo¬

meter abgezogen , der die ganze Gemeinde auf -

nimmt .



( Hier folgen nun im Ileouoil die Formalitä¬

ten , die für jede der Zahlungen , für den Ingenieur ,

den Geometer , den Abschähcr , den Steueraufscher ,

den Anzeiger , den Inspektor und den Director zu

beobachten sind . )

Alle diese Zahlungen geschehen auf Anweisung

des Präfeecen .

Jede andere Ausgabe kann nur gemacht wer¬

den auf eine specicllc Autorisation des Ministers .

Jeder Etat , der bei die Mandate beigefügt

wird , muß vom Ingenieur und Directeur unter¬

zeichnet scyn , wenn er die Messung betrifft , die an¬

deren bloß vom Directeur . — Alle aber vom Prä¬

fekten .

Innerer Haushalt des Catasters .

126 .

Das Gesetz bestimmt jedes Jahr , wie viele Zu -

lagcentimcn zur Grundsteuer für die Verfertigung

des Catasters sollen genommen werden . ( Bis jetzt

immer 3 ^ oder ^ der ganzen Grundsteuer , welches

jährlich zwischen 6 und 7 Millionen für ganz Frank¬

reich machte . )

Alle Gemeinden von Frankreich liegen in Hin

sicht des Catasters in einem Einzigen gesellschaftli -



chcn Verbände , und eine hilft der andern das ihrige

fertig machen , bis auch sie an die Reihe kommt .

Beim Französischen Schatze ist der allgemeine

Grundsatz angenommen , daß die Ausgaben eines

Jahres sich mit den Fonds desselben Jahres decken
müssen .

Diese Zahlungswcifc ist beim Cataster nicht ein .'

znführcn , weil man am Ende eines Jahres nicht
genau die Kosten angcbcn kann , welche die Arbeiten

des Jahres machen , da noch nicht alle vollendet

und erst zu zwei oder drei Viertel zahlbar sind .

Die additioncllen Centimen können daher nur

als ein gemeinschaftlicher Fond der verschiedenen

Jahre angesehen werden , aus denen die Catastral -

arbeiten jährlich so bezahlt werden , wie das Bedürft

niß es fordert , und ohne zu untersuchen , zu wel¬

chem Jahre diese Centimen gehören .

Jndcß ist cs doch zweckmäßig für jedes Depar¬

tement , die Arbeiten , welche der Minister jährlich

auf dem Büdjet bewilligt , zusammenznhaltcn und

als Ein Erercies zu betrachten . Wenn z . B . 20

Gemeinden im Jahre 1817 für ein Departement zu

catastrircn bestimmt sind , und hierfür die Fonds be¬

willigt , so bleiben diese Fonds von 1817 auch für

die Gemeinden von 1817 , wenn diese auch erst im

künftigen Jahre fertig werden .
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Sobald die Gemeinden vollendet , so werden

alle Kosten , die sie gemacht , in einen Etat znsam -

mcngcstellt , und dieser mit den Fonds von 1817

verglichen , welche für die 20 Gemeinden bestimmt

waren . Der Uebcrschuß fließt dann in die allge¬

meine Lasse , und das Fehlende muß aus ihr erseht

werden .

Auf diese Weise schließen sich die Rechnungen

des Catasters mit jedem Jahre rein ab , und es

bleibt eine klare Ucbcrsicht über die Kosten , die das

Vollendete gemacht hat .

Diese Einrichtung heißt : I ' exorcico cstaski ^ I .

( Hier folgen nun im kseueil motlioäi ^ us eine

Reihe Vorschriften , die sich auf die Ordnung in den

Fonds des Catasters und auf das Anwcisungs - und

Rechnungswesen derselben beziehen . )

Sobald die Gemeinden , die zu einem Jahre

gehören , vollendet sind , nämlich sobald die neuen

Rollen in Hebung gesetzt sind , wird die allgemeine

Rechnung für diese Gemeinden abgelegt .

( Hier folgen ganz genaue Vorschriften , wie

jeder Artikel der Rechnung muß geordnet werden ,

um zugleich übersehen zu können , was jede Arbeit

gekostet , wie viel der Ingenieur , wie viel der Geo¬

meter , wie viel der Abschätzer , wie viel die Steuer -



aufsehcr , wie viel endlich der Inspector und der

Steuerdirector erhalten haben . )

Sobald diese Rechnung ausgestellt , wird sie

vom Präfecten untersucht und unterzeichnet , — und

darauf mit allen Belegen zum Minister gesendet ,

um seine Genehmigung zu erhalten .

Geschäftsgang des Catast ers .

Briefwechsel des Präfecteu .

12 / .

Der Präfcct ernennt die Geometer der ersten

Classc , und macht die Anzeige an den Minister .

Er nimmt in den geeigneten Fällen die Erneu .-

nung zurück , .und schickt die Nachricht hiervon an

den Minister .

Er sendet an den Minister die Urlaubsgesuche

des Ingenieur verillesieur .

Er bestimmt jedes Jahr die Preise , welche die

Geometer und der Ingenieur für die in dem Jahre

zu vermessende Gemeinde haben sollen , und sendet

diese Bestimmungen zur Genehmigung an den Mi .-

nistcr .

Dasselbe geschieht mit der Bestimmung der Ta¬

gegelder für die Abschätzcr .
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sendet jedes Iahe im Oktober die Liste der

Gemeinden ein , welche er für das zweitfolgende Iahe

zu catasteieen voeschlägt .

Sind die Preise für die Geometer vom Minie

ster genehmigt , so übersendet er das Budget für die

Ausgaben des Jahres .

Wenn dieses genehmigt , so gicbt er eine Copie

davon an den Steuerdircctor , und befiehlt , daß die

Arbeiten anfangen sollen .

Er benachrichtigt den Minister von der Wahl

des Geometers , der die Grenzen aller Gemeinden

aufnehmen muß , und zeigt die Zahlungen an , über

die man einig geworden .

Er sendet seine Berichte an den Minister über

die Begrenzungen , über die Grenzstreitigkeiten und

über die Vorschläge , welche man für neue und zweck¬

mäßigere Grenzen gemacht .

Er macht die Namen der Gemeinden bekannt ,

die catastrirr werden sollen .

Er schreibt an die Mairen der Gemeinden ei¬

nen Brief , in welchem er sie über dasjenige belehrt ,

was sie bei der Catastrirung ihrer Gemeinden zu

thun haben .

Wenn er auf den Antrag des Ingenieurs und

auf den Bericht des Directeurs die Verwerfung eines



Plans ausspricht , so sendet er seinen Beschluß an

den Minister .

Den Beschluß , mit welchem der Präfcct die

vorläufige Annahme einer Abschätzung erklärt , sendet

er in den nächsten t> Tagen an den Minister mit

den Etats der Abschätzung No . Ü. , n . und 12 .

Wenn der Präfecl eine Abschätzung verwirft

und ' eine Gegenabschähung anordnet , so sendet er

ebenfalls diesen Beschluß an den Minister , um seine

Genehmigung zu erhalten .
Der Präfect benachrichtigt den Minister von

der Zusammcvrufung der Gcmeinderäthc , um ihre

Deputaten zur Cantonalversammlung zu erwählen .

Ebenfalls zeigt er ihm die Zusammcnberufung

der Cantonalversammlung an .

Ist die Cantonalversammlung geschlossen , so

zeigt er dieses ebenfalls an , und thcilt dem Minister

die Resultate ihrer Berathungcn mit .
Sobald der Präfect auf den Bericht des Steuer /

dircctors über die Einreden und Vorschläge der Can /

tonalvcrsammlung entschieden , so sendet er solche zum

Minister , nebst folgenden Stücken :

1 ) Die Abschrift vom Protokoll dcr' Versammlung .

2 ) Den Bericht des Dircctors .

Z ) Seinen Beschluß , für den er die Genehm 1/

guug nachfucht .



El' benachrichtigt den Minister von der neuen
Vertheilung zwischen den Gemeinden des catastrirrcn
Cantons .

Er zeigt dem Minister die Ausfertigung des
Mandats an de » Directeur an , für die Bezahlung
der Umschreibungen in den Mutterrollen ( Uvros äo
inntations . )

Wenn alle Arbeiten eines Ercrcire geendigt
sind — und die Ausgaben alle genau bekannt , so
sendet der Präfect die Gcneralrechnuug der Einnah¬
men und Ausgaben an den Minister zur Untersu¬
chung und zur Genehmigung .

Alle Fragen , welche sowohl in Hinsicht der
Vermessung , als der Abschätzung können aufgeworfen
werden , — thcilt der Präfect dem Minister mit .

Dem Minister darf von alle dem , was das
Cataster betrifft , nichts unbekannt bleiben . Es
würde indcß überflüssig sevn , hierüber ins Einzelne
zu gehen , da die Prafectcn in ihrer Correspondenz
ohnehin immer so pünktlich gewesen .

Briefwechsel des Stcucrdircctors .

128 .

Auf dieselbe Weise , wie der Präfect mit dem
Finanzminister über das Cataster correspondirt , so



cvrrcspondirt der Stcuerdirector mit dem Commissär

des Eatasters ( Mr . Hennet ) in Paris .

Er sendet ihm jeden Monat den Etat über die

Geometer der ersten Elaste des Departements , nebst

den Bemerkungen des Ingenieurs und den sinnigen .

Den ersten jedes Monats sendet er einen Etat

über die Lage der Catasterarbeiten , welcher die Fortr

schritte eines jeden Zweigs desselben anzcigt .

Dieser Etat muß genau nach dem Modelle

seyn , welcher hier vorgeschriebcn , damit er in den
Gcncralctat passe, welchen der Commissär den Losten

jedes Monates dem Minister vorlegt .

( Dieser Etat hat zwei Abtheilungcn . Die eine

für die Vermessung , die andere für die Abschätzung .)

Jede Abtheilung hat zwei Unterabtheilunge » :
Arbeiten des Cabincts , Arbeiten aus dem Felde .

Jede von dieser hat wieder zwei : angcfangcne

Gemeinden , vollendete Gemeinden . >— Er ist

senkrecht in 8 Colonnen gethcilt .

Horizontal ist er in drei Abtheilungen grtheilt ,

wovon jede ein Erercice enthält ; z . B .

1817 sollen ig Gemeinden catastrirt werden ,

angefangcn sind . . . . fertig sind . . . .

1816 sollen ^ 4 Gemeinden catastrirt werden ,

angefangen sind . . . . fertig sind . . . .



i8i5 sollen 18 Gemeinden catastrirt werde »

angefaugen sind fertig sind . . . .

Auf diese Weise erhält der Minister monatlich

eine klare Ucbersicht , wie die Messungen gehen —

wie die Abschätzungen ihnen folgen , und wie die

E .rercice der verschiedenen Jahre nach einander voll /

endet werden , da außer dem gegenwärtigen Jahre

nie mehr als noch zwei am Laufen sepn können .)

Den ersten jedes Monats übersendet der Steuer /

dirccleur mit einem besonderen Briefe das Lorcle -

resu der Einnahmen und Ausgaben des vergangenen

Monats .

Die genaue Einsendung dieses Lorcleresu ist

um so nothwcndiger , weil , wenn es nicht vor dem

i 5 len in Paris angckommen , so kann das Depar /

temcni nicht mehr in die Vertheiiung für diesen

Monat aufgenvmmen werden .

Laufender Briefwechsel .

I2g .

Der Direktem ' benachrichtigt den königlichen

Commissär von allen Fortschritten des Catasters .

Er zeigt ihm die Zusammenrufung der Ge /

meinderathe für die Ernennung der Deputieren , für

die Cankvnalverfammiung an .

S
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Die Versammlung der Abschätzcr , ' der Steuer /

aufscher und des Inspektors , die nach Vollendung

der Abschätzung beim Stcuerdircctor Statt findet .

Schickt eine Darstellung der Resultate dieser

Verathschlagung ein .
Zeigt die Eröffnung der Cautonalvcrsammluiig

air und ihren Schluß nebst den Resultaten ihrer

Bcrathungcn .
Ferner meldet er die Abscndung seines Berichts

air den Präfectcn über die Bcrathungcn der Can /
tonalvcrsainmlung und die Beschlüsse des Präfectcn .

Sobald das Cataster eines Cantons völlig voll /

endet ist , so macht er eine Darstellung der Proto /
rolle der Cantonsvcrsammlung , ferner seines Berich /

tes an den Präfectcn und der Entscheidungen des

Präfectcn und sendet solche an den Commissär .

Die 12 Aktenstücke der Abschätzung .

1Z0 .

Die 12 Aktenstücke der Abschätzung sind fol/

gendc :

1 . Das Protokoll über die Begrenzungen der Ge /

mcinden und ihre Eintheilung in Sektionen .

2 . Die Tabelle über die Vergleichung der dort üb /

lichcn alten Maaße mit den neuen .
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Z . Die Tabelle über den Mittclprcis der Früchte

, während der angegebenen iS Jahre .

4 . Das Verzeichniß der Eigenthümer und der

Grundstücke ( tabloau inäieatlk lies xroxrietsi -

res ot äcs xrv ^ rietäs ) .

5 . Die Tabelle über die Classification .

6 . Die Tabelle über die Classcn , in die jedes

Grundstück gesetzt worden . ( Für die Direktion

wird diese Tabelle nicht gemacht , da das ta -

dleau incliogtik bei ihr beruht , auf dem ne¬

ben jedes Stück die Nummer der Classc ge¬

schrieben ist , in die cs gestellt worden . )

> 7 . Den provisorischen Tarif der Abschätzung , die

der Präfect bestätigt .

8 . Die Anwendung desselben auf die Stücke und

Güter , deren Ertrag aus den Pachtbriefen be¬

kannt ist .

<g . Der definitive Tarif , den der Präfect für jede

Elaste und jede Culturart festsetzt .

10 . Das Protokoll des Abschätzers , in dem er

eine Darstellung der ganzen Operation gegeben .

ri . Die Gcncralrecapitulation über alle Classen

^ und Culturarten der Gemeinde und ihres Er¬

trags . ( Von dieser weiter unten . )

12 . Die Vcrgleichungstabclle der alten Rolle mit

der neuen , sowohl in Hinsicht der angegebenen

S 2
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Morgcnanzahl , als auch in Hinsicht des ange¬

gebenen steuerbaren Ertrags der Gemeinde .

Vcrthcilung dieser Stücke .

iZi .

Der Stcucrdircctor läßt die Stücke 1 , 2 , 3 ,

5 , 7 , 8 , 9 , 10 , 11 und 12 zusammenbindcn , —
und diese bleiben auf der Steucrdirection liegen .

Er laßt das tableau inäio -elck No . 4 . beson¬

ders binden , aber auch bloß für die Steuerdirection ;

und No . 6 . das Verzeichniß der Classen , in die

jedes Stück gestellt worden , für die Gemeinden .

Die Mutterrolle läßt er ebenfalls binden , so¬

wohl für die Gemeinde , als für die Direktion .

Sobald der Prüftet eine Abschätzung vorläufig

angenommen , so übcrgiebt er die Stücke No . L,
ii und 12 dem Präfteten , der solche an den Mi¬

nister sendet .

General rccapitulation .

132 .

Die Generalrecapitulation , die er unter No . i r

einsendct , muß mit der größten Sorgfalt gemacht

werden , da nach ihr das große Steuerbuch von
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Frankreich gemacht wird , welches für jede Gemeinde ,

für jeden Canton , für jeden Kreis und für jedes

Departement die Größe und den Ertrag aller Arten

Eigcnthums und aller Culturartcn des ganzen Reichs

enthalt .

Bei der Entwcrfung hält sich der Directcur

genau ans Modell S . 181 vom Atlas der Modelle .

Etat der alten Stcucrvcrhältniffe .

i33 .

Sobald der Präfect den Beschluß wegen der

neuen Stcuerverthcilung im Canton genommen und

an den Minister gesendet hat , so verfertigt der

Steucrdircctor einen Etat aber alle Gemeinden , in

welchem angegeben , wie viel Jeder jetzt bezahlt und

wie viel er sonst bezahlte , um die Ungleichheiten ,

welche in der Gemeinde in der Stcucrvertheilung

Statt fanden , übersehen und bcurtheilcn zu können .

Dieser Etat wird in der Art gemacht , daß blos

die beiden Grenzen angegeben , zwischen denen die

Steuer schwankte — so daß wen » der Eine ein Fünf¬

tel gab — der Andere nur ein Zehntel oder ein

Zwölftel gab .

Diesen Etat sendet er an den königlichen Com -

Missair . Eben so sendet er am Ende jedes Jahrs
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einen Etat über die Stcucrkollen , welche in Em¬

pfang gefetzt sind , oder gesetzt werden .

Allgemeiner Briefwechsel .

i34 .

Der Stcucrdircctor benachrichtigt den königli¬

chen Commissair von allen Fragen die sich aufwer -

fcn , von allen Schwierigkeiten die sich zeigen , da¬

mit dieser dem Minister Bericht darüber erstatten

könne . *)

Ein doppelter Briefwechsel übers Cataster läuft immer

zwischen dem Hauptorte des Departements und zwi¬

schen Paris .

Der eine zwischen dem Präfecten und dem Mini¬

ster , der andere zwischen dem Steuerdirector und dem

königl . Commissair .

Beide sind einander parallel und enthalten fast

immer dasselbe . — Ihre Berechnung beruht auf der

genauen und scharfen Abstufung , die in Frankreich

durch die ganze Hierarchie der Behörden geht . Der

Pkäfcct kann nicht mit Mons . Henret Briefe wechseln ,

ohne sich zu vergeben , der Minister nicht mit dem

Steuerdirector und dieser nicht mit jenem hinter

dem Präfecten her , welcher der Mittelpunkt aller Ge¬

walt und aller Geschäfte im Departement ist .
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Gcncralinspcction des Catastees .

i35 .

Das Cataster von Frankreich ist in ic > Divi¬

sionen gcthcilt , wovon jede 8 bis io Departements
umfaßt .

Zede wird jährlich von einem Gencralinspeetor

bereist , der dann den Winter nach Paris zurück¬

kehrt , wo die Vereinigung der Generalinspectorcn
beim königlichen Commissair des Catastcrs eine Art
von con8ei1 än catsstro bildet .

Der Zweck der Institution der Gencralinspcc -

toren ist ein doppelter .

i . Haben sic die Untersuchung aller Arbeiten des

Catastcrs , die in dem Departement , welches sie

bereisen , gemacht werden . — Sie haben die

Inspektion über alle Agenten , die im Catastcr

arbeiten . Sic haben die Untersuchung , ob

die Instructionen , die gegeben , genau befolgt

werden , und ob die Arbeiten mit der Sorg¬

falt und der Gleichförmigkeit gemacht werden ,

die sic bedürfen . — Da , wo sie eine Abwei¬

chung finden , haben sie solche zur pünktlichen

Befolgung der Reglements zurückzuführen , so¬

wohl durch ihre Bemerkungen , als durch ihre

Berichte an den Präfekten . — Sic haben für



die Beschleunigung der Arbeiten zu sorgen , die

im Rückstände , und dem Minister zu bericlten ,

wjc sie alles gefunden , welche Vorschläge sie

gemacht , und welche Erfolge selche gehabt .

2 . Soll durch die Institution der Generalinspc /

ctoren , so viel cs möglich ist , eine völlige

Gleichförmigkeit zwischen den Abschätzungen der

verschiedenen Departements erhalten werden .

Sobald der Gencralinspector in einem De .'

partcment angekommen ist , so geht er zum Präfe /

cten und fragt ihn , ob er ihm besondere Instru /

ccionen zu geben , die die Lage des Carastcrs in die .'

sein . Departement vielleicht nothwendig machen .

Er fängt nun gleich seine Arbeiten an und

seht sich in die Verbindung mit dem Stcucrdircctor

des Departements .

Dieser must ihm alle Nachrichten mitthcilcn

und ihm über alles Auskunft geben . Er muß ihm
eine klare Uebcrsicht über die Lage des Catasters ge /

ben und ihm alle Aetenstückc vorlegcn , so der Ge /

neralinspcctor glaubt sehen zu müssen .

Eben so muß der Ingenieur , der Inspekteur ,

die Sleueraufsehcr , die Abschatzer , die Geometer

und überhaupt alle Agenten des Carasters die Fra /

gen beantworten , so er ihnen verlegt .
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El ' untersucht das Specialburcau für das Cata -

stcr , welches der Steuerdirector zu halten verpflich¬

tet ist . Eben so das Bureau der Rechner und Zeich¬

ner , welches der Ingenieur verificatcur hält .

Er untersucht , ob die Vertheilung der Gemein¬

den unter die Geometer der ersten Elaste mit Um¬

sicht und Unparthcilichkeit geschehen .

Er untersucht , ob alle Steucraufsehcr , so in den

Abschätzungen konnten gebraucht werden , auch wirk¬

lich darin angewcndet worden .

Er untersucht , ob kein Stcueraufsehcr mit der

Umarbeitung der alten Skeuerrollen beschäftigt ge¬

wesen — eine Arbeit , die durchs Cataster überflüs¬

sig wird , und die aufs bestimmteste untersagt ist .

Der Gcncralinspector ist besonders beauftragt ,

den Präfecten die Preise vorzuschlagen , so er für

die Gemeinden festzusetzen , die im nächsten Jahre

sollen gemessen werden , nachdem er sich vorher mit

dem Direktem ' und dem Ingenieur darüber brnom -,

men .

Eine besondere Aufmerksamkeit muß er den

Mittlerrollen ( livres cls mulaiions ) schenken .

Der Generalinspector steht mit allen Stcucr -

Jnspectoren seiner Division im Briefwechsel . Er

bewahrt die Briefe , die Berichte und Etats , so er

von ihnen erhalt , so wie die Originalien seiner Ant -



Worten . Er ordnet alle diese Papiere nach De¬

partements , so daß er sie dem gleich übergeben

kann , der ihm in seiner Division folgt .

Er untersucht die Abschätzungen der Cantone ,

deren Catastcr in dem Jahre vollendet wird . Er

vergleicht sie erst untereinander , dann vergleicht er

sic mit den Abschätzungen der andern Departements

seiner Division und stellt diese Vergleichung in ei¬

nem Tableau zusammen .

Der Stcuerdircctor muß , so viel als möglich

ist , die Cantonalvcrsammlungen auf die Zeit setzen ,

wo der Gcncralinspcctor im Departement ist , damit

dieser demselben beiwohnen kann . Ehe er deswegen

dem Präfccten eine solche vorschlägt , benachrichtigt

er den königlichen Commissair und den Gcneralin -

spccteur davon .

Hat der Gencralinspcctor den Cantonalver -

sammlungen bcigcwohnt , so thcilt der Steuerdirector

hm seinen Bericht mit — oder wenn er nicht mehr

im Departement ist , so schickt er ihm eine Abschrift

davon .

Kommt der Gcncralinspcctor ins Departement ,

nachdem die Cantonalvcrsammlung gehalten , der

Präfcct aber noch nicht seine Entscheidung genom¬

men , so thcilt der Dircctcur ebenfalls den Bericht

an den Gcneralinspcctor mit .



In beiden Fällen macht der Gencralmspector
seine Bcmcekungcn über denselben — sendet diese
an den Peäfectcn und schickt eine Abschrift davon
an den Minister .

Briefwechsel .

i36 .

Der Gencralmspector correspondirt mit dem
königlichen Eommissair des Catastcrs über alle An¬
gelegenheiten seiner Sendung . Er zeigt ihm seine
Ansunft in dem Departement an , und ebenso zeigt
er ihm zum voraus seine ' Abreise an und das De¬
partement , wo er hingeht .

Er theilt ihm die Schwierigkeiten mit , welche
ihn aushalten und die Anfragen , welche einer Ent¬
scheidung bedürfen , und über welche die königliche
Commission die Befehle des Ministers einholt .

Er benachrichtigt ihn von der Lage der verschie¬
denen Arbeiten — vom Erfolge , den jede zeigt , so
wie von den Misbräuchcn , die herrschen , von den
Abweichungen , die man sich von den Instructionen
erlaubt , und überhaupt von allem , was das Wohl
des Dienstes betrifft .

So wie er seine Sendung in einem Departe¬
ment vollendet hat , so legt er hierüber in einem
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Berichte Rechenschaft ab , den er an den Minister

sendet .

Sobald er seine ganze Rundreise vollendet , so

stellt er alle diese einzelnen Berichte in einen allge¬

meinen Bericht zusammen , den er nebst einem Ta¬

bleau , in dem die Abschätzungen der verschiedenen

Departements mit einander verglichen sind , an den

Minister sendet .

Das Specialbürcau des Catastcrs .

i3 / .

Während seines Aufenthalts in einem Depar¬

tement ist das Specialbureau , welches bei der Steu -

crdircction errichtet ist , zu seiner Verfügung , und er

kann auf demselben Berichte , Tabellen und alles

anfcrtigen lassen , was den Dienst des Catastcrs be¬

trifft .

i38 .

Die Gcneralinspectorcn müssen sich von dem¬

selben Geiste durchdringen lassen , von dem die Re¬

gierung belebt ist . - - Dieser ihr einziger Zweck ist ,

die Ungleichheiten verschwinden zu machen , über die

man so lange und so gerechte Klagen in allen Thci -

len des Reichs geführt . Damit dieser Zweck erreicht



werde , so müssen die Abschätzungen nirgends übcr-

trieben und nirgends zu tief gestellt werden .
Wenn cs anders wäre , so würden neue Un¬

gleichheiten an die Stelle der alten treten , und selbst
durch die Arbeiten , welche bestimmt sind , alle Un¬

gleichheiten verschwinden zu machen .
Der Zweck der Regierung ist nicht , die Masse

des reinen steuerbaren Ertrags größer oder kleiner

zu finden , sondern daß die Elemente , aus denen

diese Massen zusammengesetzt , in dem genauesten

Verhältnisse nach dem wirklichen reinen Ertrage auf

die Departements verthcilt werden .

Dieses ist das Ziel , gegen welches alle Auf¬

merksamkeit und alle Anstrengungen der Gcneralin -

spectoren müssen gerichtet werden . Die Sendung ,

mit der sie beauftragt , hat nichts ausführliches ; —

sie ist ganz patcrnell , und wenn sic Festigkeit for¬
dert , so ist dies nur , um alle Rücksichten zu verban¬

nen , welche die Gesetze einer gerechten Vertheilung
verletzen .

Uebersicht . ( UsLumo . )

189 .

Ein Unternehmen , das so groß und so schwie¬

rig war wie das : alles G ru n n beigen thu nr



von Frankreich zu messen und abzuschäz -

zen , mußte natürlich im Anfänge einigen Zweifel

erregen , ob cs möglich — und einige Besorgnisse ,

ob es ausführbar sei) .

Diese Zweifel sind seht ( r8in ) gelöst .

Das , was man in Zooo Gemeinden hat aus

führen können — kann man in allen Gemeinden

ausführe » , und mit leichterer Mühe , da die Haupte

schwierigkeiten sich im Laufe des Geschäfts entdeckt,

und nun wcggeräumt worden .

Auch hat sich die öffentliche Meinung ganz zu

Gunsten des Calastcrs entschieden , zum wenigsten

da , wo man Gelegenheit gehabt , cs näher kennen

zu lernen und die Wirkung seiner Resultate erfah¬

ren . Viele Gemeinden sind mit der Bitte cingckom -

men , daß man sie doch catastriren möge — und

selbst einige große Gutsbesitzer haben sich erboten ,

die Kosten zur Catastrirung ihrer Gemeinden vorzu -

schießen .

Ein aufmerksames Durchlesen der Gesetze und

Verordnungen , die in diesem kor -uell enthaften ,

wird Jeden überzeugen , daß die Regierung alle Maas -

regeln genommen und alle Vorsichtsmaasregeln an -

gewcndct , daß das Catastcr den Grad von Vollkom¬

menheit erreichte , dessen die menschliche Arbeiten fä¬

hig sind .



Die Flurkarten haben alle Genauigkeit , welche

die Kunst , aufzunehmen , ihnen geben kann .

Ein Dreiecknetz , das ihnen zum Grunde liegt ,

nöthigt den Geometer , die Aufnahme aller einzeln

nen Stücke mit diesen festen Punkten in Ucbercin -

stimmung zu bringen .

Das Dreiecknch , so wie die Aufnahme der ein¬

zelnen Stücke , werden vom Ingenieur vcrificateur

verificirt — der für beide verantwortlich ist .

Darauf erfährt der Plan und das Meßrcgistcr

noch zwei Verifikationen , die bei weitem strenger

sind .

Zuerst die des Abschahers und des Stcucrauf -

sehers , welche , indem sic Stück für Stück der ge¬

messenen Flur übergehen , finden — indem sie , den

Plan in der Hand , diesen mit den Stücke » verglei¬

chen , auf denen sic stehen — jeden Jrrthum , den

der Geometer kann begangen haben .

Dann folgt die Verifikation der Eigenthümer

selber . Indem Jedem auf seinem Bulletin seine Stük .

kcn ausgeschrieben werden nebst ihrer Größe und

der Classe , in die sie gestellt worden , so muß sich
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jeder Jrrthum finden , wenn ja noch einer übrig ge¬

blieben . >

Was sich nnn nicht gefunden , findet sich auch

nachher nicht , und es ist unmöglich , daß nach so ii

vielen Proben ein Plan noch fehlerhaft bleibe .

Genauigkeit der Abschätzungen .

i4i .

Wenn auch die Abschätzung nicht auf so sichern

Grundlagen beruht wie die Ausnahme des Plans ,

so sieht man doch , daß alle Mittel angewendet sind ,

um den Gang des Abschatzcns sicher zu machen —

ihn auf alle Weise aufznklären und ihn aus gewisse

Weise zwingen , gerecht zu scyn .

Der Abschäher wird mit der größten Sorgfalt

unter den geschicktesten und rechtlichsten Ackerleuten

ausgcwählt . Selbst fremd im ssankon , wo er arbcir

tet , hat er kein Interesse , weder zu hoch noch zu

geringe anzusetzen . Sein einziges Interesse ist : gute

Abschätzungen zu machen , weil er sonst befürchten

muß , daß sie verworfen werden und er zu gleicher

Zeit den Lohn und die Ehre verliere .

Uebrigens würde es auch schwer für die Ab -

schätzcr scyn , sich der Partheilichkeir hinzugeben . —

Umgeben von einer Menge Nachrichten , begleitet in



allen ihren Arbeiten , vom Steueraufseher genöthigk ,

Schritt vor Schritt die Instructionen zu befolgen ,

arbeiten sie nur über allgemeine Angaben und Zah -

len . Es ist nicht der Weinberg von diesem Eigen -

thümer , noch die Wiese von jenem , die er abzuschaj -

zen hat , sondern er hat nur einen Morgen Wein¬

berg , oder einen Morgen Wiese der und der Elaste

abzuschatzen .

Er hat schon alle Elasten abgeschäht , che er

noch weiß , auf welches Eigenthum dieser oder jener

Theil seines Tarifs falle . — Seine ganze Arbeit ist

geendigt und er weiß noch nicht , welches das reine

Einkommen jedes Eigenthümers , noch das der gan¬

zen Gemeinde seyn wird — da die Berechnung und

Anwendung auf die einzelnen Stücke erst im Spe -

eialburcau des Stcuerdirectors gemacht wird .

Eben so schwierig würde cs seyn , einen Eigen -

thümer beim Einclassiren der Grundstücke zu begün¬

stigen ^ denn er schätzt nicht zu gleicher Zeit alle

Grundstücke desselben Eigenthümers ab , sondern er

bestimmt die Elaste jeder Parcellc , so wie er ste

auf dem Felde beim Uebergehen der Stücke findet .

Es würde für ihn unmöglich seyn , unter den

4 oder Sovo Parcellen diejenigen zu unterscheiden ,

die Einem Manne gehören , die er doch nicht anders

« » schlagen kann , als die neben ihnen liegenden .

T



Der Stcueraufseher , der ihn unaufhörlich be¬

gleitet , würde dieses nothwendigcrwcise wahrnchmen ,
weil er das lableau iüäicatik tragt — und er den

Besitzer nicht eher nennt , bis das Stück in seine

Classe eingetragen ist .

Endlich ist das Tableau über die Einclassirung
der Stücke einen Monat lang auf der Mairie nie -

dergclegt , und alle Eigenthümcr sind dabei intcres -

sirt , die Fehler desselben anzuzcigcn , wenn es wel¬

che hat .

Begünstigungen Eines Steuerpflichtigen gegen

den Andern sind daher fast unmöglich . Auch ist >

nichts vorhanden , was auf diese Vcrmuchung führt , ^

daß welche Statt finden ; und bis jetzt hat sich noch

keine Klage hierüber erhoben .

142 .

Die Begünstigungen Einer Gemeinde gegen die

Andern sind eben so wenig zu befürchten .

Die erste Sicherheit der Gleichheit der Gemein¬

den unter sich liegt in der innern Vollkommenheit

jeder Abschätzung selber ; — dann die Vergleichung

der Abschätzungen unter sich .

Während der Abschätzer und der Stcucraufse -

hcr alle Sorgfalt auf die Abschätzung der einzelne »

Gemeinden verwenden , sucht der Steuerinspektor
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durch seine vorläufige Arbeit das Verhältniß in den

Steuerkräften aller Gemeinden eines Cantons zu
entwickeln .

Darauf , sobald die Abschätzung geendet , und der

Steucrdircctor nun jede einzeln untersucht , so unter /

sucht der Inspektor , sobald der ganze Canton voll/

endet , alle Abschätzungen im Zusammenhänge .

Endlich werden alle Abschätzungen eines Ca » /

tons in der Zusammenkunft bcrachen und untersucht ,

welche beim Steucrdircctor Statt findet , und wo der

Inspector und alle Abschätzer und Slcucraufsehcr

vereinigt sind , die an den Abschätzungen Theil ge/
nvmmen .

r43 .

Bis jetzt sind die Abschätzungen bloß durch die

Agenten der Negierung untersucht worden . Nach /

dem die Untersuchung von diesen vollendet , so fängt
die der Eigcnthümer selber an — und die der Ge /

mcinden , als der dabei intcrcssirtcn Partheicu .

Die Eigcnthümer konnten , wenn sie wollten ,

allen Arbeiten der Messung und der Abschätzung

folgen , während der Zeit , daß der Geometer und

der Abschähcr in der Gemeinde waren ( gewöhnlich
dauerte der Aufenthalt des Geometers 6 Monate

und der des Abschätzers r Monat ) .
' T2



Dann wurde dir ganze Abschätzung einen Mo¬

nat auf die Mairie niedergclcgt und in dem Briefe ^
und dem Dülletin , das der Steuerdirector Jedem in

seine Wohnung sandte , fand er die Größe seiner

Stücke angegeben , und ihre Classirung , so wie der

reine Ertrag der Abschätzcr für jede Classe entwik -

kelt hatte .

Auf diese Weise ist die ganze Arbeit dem vol¬

len Lichte des Tages ausgcseht , und der Deurthei -

lung der Eigcnthümcr anheim gegeben . Diese kön¬

nen nun über die Abschätzungen mit völliger Kcnnt -

niß der Sache urtheilen .

Darauf versammelt sich der Gcmcinderakh , und >

dieser kann in seinem Protokoll eine völlige Beur -

theilung der Abschätzung niedcrlegcn . — Der Ge -

meindcrath wählt einen Deputieren , dem jeder Ei -

genchümcr seine Bemerkungen mittheilcn kann .

Dieser Dcputirtc erscheint auf der Cantonal -

versammlung . Er sieht hier die Abschätzungen aller

andern Gemeinden des Cantons , so wie das Gene¬

ral - Tableau über ihre Resultate , welches jedem Gc -

meinderathe mitgetheilt worden , und das er von

dem seinigen bei seiner Wahl erhalten . Er kann

nun die Abschätzer und die Stcueraufscher fragen ,
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er hat alle Mittel , seine Gemeinde mit den andern

zu vergleichen und ihr Interesse zu vcrtheidigen .
Endlich gicbt die Cantonalversammlung nach

Stimmenmehrheit ihre Meinung ab . — Der Sten -

crdircctor stellt diese mit Gründen und Gcgcngrün -

den in seinem Berichte dar , der Prafccturrath mir

tersucht sie , und der Präfcct entscheidet .

145 .

Es würde schwierig — ja vielleicht unmöglich

seyn , eine größere Masse von Hülfsmittcln zu ver -

einigen , um zu einer Gleichheit unter den Gemein¬

den zu gelangen . ' °
Wenn alle Gemeinden , wenn alle Cantone mit

derselben Sorgfalt werden catastrirt seyn , so darf

man mit einiger Zuversicht hoffen , daß das Cataftcr

von Frankreich die . Vollkommenheit haben wird , die

ihm möglicher Weise durch Menschen wird können
gegeben werden .

Neue Vcrtheilung unter den cata¬
st r i r t e n Cantons .

146 .

So wie die Gemeinden eines Cantons cata¬

strirt sind , so verrheil -. ii sie das Contingent des Can -
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tons , das z . B . 10000 Fr . ist , nach dem neuen

Catastce , und jede Gemeinde bezahlt nun ein Neun¬

tel ihres reinen Ertrags , wovon der reine Ertrag

des ganzen Cantons zu 900000 Fr . ausgemittclt
worden .

Sobald mehrere Cantonc in demselben Depar¬

tement catastrirt sind , so wird ihr Cvntingcnt zu -

sammcngeworfen , und nun ans alle nach dem neuen

Catastcr vcrtheilt . Die , welche vorher zu viel be¬

zahlten , kommen herunter , die , welche zu wenig

bezahlten , kommen herauf .

i4 / .

Wenn in allen Departements eine gleiche An¬

zahl Cantonc catastrirt sind , so werden alle zusam -

mcngcnommcn , und ihr gemeinschaftliches Ĉontin -

gcnt aufs neue unter sie vertheilt .

Auf diese Weise entsteht ein catastrirtcs und

und ein nicht catastrirtes Frankreich . — Nichts ist

geeigneter , die Ungerechtigkeiten der alten Vcrthci -

lung sichtbar zu machen , als diese Maaßregcl ,
weil nun Cantonc neben einander liegen , wenn der

eine catastrirt und der andere nicht , wo also Ver¬

eine ein Neuntel giebt und der andere vielleicht ein

Sechstel oder vielleicht ein Zwölftel seines reinen

Ertrags . )



So wie jedes Iahe mehr Cantone fettig wer ,
den , so verbreitet sich die Gleichförmigkeit der Vcr -
thciluiig über einen immer größer werdenden Flär
chcnraum Frankreichs — bis endlich alle catastrirt
sind , und die Gleichförmigkeit der Vcrtheilung durchs
ganze Reich gehl .

Vortheilc des Catasters .

1 ^ 8 .

Das Catastcr giebt einen Maaßstab für den
reinen Ertrag jedes Grundstücks , und so wie ihm
die Pachtungen zum Maaßstabe gedient , so dient cs
umgekehrt den Pachtungen zum Maaßstabe . —
Mancher Eigcnkhümcr , der geringe Kenntnisse von
seinen Gütern hat , die vielleicht entfernt liegen ,
wird durch das Cataster über ihren wahren Ertrag
aufgeklärt , und schließt vorcheilhaftcrc Pachtungen .

i4g .

Früher hatten bloß die großen Eigenthümer
Karten und Mcßrcgister von ihren Gütern , da
dieses mit bedeutenden Kosten verknüpft war . In
Zukunft kann jeder Eigenthümer den Plan und das
Mcßrcgister von seinem Gute zu einem sehr billigen
Preise haben , wenn er sich eine Copic aus der Flurc
karte und aus der Mutterrolle machen läßt .



Alle Willkühr der Stcuervercheiler in der Ge /
» leindc , die eine Quelle beständiger Klagen waren ,
fallt weg , sobald das Cataster vollendet ist , weil
dann die Stcuervorthcilc selber Wegfällen .

Alle Klagen über Ucberbürdung fallen weg —
alle Untersuchungen , alle Abschätzungen und alle
Kosten und Streitigkeiten , die hieraus entstanden .

i5i .

Die Entschädigungen für Hagclschlag und ande¬
res Unglück können leichter ausgcmittelt und bewil¬
ligt werden . Sic werden dann von den 2 Centi¬
men des Fonds der non vsleur genommen .

Die Festigkeit der Grundsteuer , die eine Folge
des Catasters ist , ist dem Ackerbau vorthcilhaft . —
Jeder kann sich nun seinem Gewcrbfleiße überlas¬
sen , ohne daß er zu fürchten , daß dieses eine Er¬
höhung seiner Abgaben zur Folge habe .

Eben so findet sich die Steuerfreiheit für neue
Culturcn und neue Pflanzungen von selber . ( Weil
im Catastcr alles so stehen bleibt , wie cs steht , von
einer Revision bis zur anderen , die vielleicht nur
alle 20 oder 25 Jahre Statt findet . )



Dann hat das Cataster noch den Vorthcil , daß

cs für die Zukunft eine Menge Grcnzstreitigkeitcn

vcrhüret . Die Kosten , die diese Grcnzstreitigkeitcn

jetzt jährlich machen , betragen vielleicht nahe so viel

wie die Kosten des Catastcrs .

153 .

Endlich wird das Cataster in Zukunft vor den

Gerichten als Bcsitztitel dienen , wodurch das Eigen -

thum bewiesen wird . — In den Mutterrollen ( li -

vrvs äs wutations ) kann man jedes Eigcnthum

verfolgen , und bestimmen , in wessen Händen cs ge¬

wesen ist .

154 .

Die Rekapitulationen aller Mittlerrollen werden

iisscbe » so viel Bänden zusammengestellc , als Frank¬

reich Departements hat . Zn diesen übersieht man

den Inhalt und den Ertrag jeder Culturart zuerst

für jede Gemeinde , dann für jeden Canton , dann

für jedes Arrondissement , dann für jedes Departe¬

ment , endlich fürs ganze Reich .

6s sern le Zrancl livre terrisr äs la Kranes . *)

*) Hier schließt sich das tteciieil metiiosi ^ us . Es fol¬
gen aber nun noch zwei Register , wovon bas eine



überschkiebent Dable lies wirres » secrions , elisxlt -
tro8 et xsrs ^ raxlies , eine systematische Ueberficht über
das ganze Werk und das ganze Cataster giebt .

Das zweite ist alphabetisch geordnet , und hat den
Titel ! Dsbls Lnal ^ tic^uv er rsisonnes lies rnLtierss ,
eonrenuss llans Is R.eollsil inerlioäic ûs . Dieses
nimmt sieben Bogen ein .

Der Quartband des kecuell hat 400 Seiten . Der
Folioband Modelle hat 154 . Dieser schließt mit einem
Register , welches in einer Colonne die Zahl der Pa¬
ragraphen hat , zu dem das Modell gehört , und in
der gegenüber stehenden der Titel des Modells und die
Pagina , wo es im Atlas zu finden . Da das Lecusil
nur zu einer sehr geringen Anzahl von Eremplarcn
abgezogen worden , weil die Regierung es blvs an
die Hauptagenten des Catasters vertheilte ( die Unter »
präfecten bekommen cs nicht einmal , wie schon oben
erwähnt worden ) , so wollte ich diese bibliographische
Notizen nicht übergehen .
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